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Ä guten Einvernehmens und den Hetzern in Frankreich, wir pro⸗ 


Druck und Berlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- 


auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern fetzt 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf, wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 

Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 

5 [Reichstag.] 81. Sitzung am 5. März. 

Die zweite Berathung des Etats der Reichseiſenbahnverwal⸗ 
kung und des Reichseiſenbahnamts wird fortgeſetzt. 

Als erſte Rate zur Herſtellung einer normalſpurigen Eiſen⸗ 
bahn von Mommeheim über Obermodern nach Saargemünd wer⸗ 
den 2 Millionen gefordert. 

Abg. Hoeffel (Elſ⸗Lothr., Rp.): Der Bau diefer Linſe wird 
den betreffenden Landestheilen den Weg nach Oſten eröffnen. Das 
iſt um fo erfreulicher, als leider in den letzten Tagen alle Hoff⸗ 
nungen auf Herſtellung eines normalen Verhältniſſes zwiſchen 
den zwei großen benachbarten Nationen wieder zerſtört worden 
End, Wir Elſäſſer haben nichts gemeinſam mit den Störern des 


teftlven gegen den Mißbrauch, den man dort mit dem Namen 
Elſaß Lothringens getrieben hat. (Beifall). Leider müſſen wir 
Stiap-Vothringer wieder für jene Störungen durch Erſchwerung 
ber Berkehrs durch den Paſtzwang büßen. 

Die Bahn wird bewilligt. 

Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamts bringt 

ug. Graf Stolberg Wernigerode (konſ.) die Einführung 
nee Einheitszeit im Eiſenbahndienſt zur Sprache. Auf den 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


oder Speſenberechnung. 


anlaßt geſehen hätten, engliſche Steinkohlen zu beziehen und er 
glaubt dieſe Thatſache, deren Richtigkeit ich nicht beſtreiten kann, 
damit in Zuſammenhang bringen zu können, daß infolge der 
Verſchiebung der natürlichen Produktions- und Abfatzverhältniſſe 
durch die deutſchen Eiſenbahntarife die deutſchen Kohlen vertheuert 
ſeien und daß infolge deſſen die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
und Herr Krupp es ihren Intereſſen entſprechend gefunden hätten, 
ſtatt deutſcher engliſche Kohlen zu beziehen. Es iſt ein öffentliches 
Geheimniß, daß beſonders die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
nur deshalb dazu übergegangen iſt, ihre Steinkohlenvorräthe an 
beſtimmten Stationen durch den Bezug engliſcher Kohlen zu ver⸗ 
ſtärten, weil in Folge des harten, lange dauernden Winters, in 
Folge der bekannten Verkehrsſtockung die Vorräthe der preußiſchen 
Staatsbahnen (die nach bekannten Grundſätzen im öffentlichen 
Intereſſe in einer beſtimmten Höhe erhalten werden ſollen) nicht 
da waren, und weil auch zur Zeit, insbeſondere im Oſten, 
die Verkehrsverhältniſſe noch nicht wieder jo geordnet find, daß 
man aus dem oberſchleſtſchen Becken die Verſorgung der Depots 
mit Steinkohlen rechtzeitig bewerkſtelligen kann. Dasſelbe dürfte 
bei gewiſſen Induſtriellen der weſtlichen Provinzen der Fall ſein. 
Ich ſpreche ungern darüber, aber, da die Frage angeregt iſt, ſo 
muß hier geſagt werden, daß nach meiner re die Firma 
Friedrich Krupp fich nur deshalb dazu veranlaßt geſehen hat, 
engliſche Steinkohlen zu beziehen, weil ſie den Ausbruch eines 
neuen Streites in den Steinkohlenrevieren befürchtete. (Sehr 
richtig!) — und weit ſie ſich in den Beſitz der nöthigen Kohlen 
bereits ſetzen wollte, damit ſie auch nach dem Ausbruch des 
Streikes ihre Arbeiter beſchäftigen und ihren eigenen Betrieb 
aufrecht erhalten könnte. (Sehr richtig !) 

Ich glaube, meine Herren, dieſe Geſichtspunkte werden Ihnen 
einkeuchtender ſein, als die von Herrn Richter hervorgehobenen, 
daß dieſer Bezug engliſcher Steinkohlen für deutſche große Kon⸗ 
ſumzwecke mit der Vertheuerung der Preiſe der deutſchen Stein⸗ 
kohlen in Zuſammenhang ſtehe. Daſſelbe trifft zu mit Bezug 
auf eine Behauptung des Abg. Richter, daß die Einfuhr auslän⸗ 


und Geſchwiſter, als 


Zuſchüſſe zu deren Haushalt, oder fonitigem 
Unterhalt nachweislich gezahlt werden, ſoweit ſie den Betrag von 
1200 Mark jährlich nicht überſteigen. 


Die Abgg. Berling, Broemel und Genoſſen (freif.) bean⸗ 
tragen, Schulgelder für Angehörige der Haushaltung außer An⸗ 
rechnung zu laſſen. 

Ein Antrag des Abg. Sattler (nat. lib.) geht auf Ab⸗ 
2 der unter den Komuunallaſten begriffenen Deich 
laſten. 

Generalſteuerdirektor Burghart erklärt den Antrag Sattler 
für acceptabel, der nur eine Folge der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
ſei, da die Deichlaſten zum größten Theile kommunale Laſten 
ſeien. Der Antrag errege aber inſofern Bedenken, als die Re⸗ 
gierung nach wie vor an dem Standpunkte feſthalte, daß der Ab⸗ 
zug der Kommunalſteuern unzuläſſig ſei. 

Die Anträge Sattler und v. Jagow werden ſchließlich ange⸗ 
nommen, alle übrigen abgelehnt. 

f Zu Nr. 7 (Abzug der Lebensverſicherungsprämien bis 600 Mk.) 
ragt 

Abg. Rickert (df.) an, ob z. 
verſicherungen aer 5 ie ſind. 

Finanzminiſter Miguel erklärt, daß nach dem Wortlaut 
des Abſatzes von dem Abzug derartiger Prämien nicht die Rede 
fein könne. Der Minifter bittet im übrigen, den Abzug der 
Lebensverſicherungsprämien beizubehalten. Sonſt würden die⸗ 
jenigen, welche durch einmalige Kapitalabfindung ſich verſichern 
könnten, bevorzugt. 

Abg. Hoe ppner (konſ.) erklärt den Abzug als den Grund⸗ 
ſätzen der Vorlage nicht entſprechend, da die Verſicherungsprämien 
nichts anders ſeien als eine Kapitalanſammlung. 

Finanzminiſter Miquel erwidert, daß dann auch die Bei⸗ 
träge zur Penſions⸗ und Hinterbliebenenverſorgungstaſſe nicht ab⸗ 
gezogen werden dürften. 

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Boediker will die 
Prämien auch für Verſicherungen der Familien⸗Angehörigen ſteuer⸗ 


B. auch Prämien für Ausſteuer⸗ 


1 Beinen Stationen, wo nur wenig Beamte angeſtellt find, ergäben] diſcher Kohlen im vorigen Jahre abgenommen, dagegen die Aus- | frei laſſen. Dieſer Antrag wird abgelehnt, und Nr. 7 in der 
= 10 ketzt große Unzuträglichteiten, die noch bedenklicher würden | fuhr zugenommen habe. Nein, meine Herren, das beweiſt weiter nichts, Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 
Falle 


von Zugverſpätungen. In Amerika habe man zur Ver⸗ 
meidung dieſer Uebelſtände die Zonenzeit eingeführt. 
zelt würde keineswegs, wie von manchen Seiten dagegen einge⸗ 
wendet worden ſei, der Einführung der Weltzeit entgegenſtehen. 

Die Wifßenſchaft und die Eiſenbahnen ſollten ſich hierüber nicht 
kreiten, ſondern jede das einführen, was in ihrem Intereſſe liegt: 
die Wiſſenſchaft die Weltzeit, die Eiſenbahnen die Zonenzeit. 

Präfident des Reichseiſenbahnamts Schulz: Für den inneren 
Dienſt wird mit dem nächſten Sommerfahrplan die Einheitszeit 
eingeführt werden, was aber für den Verkehr mit dem Publikum 
nicht in Betracht kommt. Ob die Einführung ſich auch für den 
Verkehr mit dem Publikum empfiehlt, darüber ſchweben noch Ber: 
handlungen mit den einzelſtaatlichen Eiſenbahnverwaltungen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) macht auf die Bedenken auf⸗ 

nerkſam, welche der Einführung einer Einheitszeit von den Ge⸗ 
„ fchtspunkten des bürgerlichen Lebens aus gegenüberſtänden; na⸗ 
menttich die Landwirthſchaft würde erheblich darunter zu leiden 
haben. In den Grenzgebieten würden durch die großen Zeit⸗ 
Differenzen gegenüber den Nachbarorten jenſeits der Grenze die 
rößten Schwierigkeiten entſtehen. Die Ortszeit habe im Eiſen⸗ 
ahndienſt keineswegs Nachtheile oder Unglücksfälle herbeigeführt. 
Ueberhaupt ſtehe das Intereſſe der geſammten Bevölkerung höher 

als ein Juntereſſe der Eiſenbahnverwaltung. 

Abg. Richter (dfr.) richtet die Aufmerkſamkeit auf die 
Kohlenausfuhr in das Ausland. Die Frage ſagte er, iſt im 
Augenblick von großem öffentlichen Intereſſe durch den belannten 
Erlaß des Handelsminiſters, wodurch derſelbe die Handelskammern 
aufforderte, ſich darüber zu äußern, ob es wahr ſei, daß ſie ihre 
kontraktlichen Verbindlichkeiten gegenüber den Abnehmern im In⸗ 
lande vernachläſſigt hätten im Intereſſe einer Kohlenausfuhr, 
welche für ſie rentabler ſich geſtalte. Ich bin kein Freund ſolcher 
miniſterieller Einmiſchung in die Frage der Erfüllung privatrecht⸗ 
licher Verbindlichkeiten, indeſſen haben die Erörterungen bereits 
dahin geführt, feſtzuſtellen, daß jedenfalls in den öffentlichen Ein⸗ 
nichtungen der Eiſenbahnverwaltung Momente vorhanden find, die 
m ſolchen Zeiten, wie in dieſem Jauuar, die Ausfuhr von 3 18 
in das Ausland begünſtigen auf Koſten der inländiſchen Kohlen⸗ 
zerbraucher. Nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“ hat in dieſen 
Tagen in einer Borſtandsſitzung des bergbaulichen Vereins des 
Bergbaubezirks Dortmund der Generaldirektor eines Gelſen⸗ 
ürchener Kohlenbergwerkes erklärt, es ſei richtig, daß Sonderzüge 
nit Kohlen nach dem Auslande gegangen feien, während aus den 
Sammelbahnhöfen keine Wagen zu ihnen gekommen ſeien. Ich 
bin nun weit entfernt, der Eiſenbahnverwaltung den Vorwurf zu 
machen, daß ſie böswilliger Weiſe im Januar die Ausfuhr der 
imländiſchen Kohle in das Ausland habe begünfiigen wollen. Sie 
hat ſich ja kontraktlich bei Konventionalſtrafe verpflichtet, allwöchentlich 
das ganze Jahr hindurch Extrazüge nach Holland abzulaſſen, wie 
es heißt, damit die Holländer das ganze Jahr hindurch die deutſche 
Kohle zu beziehen verpflichtet werden können. Es iſt alſo die 
Konſequenz der künſtlichen Begünſtigung der Beförderung der 
Kohlenausfuhr in das Ausland, die ſich mit beſonderer Schärfe 
in dem Augenblick fühlbar macht, wo die Konfunktur es wünſchens⸗ 
werth macht, daß man den Bedarf an inländiſchen Kohlen auch 
voll befriedigen kann. 

Ich will meinen vorjährigen Antrag, eine gleichmäßige Ge⸗ 
ſtaltung ber Kohlentarife in Ausſicht zu nehmen, nicht wiederholen, 
weil es 14 — daß die Regierung überhaupt damit beſchäſtigt fei, 
die Tarife im Rahmen des geſammten Gütertarifſyſtems anders 

zn geſtalten. Wir können aber nicht darauf verzichten, vom 

RNeichseiſenbahnamt über dieſe Berhäftniffe nähere Auskunft zu 
erbitten. Ich beantrage daher, den Reichskanzler zu erſuchen, 
dem Reichstage baldmöglichſt eine Ueberſicht vorzulegen derjenigen 
Ausnahmetarife deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, welche dazu be⸗ 
ſtimmt find, die Ausfuhr deutſcher Kohlen nach dem Auslande 
oder die Konkurrenz inländiſcher Kohlen mit den ausländiſchen zu 
begünſtigen. 

Abg. Hammacher (ntl.): Gegen den Autrag des Abg. 
Richter hat wohl ſchwerlich ein Mitglieds des hohen Hauſes etwas 
zu erinnern; er wird nach meiner Ueberzeugung darthun, daß es 
mit den Exporttarifen für die deutſchen Steinkohlen doch nicht ſo 
ſchlimm iſt, als der Abg. Richter anzunehmen ſcheint. Inſofern 
begrüße ich den Antrag in der Vorausſetzung, daß er zielführend 
it, ſogar mit Freuden. Ich knüpfe aber an die Behauptung an, 

daß in neuerer Zeit die preußtſche Staatseiſenbahnverwaltung 
und einer der größten Induſtriellen Deutſchlands ſich dazu ver⸗ 


Die Zonen⸗ 


als daß die Preiſe der engliſchen Steinkohlen noch mehr geſtiegen 
find, als die der deutſchen. Es hat insbeſondere der Verſandt 
weſtfäliſcher Steinkohlen nach Hamburg im vorigen Jahre zuge⸗ 
nommen, alſo nach einem Platze, der doch wahrlich auf dem 
billigſten Wege von engliſchen Steinkohlenzechen zu erreichen iſt. 
Wie wäre das zu erklären, wenn nicht in der That die Steige⸗ 
rung der engliſchen Steinkohlenpreiſe eine noch bedeutendere ge⸗ 
weſen wäre wie in Deutſchland. 

Abg. Richter: Das Thatſächliche, was Herr 
ausgeführt hat, habe ich nicht beſtritten; ich 101 die 
nur geſchikdert als Folgen eines falſchen ſeit Jahrzehnten be⸗ 
ſtehenden Syſtems, welches im Augenblick gerade dem Konſumen⸗ 
ten in feinen nachtheiligen Folgen doppelt fühlbar wird. Wir 
haben viel mehr Kohlen an das Ausland abgegeben, als wir vom 
Auslande empfangen haben, und mein Antrag will die Möglich⸗ 
keit ſchaffen, die Gründe dieſer Erſcheinung zu unterſuchen. 

Glauben Sie denn nicht auch, daß die Induſtriezweige, die 
Kohlen verbrauchen, auch ein Intereſſe an der Erhaltung und 
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit haben? Ihre Intereſſen ſtehen 
hier denen der Kohlenproduzenten entgegen, und die Regierung hat 
bisher nur die Intereſſen der Kohlenproduzenten einſeitig berück⸗ 
ſichtigt. Den Konſumenten in Deutſchland ſollte endlich auch ihr 
Recht werden. (Beifall links.) 

Abg. Hammacher: Der Abgeordnete Richter wird nach der 
Annahme jeines Antrages fich überzeugen, daß er in der That den 
Beweis für die Behauptung, aus der ſein Antrag hervorgeht, 
nicht wird bringen können. 

Der Antrag Richter wird angenommen. 

Der Etat der Reichseiſenbahn⸗Berwaltung wird erledigt und 
das Haus geht zur Berathung des Etats der Marine: Bere 
waltung über. 

Abg. Jebſen (natl.) beklagt, daß die Reichsregierung nicht 
eln Kriegsſchiff nach Chile geſandt habe, um die deutſchen 
Intereſſen dort zu ſchützen, und bittet, ein Schiff noch jetzt abzu⸗ 
ſchicken, da auch in Central⸗Amerika Unruhen drohen. 

Staatsſekretär im Reichsmarineamt, Contre⸗Admiral Holl⸗ 
mann: Wir haben nur ganz beſtimmte, im Etat aufgezählte 
Marineſtatlonen, nach denen wir unſere Schiffe hinſchicken, darunter 
it keine ſüdamerikaniſche. Keine dieſer Stationen kann auch nur 
ein Schiff entbehren. Bis Sie alfo eine entſprechende Etatsbe⸗ 
willigung eintreten laſſen, werden wir nicht in der Lage ſein, 
Schiffe nach Chile zu ſenden. 

Der Etat enthält auch eine Forderung für Unterofftzlerdienſt⸗ 
prämien. Es wird ein Antrag des Abg. Windthorſt (Ctr.) an⸗ 
genommen, die Forderung in folgender Form zu bewilligen: 

„Zur Gewährung von Dienſtprämien für Unteroffiziere der 
Marine⸗Infanterie, welche nach 12jähriger aktiver Dienſtzeit aus 
der Marine ausſcheiden bezw. in Stellen von Offizieren und 
oberen Militär⸗ bezw. Marinebeamten übertreten, 9000 Mark. 
Im Todesfalle iſt die Dienſtprämie den Empfängern der Gnaden⸗ 
löhnung zu zahlen.“ 

Das Haus erledigt die dauernden Ausgaben und vertagt die 
weitere Berathung des Marine-Etats auf Freitog. 


ammacher 
erhältniſſe 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 49. Sitzung am 5. März. 

Die dritte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
wird fortgeſetzt bei 8 9, welcher die vom ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen in Abzug zu bringenden Beträge feſtſtellt. 

Nummer 1 und 4 der 8 9 nennen als ſolche die zur Er⸗ 
werbung, Sicherung und Erhaltung des Einkommens verwendeten 
Ausgaben, ferner die direkten Real⸗, Staats⸗ und Kommunal- 
ſteuern. In zweiter Berathung iſt beſchloſſen worden, auch die 
vom Grundeigenthume und Gewerbebetriebe entrichteten Kommunal- 
ſteuern außer Anrechnung zu laſſen. Dies beautragt Abg. 
v. Jagow (konſ.) wieder zu ſtreichen. 

Ein Antrag des Abg. Grafen Strachwitz (Tentrum) geht 
dahin, daß alle Staats⸗ und Kommunalabgaben ohne die Ein⸗ 
ſchränkung der Nr. 4 („vom Grund eigenthum, Bergbau und Ges 
werbebetriebe“) abgerechnet werden. 

Ein fernerer Antrag deſſelben zählt zu den in Abzug zu 
bringenden Schuldenzinſen und Renten auch die Beiträge zum 
Amortiſationsfonds. 

Der Abg. Eber ty (freiſ.) beantragt, 


auch diejenigen Renten 
und jährlichen Zuſchüſſe abzurechnen, 


welche an Eltern, Kinder 


Zu $ 17 (Steuertarif) beantragt Abg. Avenarkus (natl.). 
entſprechend dem Antrag Euneecerus in 
das mittlere Einkommen bis 11500 Mk. 
einen Tarif auf, der für die Einkommen 
etwas niedrigere Steuerſätze aufſtellt, 
zweiten Berathung beſchloſſen hat. 

Abg. v. Eynern (natl.) vertheidigt dieſen Antrag mit Hits 
weis auf England, das einen viel niedrigeren Tarif habe. 

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) hält den Vergleich mit Eng⸗ 
land für nicht zutreffend, da dort ganz andere Vermögensver⸗ 
hältniſſe beſtänden. Redner bittet deshalb, den einmal feſtgeſtellten 
Tarif anzunehmen. 

Finanzminiſter Miquel: Ich bitte Sie, alle Ermäßigungs⸗ 
Anträge, welche über die Kommiſſions⸗Beſchlüſſe hinausgehen, ab⸗ 
zulehnen, und es bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung zu be⸗ 
laſſen. Bei aller Sympathie für die ſogenannten Mittelklaſſen 
darf man doch nicht überſehen, daß in dieſen Mittelklaſſen ſehr 
verſchiedene Perſonen unterſchieden werden müſſen. Es kommt; 
dabei ſehr darauf an, aus welchen Quellen das Einkommen fließt, 
und während die einen mit Recht eine beſondere Berückſichtigung 
beanſpruchen dürfen, z. B. Beamte mit vielen Kindern, werden 
andere, z. B. Rentner mit gleichem Einkommen, dieſe Berück⸗ 
ſichtigung nicht verdienen. Es wird eine durchgreifende Löſung 
dieſer Frage erſt dann möglich ſein, wenn wir zu der Scheidung 
zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen gelangt ſein 
werden. 

Abg. Rickert (dfr.) meint, die Nothwendigkeit zur Ver⸗ 
beſſerung dieſes Geſetzes werde ſich bald genug zeigen. 

Abg. Tramm (natl.) beklagt es, daß die höchſten Einkommen 
mit einem Satz von 4 pCt. zur Steuer herangezogen werden. 
Man fahre damit in ſozialiſtiſchem Fahrwaſſer; die Begehrlichkeit 
gegenüber den Relchen werde dadurch in bedenklicher Weiſe erhöht. 
Redner tritt ſodann für den Antrag Avenarius ein. Es fei Zeit, 
wieder einmal an die Mittelklaſſen zu denken, nachdem für die 
unteren Klaſſen ſo ſehr viel geſchehen ſei. 

Finanzminiſter Miquel: Die gewünſchte Aenderung anzu⸗ 
nehmen, erſcheint nicht möglich. Es hätte wohl geſagt werden 
können, da der Steuerſatz bei den höheren Stufen auf 4 pCt. 
heraufgeſetzt worden iſt, mag bei den unteren Steuerſtufen ge⸗ 
ſtrichen werden. Auf beiden Seiten aber Streichungen zu bes 
willigen, erſcheint mir nicht angebracht. Die Kommunalverwal⸗ 
tungen beſchäftigen ſich ſchon jetzt ſehr mit der Frage, in welcher 
Weiſe das neue Geſetz auf die Koinmunaleinnahmen einwirken 
wird. Es giebt nur wenige Kommunen, in deuen mehrere 
Steuerzahler mit einem Einkommen von über 30000 M. vorhanden 
find, Die Herren Antragſteller ſcheinen ſich nicht recht klar zu 
machen, von welcher Bedeutung eine auch nur geringe Ermäßi⸗ 
gung der mittleren Steuerſätze für ein Land wie Preußen iſt. 

Der Antrag Avenarius wird darauf gegen die Stimmen des 
größeren Theiles der Nationalliberalen, der Freiſinnigen ſowie 
eines Theiles der Freikonſervativen abgelehnt und 8 17 
(Steuertarif) in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 

Bei $ 24, welcher von den Formularen handelt, nach 
welchen die Steuererklä rungen abgegeben werden ſollen, 
erklärt Abg. v. Eynern (ul.), er vermiſſe in den Formularen 
eine Kolonne, welche dazu beſtimmt ſei, die bei einzelnen Ein⸗ 
nahmequellen ſich ergebenden Verluſte aufzunehmen. 

Geheimer Finanzrath Wallach erklärt, daß der Steuer⸗ 
pflichtige die erlittenen Verluſte an und für fi bei feinem 
Geſammteinkommen abzuziehen berechtigt ſei. 


5 30, welcher beſtimmt, daß von demjenigen Cenſiten, der 
nach einer nochmaligen beſonderen Aufforderung innerhalb vier 
Wochen die Steuererklärung nicht abgiebt, 25 pCt, Zuſchlag zur 
veranlagten Steuer erhoben werden ſollen, wird mit einem An⸗ 
trag Bachem angenommen, daß die nochmalige Aufforderung von. 
der Behörde direkt an den Cenſiten gerichtet werden muß. 

Bei den Wahlrechtsbeſtimmungen wird nach einem Koma 
promißantrage der Abgg. Frhrn. v. Huene (C.), Grafen Limburg⸗ 
Stirum (k.) und Frhrn. v. Zedlitz (ft.) die Beſtimmung über die 
Dritteltheilung der Abtheilungen nach Urwahlbezirken an dieſer 
Stelle geſtrichen, dafür aber durch eine Beſtimmung am Schluß 
des Geſetzes das Inkrafttreten desſelben vom Erlaß eines bejona 
deren Wahlgeſetzes, das gleichzeitig mit dem Einkommen⸗ 
ſteuergeſetze in Kraft treten ſoll, abhängig geimacht. ! 

Das Bring, betreffend Aenderung des Wahlverfahrens, ſoſg 
im Weſenzihen lauten: 


der zweiten Berathung 
zu rechnen, und ſtellt 
von 3000—11500 Mk. 
als das Haus ſte in der 
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Behufs Bildung der Urwähler⸗Abtheilungen für die Wahlen 
zum Haufe der Abgeordneten, der Wählerabtheilungen für Ge⸗ 
meindevertreterwahlen und in kene Fällen, wo auf die 
Wahlberechtigungen in öffentlichen Verbänden die Zumme der 
veranlagten Beträge der Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirten Einkommen⸗ 
Steuer einwirkt, iſt für jede nicht veranlagte Perſon ein Steuer⸗ 
betrag von 3 Mk. an Stelle der bisherigen Klaſſenſteuer zum 
Anſatz zu bringen. Bis zu anderweiter, in Folge der Ueber⸗ 
weiſung von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an kommunale Ver⸗ 
bände etwa erforderlich werdender Abänderung der Vorſchriften 
über die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten, wird in Ge⸗ 
meinden, welche in mehrere Urwahlbezirke rg find, für 
jeden Urwahlbezirk eine beſondere Abtheilungsliſte gebildet. 

Es wird ferner ein Autrag Berling (dtſchfr.) angenommen, 
nach welchem Kommunalverbände zur Herabſetzung der Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer bei der Veranlagung von 1892/93 der 
Genehmigung der Auffichtsbehörde nicht bedürfen. 

Bei $ 82 (Ueberweiſungsbeſtimmung) erwidert auf eine Ans 
frage der Finanzminiſter Miquel, daß die Regierung ſich be⸗ 
mühen werde, das Geſetz betr. die Ueberweiſung möglichſt bald 
einzubringen, daß aber die Einbringung ſchon in der nächſten 
Tagung nicht wahrſcheinlich et, 

8 84 beſtimmt, daß bei dem Nichtzuſtandekommen des Ueber⸗ 
welſungsgeſetzes die Ueberſchüſſe zum Erlaß eines Theiles der 
Einkommenſteuer verwendet werden ſollen. 

Der Abg. Weber (Halberitadt, natl.) beantragt, daß im 
Falle die Ueberſchüſſe nicht vollftändig zur Ueberwelſung von 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer verwendet werden, der verbleibende 
Neſt zum Erlaß eines Betrages der Einkommenſteuer verwendet 
werden ſoll. 

Die Abgg. Weber und Hobrecht (ntl.) vertheidigen dieſen 
Antrag mit der Begründung, daß ſie Einnahmen, die aus den 
Taſchen ſämmtlicher Steuerzahler kommen, nicht zur Erleichterung 
eines Theiles derſelben verwenden wollen. Außerdem wolle der 
Antrag eine fistaliihe Plusmacherei verhindern. 

Finanzminiſter Miquel meint, der Antrag werde nur dazu 
führen, daß die Gegner der Ueberweiſung der Grund: und Ge⸗ 
bäudeſteuer die Ueberweiſung eines möglichſt niedrigen Betrages 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer anſtreben., 

$ 84 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Weber⸗ 
Hobrecht in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 

Damit iſt die Berathung der Einkommenſteuervorlage erledigt. 

Die Schlußabſtimmung über den Geſetzentwurf wird auf 
Freitag feſtgeſetzt. 

A 


Zur Lage. 


Zu den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen bringt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wieder 
einen halbamtlichen Artikel. Es wird darin ausgeführt, daß 
die Reichsregierung nicht daran denke, weſentliche Grundlagen 
der bisherigen Wirthſchaftspolitik preiszugeben, welche einen 
uuverletzlichen Beſtandtheit der deutſchen Politik bildeten und 
heute noch bilden. Die Regierung ſei keine Parteiregierung, 
ſondern bekenne ſich als berufene Vertreterin aller wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zu dem Grundſatz des Schutzes aller 
nationalen Arbeit. Die ganze „Schreierei“ über Nachgie⸗ 
bigkeit gegenüber freihändleriſchen Forderungen babe nicht 
das Mindeſte mit jenen Verhandlungen zu thun. Es handele 
ſich um eine der handelspolitiſchen Zukunft vorbauende Politik, 
darum, die Grundlagen für die zukünftigen internationalen 
Verkehrsbeziehungen Europas zu gewinnen. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer herrſchen 
bekauutlich ſtarke ſchutzzöllneriſche Ideen. Jetzt iſt der Bericht 
der Zoll⸗Kommiſſton über den neuen allgemeinen Zoll⸗ 
tarif erſchienen. Wir entnehmen demſelben Folgendes auch 
für uns Deutſche Intereſſante. 

Die franzöſiſchen Kapitalien würden ſich, ſo ſagt der Be⸗ 
richt, dem Ackerbau und der Induſtrie zuwenden, ſobald gute 
Zolltarife für dieſelben aufgeſtellt ſeien, und dieſelben würden 
eine ſicherere Anlage da beifinden als in der Börſenſpekulation. 
Der Schutzzoll werde ſowohl dem Konſumenten wie dem Pros 
duzenten zu Gute kommen in Folge der Konkurrenz, welche 
ſich im Innern entwickeln werde; die Beſteuerung von Zucker, 
amerikaniſchem geſalzenem Fleiſch, Getreide und Vieh haben 
bereits ausgezeichnete Ergebniſſe geliefert und die Erhöhung 
der Zölle werde die Staatseinnahmen noch weiter vermehren. 

er Bericht beruft ſich weiter auf die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und auf Deutſchland und er 
fürchtet nicht, daß die Einfuhr ausbleiben werden. Er ſchließt 
mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß Frankreich auch ferner 
in guten Beziehungen mit den andern Ländern ſtehen werde, 
da es nur das Ziel vor Augen habe, die nationale Arbeit 
mit Gerechtigkeit und Mäßigung zu ſchiltzen, wie das andere 
Nationen ebenfalls thäten. f 


Bei einem dieſen Mittwoch in London von den vereinig⸗ 
ten Handelskammern veranſtalteten Feſtmahle hat der eng⸗ 
liſche Miniſterpräſident Lord Salisbury die Handels- 
verhältniſſe Englands beſprochen. Zwei neuerdings 
aufgetauchte dunkle Punkte, nämlich die in Frankreich und 
in Amerika zu Tage getretenen Schutzzollabſichten würden 
vielleicht Englands Handel beeinträchtigen, aber England jet 
ſeſt entſchloſſen, die Handelspolitik des Auslandes durch die 
Aenderung ſeiner eigenen (im Weſentlichen freihändleriſchen) 
Handelspolitik in keiner Weiſe zu beeinfluſſen. Es jei die 
Pflicht der Regierung, in den Arbeitsſtreitigkeiten Neu⸗ 
tralität zu bewahren, die Freiheit der Arbeit aber müſſe 
die Regierung aufrecht erhalten. Sollte das Parlament 
die Arbeitszeit der erwachſenen Perſouen beſchränken, ſo 
würde England feine induſtrielle Ueberlegeuheit einbüßen. 

I 


Berlin, 5. März. 


— In Gegenwart der Kaiſerin und zahlreicher Ehren⸗ 
gäſte ſand Mittwoch Abend in der Philharmonie in Berlin 
die Generalprüfung der aus ganz Deutſchland vereinigten 
aktiven Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege ſtatt. Nachdem die Kaiſerin 
einen Bericht über die zur Zeit 2120 Mitglieder zählende Ges 
noſſenſchaft entgegengenommen, befichtigte fie die aufgeſtellten 
Abtheilungen und verließ hierauf alsbald den Saal. Wäh⸗ 
rend der Prüfung dienten Dienſtmänner, die in Uniformen 
geſteckt waren, als „Wickelmänner“ für die zu Prüſenden. 
Die Prüfung verlief unter Oberleitung des Generalſtabsarztes 
Dr. von Coler ſehr befriedigend. Nach Schluß der Prüfung 
hielt auf Grund der ihm von den Generalärzten gemachten 
Mittheilungen der Kriegsminiſter eine Anſprache folgenden 
Inhalts: 

Die Heeresverwaltung rechnet auf Sie; fie weiß ſehr 
wohl, daß die Schlachten der Zukunft um jo viel blutiger und 
ſchrecklicher ſein werden, daß jede eſchickte und hilfreiche Hand 
dankend ergriffen werden muß. Die Heeresverwaltung dringt 


Ihnen die lebhafteſte Sympathie entgegen und verſpricht Ihnen 
jederzeit eifrige Förderung. 
— Der Präſident des Landesausſchuſſes von El ſaß⸗Loth⸗ 
ringen hat durch die Vermittelung des Statthalters Fürſten 
Hohenlohe bei dein Kaijer um die Bewilligung einer Audienz 


ebeten, um die (geſtern mitnetheilte, die Aufhebung des 

Bzwauges betreffende) Adreſſe des Landesausſchuſſes zu über 
bringen. Der Präſident, der erſte Schriftführer und einige 
Mitglieder werden ſich im Falle der Bewilligung der Audienz 
nach Berlin begeben. 

— Die Vertrauensmänner der nattonalliberalen Partei 
des 19. Hannöverſchen Reichstags⸗Wahlkreiſes, ſo wird aus 
Geeſtemünde gemeldet, werden den Fürſten Bismarck als 
Kandidaten für die dort bevorſtehende Erſatzwahl aufſtellen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Bei den dieſen Donnerstag ſtatt⸗ 
gehabten Städtewahlen zum Reichsrathe in Niederöſterreich 
(ohne Wien) find zwei Deutſch⸗Liberale, zwei Deutſch⸗Natio⸗ 
nale und ein Antiſemit gewählt worden. Die Deutſch⸗Libe⸗ 
ralen gewannen zwei Sitze von den Antiſemiten. 

Bei den böhmiſchen Städtewahlen wurden gewählt: 
12 Deutſch⸗Liberale, 11 Jungczechen, drei Deutſch⸗Nationale, 
nur ein Altcezeche. 4 Stichwahlen find in Prag und Um⸗ 
gebung zwiſchen Altezechen und Jungczechen erforderlich. 
Hierbei giebt die deutſche Wählerſchaft den Ausſchlag. Die 
13 galiziſchen Städtewahlen ergaben 10 Polen, und drei 
Demokraten. 

Auch in andern Kronländern haben die Deutſchliberalen 
günfige Wahlergebniſſe erzielt. Die Landgemeinden von 

ärnthen z. B. wählten vier liberale Abgeordnete. 

In Prag giebt es fortwährend Wahlkrawalle. Vor der 
Redaktion eines Blattes der jungczechiſchen Partei fanden 
dieſen Mittwoch Abend ſtarke Anſammlungen ſtatt. Es 
wurden verfchtedene Lieder geſungen und Rufe „Nieder mit 
den Jungezechen!“ ausgebracht. Die Polizei zerſtreute die 
Menge. 

Der Wahlakt in Czernowitz (Bukowina) tft wegen großer 
Betheiligung der Antiſemiten und der von denfelben her⸗ 
borgerufenen Umtriebe noch nicht beendet. Am Mittwoch 
Abend mußte die Sicherheitswache der Gendarmerie durch 
Militär in der Aufrechterhaltung der Ordnung unterſtützt 
werden. 

Schweiz. Der Bundeskommiſſar Oberſt Künzli begiebt 
ſich zu der am 8. März ſtattfindenden Volksabſtimmung über 
die Verfaſſungsreviſion wieder nach dem Kanton Tefſin, um 
dort die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Belgien. Ein „Zuſtändigkeits⸗Streit“ iſt zwiſchen 
der ultramontanen Regierung und dem liberalen Bürger⸗ 
meiſter von Brüſſel, Buls ausgebrochen. Die Regierung hatte 
dem Bürgermeiſter von Brüſſel die Anzeige gemacht, daß 
ſie zukünftig „von ihrem Rechte Gebrauch machen und Kund⸗ 
gebungen in den öffentlichen Straßen unterſagen werde. Der 
Bürgermeiſter erklärte darauf in feiner Antwort, die Polizet 
ſtände unter der Oberaufſicht des Kommunalrathes, und die 
Regierung habe nur das Recht, einzugreifen, im Falle die 
Poltzei ſich als unzureichend erweiſe. 

Frankreich. Die Pariſer Polizei ſieht den nächſten Sonn⸗ 
tags⸗Reunen (wegen des Wettverbots) nicht ohne Beſorgniß 
entgegen. Der Polizeipräfekt will, wie es heißt, das General» 
Kommando um Geſtellung einiger Kavallerieſchwadronen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung erſuchen. 

Der Minifter des Junern Conſtans iſt, wie ſich bei 
früheren Gelegenheiten ſchon gezeigt hat, ein ſchneidiger Herr, 
der nicht mit ſich ſpaßen läßt. In Uebereinſtimmung mit 
dem Juſtizminſter hat er verfügt, daß am nächſten Sonntag 
alle Perſonen, welche auf den Rennplätzen ſich an dem ge⸗ 
werbsmäßigen Spiel betheitigen ſollten, verhaftet werden. 
Die Regierung ift der Anficht, daß ein Geſetz erforderlich ſein 
würde, um etwa in Zukunft das Spiel auf Reunplägen zu 
geſtatten. 

Die Entfeſtigung von Belfort ſoll nächſtens beginnen. 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat das Genieforps ange⸗ 
wieſen, mit der Niederlegung der Wälle zu beginnen. 

Der Koſack Aſchinow hat nun dem undankbaren Paris 
den Rücken gewandt, aber ohne die Gaſthofsrechuung bes 
glichen zu haben, was nachzuholen ſeine Freundin und Be⸗ 
ſchützerin, Frau Adam, ſich ſicher zur Ehre ſchätzen wird. In 
dem ihm vom ruſſiſchen Conſulat zugeſtellten Befehle war 
ausgeſprochen, daß er ſich der härteſten Beſtrafung ausſetze, 
wenn er nicht ſogleich nach Rußland zurückkehren würde. 

Italien. Graf Herbert Bismarck ſtattete dieſen Mitt⸗ 
woch dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Crispi einen Bes 
ſuch ab und trat ſodann die Rückreiſe nach Deutſchland über 
Venedig an. 

Das italieniſche Milttärblatt „Eſereito Itallano“ ſagt, 
die neueſten Erklärungen Rudini's über die auswärtige Po⸗ 
litie Italiens hätten nicht befriedigender fein können. Die⸗ 
ſelben entſprächen vollſtändig der Ueberzeugung der übers 
wiegenden Mehrheit der öffentlichen Meinung Italiens und 
enthielten nichts Weſentliches, das von den Grundlinien der 
Politik des früheren Miniſterinms abweiche. (Wir ſind der⸗ 
ſelben Anſicht und bringen deshalb die lange Rede nicht erſt.) 

In der Schlußverhandlung gegen den Anarchiſten Cal⸗ 
zoni und Genoſſen verneinten die Geſchworenen die einzige 
ihnen vorgelegte Frage, ob eine Verſchwörung gegen das 
Leben des Königs ſtattgefunden hätte. Die Angeklagten 
wurden infolgedeſſen ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

In Maſſauah (Italieniſch⸗Oſtafrika) hat ein inzwiſchen 
ſpurlos verſchwundener Gendarmerie⸗Lieutenant amens 
Livraghi als Chef der aus Eingeborenen gebildeten Polizei 
eine große Anzahl ſchwerſter Verbrechen begangen; es gelang 
ihm, unentdeckt zahlloſe Unthaten zu verüben, und nur durch 
einen Zufall ſcheint endlich ſein Treiben an das Tageslicht 
gekommen fein. Ex hatte, jo wird dem römiſchen Blatte 
„Tribuna“ berichtet, mindeſtens won drei Kaufleute um⸗ 
bringen laſſen und ihr Vermögen eingeſteckt, als er 
einen Kaufmann, auf deſſen Vermögen er es ebenfalls abgeſehen 
hatte, des Hochverraths anklagte. Bei dieſem Falle ward 
jedoch der Verdacht der italieniſchen Militärbehörde in Maſſauah 
gegen Livraghi rege, aber Letzterer vermochte vor ſeiner Ver⸗ 
haftung zu entfliehen. Seither iſt er ſpurlos verſchwunden. 
Die italieniſchen Blätter verlangten eine ſtrenge Unterſuchung 
der unheimlichen Angelegenheit. 

Rußland. Der Großfürft Georg hat ſich dieſen Don⸗ 
nerstag auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe nach Algier begeben, 
wahrſcheinlich zur Herſtellung ſeiner Geſundheit. 

Nordamerika. In der Schlußſitzung der Repräſentanten⸗ 
kammer am Mittwoch in Waſhington weigerten ſich die demo⸗ 
kiatiſchen Abgeordueten, den Antrag, durch welchen dem 
Sprecher der Dank für ſeine Thätigkeit ausgedrückt werden 
ſollte, zu genehmigen. Die fragliche Erklärung wurde nur 
von einem Theile des Hauſes ag achdem vom 
Sprecher darauf die Vertagung der Seſſton ausgeſprochen 
war, ſtimmten die republikaniſchen, ſowie die demokratiſchen 
Mitglieder, bevor fie auseinandergingen, verſchledenartige, 
von ein ander abweichende Lieder an. Die Yankee 


"boys find doch wunderbare Leute. Solch ein Parlamentsſchluß 


& la Kyritzer und Pyritzer iſt wohl noch nicht dageweſen! 


23. Februar bis 5. März die erſte Lehrerprüfung ſtatt. 
29 Prüflingen beſtanden 27 dleſelbe. 


freunde auch während der 
heiternchenuß und manche ernſte Anregung zu danken hatten, been ⸗ 
det heute Abend ihre Vorſtellungen und ſtedelt morgen nach 
ee ne um dort mit „Unſere Don Juans“ ihre Thätigkeit 
zu erö 

hausbühne in pefuntärer Beziehung nicht abgelaufen ; 
Entfernung vom Mittelpunkt der Stadt, ſchlechtes Wetter, ges 
häufte öffentliche und geſellſchaftliche Vergnügungen u. a. bereinigs 
ten ſich, um den Beſuch in den meiſten Vorſtellungen zu ſchädigen. 
Hoffentlich wird der alteinheimiſchen Truppe in dem Sommer⸗ 
theater, wohin ſie zu Pfingſten zurückkehrt, das Glück mit vollen 
Händen Segen ſpenden. 


Philipps des Großmüthigen, ch € u 
Ul. Rgt. das Ehrenkreuz des Mecklenburg⸗Schwerin'ſchen Greifen⸗ 
ordens verliehen worden. 


Uuaö der Prolin z 
Graudenz, den 6. März 1891. 


— Die Nachwahl im Reichstagswahlkreiſe Ma. 


rlenwerder⸗Stuhm iſt nunmehr auf den 23. April ande 
raumt worden. 


— Die Hauptverſammlung des Weſtpreußlſchen 


Vereins zur Ueber wachung von Dampfkeſſeln findet 
am 24. März in Danzig ſtatt. 


— Die von dem neuen Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Bereln 


dem Danziger Oberpräſidium eingereichten Statuten haben nicht 
die Beſtätigung erhalten; fie ſollen nach einem von der Staats- 
regierung entworfenen Muſterſtatut umgearbeitet werden. Zur 
Durchberathung des neuen Statuts iſt eine Verſammlung auf 
den 31. März im Schützenhauſe zu Dirſchau feſtgeſetzt worden. 


— Ein geborener Weſtpreuße, Herr Gerichtsſetretär Ha ſſe 
in Heide (Holſtein), iſt auf Berufung des Staatsſekretärs des 


auswärtigen Amts in die Juſtizverwaltung der Oſt afri kaniſchen 
Geſell ſchaft zu Dar⸗es⸗ Salaam eingetreten. 


— Am hieſigen Kgl. Lehrerſeminar fand in den Tagen im 
on 


— Die Hoffmann'ſche Theatergeſellſchaft, welcher die Theater 
letzten kurzen Spielzeit manchen 


en. Allzu glücklich iſt der erſte Verſuch auf der Schützen⸗ 
die weite 


— Dem Hauptmann Thomas vom 43. Inf. Mat. iſt das 
Ritterkreuz 1. Kl. des Großherzoglich Heſſiſchen Berdienſtordens 
dem Major v. Scheffer vom 8. 


— [Bon der Oſtbahn.] Ernannt find: Statlonsaufſeher 


Scholz in Terespol zum Stationsvorſteher zweiter Klaſſe, die 


Stationsdiätare Arndt in Jablonowo, Gajewsk i in Graudenz 


und Schwöd in Kulmfee zu Stationsaſſiſtenten. Verſetzt iſt: 
Telegraphenaufſeher Goltz in Bromberg nach Berlin. 


„ Kulm, 5. Mürz. Am 21. März findet ein Kreistaz 
ſtatt, auf welchem u. a. der Etat für die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe 
für 1891/92 feſtgeſtellt werden ſoll. Der Etat ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 196 000 Mk. ab, und es ſollen, da der 
Fehlbetrag auf 113 498,16 Mk. ermittelt iſt, Kreis⸗Kommunal⸗Bel⸗ 
träge in dieſer Höhe und zwar durch 42/3 Prozent Zuſchlag zur 
Gründ⸗ und Gebäudeſteuer und 85 Prozent Zuſchlag zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer erhoben werden. Eine Steigerung der 
diesjährigen Zuſchläge findet ſonach nicht ſtatt, und nur in dem 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunal 
angelegenheiten im Rechnungsjahre 1890/91 1 die Ausſicht eröff⸗ 
net, daß künftig die Kreis⸗Kommunalbeiträge teigen werden, falls 
die Zuwendung aus den Zöllen fortfällt oder doch nicht zur 
Deckung laufender Kreisabgaben verwendet wird, und wenn die 
geplanten neuen Chauſſeen in einer Länge von 35 Kilometer mis 
einem Koſtenaufwande von 3— 400 000 Mk. erbaut ſein werden. 
Die Unterhaltung dieſer neuen Chauſſeen fowie die Verzinſung 
und Tilgung der aufzunehmenden Anleihe bedingen allein eine 
Ausgabe von 30 000 Mk. jährlich, welcher Einnahmen nicht gegen⸗ 
über geſtellt werden können, da Chauſſeegeld auf dieſen — — 
zu erheben nicht beſchloſſen worden iſt. Aus dem erwähnten Bericht 
iſt noch zu bemerken, daß der Kreis einen Schuldenbeſtand von 706 937 
Mk. hat, der erſt im Jahre 1921 getilgt fein wird. Durch Herabſetzung 
des Zinsfußes von 4½ auf 3½ Prozent ſoll eine Zinſenerſparniß 
herbelgeführt werden; dadurch wird die Kreisſparkaſſe, welche die 
Kulmer Kreisobligationen zum Betrage von 749 175 Mark einge⸗ 
löſt hat, in Höhe der der Kreis⸗Kommunalkaſſe zufallenden 
Zinſenerſparniß einen Einnahmeausfall zu verzeichnen haben. Das 
Privilegium zur Umwandlung der in den Beſttz der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe übergegangenen Kreisobligationen iſt vor längerer Zeit bean⸗ 
tragt, indeß bis jetzt noch nicht ertheilt. Die Spareinlagen d 


Kreisſparkaſſe find vom 1. Juli 1889 bis zum Schluſſe des vorigen . 


Jahres von 1 254 254 Mark auf 1662 000 Mark geſtiegen. Der 
Reſervefonds hat am 1. Januar d. J. 132 740 Mark betragen; die 
Ueberſchüſſe des Jahres 1890 im Betrage von 15 000 Mark find 
wiederum dem RNeſervefonds überwieſen worden. Eine Ueber⸗ 
weiſung von Einnahmeüberſchüſſen der Sparkaſſe an den Kreis 
zum Zweck der Schuldentilgung kann daher für jetzt nicht mehr 
ſtattfinden, es find demnach im Etat für 1891/92 die gewährten 
Zuwendungen von 2000 bezw. 5000 Mk. als Abgang berechnet 
Worden. Am 1. April werden in Damerau und Liſſewo Zahl; 
nebenſtellen der Kreisſparkaſſe errichtet werden. Die Stadt Kulm 
beabſichtigt übrigens, eine ſtädtiſſche Sparkaſſe zu errichten und 
hat ein Statut der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben nunmehr beſchloſſen, am 1. 
April an der Knabeuſchule eine 11. Klaſſe zu errichten und für 
dieſelbe einen Lehrer anzuſtellen. 

K Gollub, 5. März. Bei dem hiesigen Zollamte verzollt 
ein Eierhändler Eier in größeren Mengen, die er in Polen aufs 
gekauft hatte und nach Preußen zum Wiederverkauf einführte. 
Die Eier waren in größeren Kiſten verpackt, und letztere wurden 
im verſchloſſenen Zuſtande gewogen. Der Beamte kannte genan 
das Gewicht einer ſolchen Kiſte Eier, und deshalb fiel ihm das 
Gewicht einer Kiſte auf; er ließ dieſelbe öffnen, und zum Erſtau⸗ 
nen Aller hatten ſich die ſonſtigen Eier in lauter Haſen verwandelt. 
Da das Kilo Haſen 30 Pfg. koſtet, auf Eiern dagegen ein bedeutend 
niedrigerer Zoll liegt, wollte der Händler den höheren Zoll umgehen 
und packte ſtatt der Eier die Haſen hinein. Der Händler muß 
nun nicht nur den achtfachen Nachzoll zahlen, ſondern die Haſen 
wurden ihm außerdem mit Beſchlag belegt. 

x Pelplin, 5. März. Dem Lehrermangel in unſerer Gegen 


iſt nunmehr von der Regierung zum Theile abgeholfen worden } 


Die Schulſtellen in Raikau und Neuhof find mit den Lehrern 
Markowski⸗Gdingen bezw. Sreberski⸗Subkau wieder beſetzt worden. 
— Auf dem Gute Ornaſſau kam das jeltene Ereigniß vor, daß 
ein Schaf ſechs lebendige gut entwickelte Lämmer zur Welt 
brachte. Die Schafmutter mußte jedoch wegen eines babet erlits 
tenen Unfalls getödtet werden. — Der Gutsbeſitzer v. Cz. in R. 
hatte im Sommer v. J. zwei Rehkälber gefangen. Dieſe legte 
er an friſchmilchende Ziegen an, und er hatte die Freude, die 
Thierchen munter heranwachſen zu ſehen. Im Winter ließ er fe 
in den Schafſtall bringen. Ob nun infolge der ungeſunden Luft 
oder der nicht genügenden Bewegung, kurz, beide Rehe erkrankten 
plötzlich und mußten getödtet werden. 

Danzig, 5. März. (D. 8) Mit einem Mordverfud 
hatte ſich geſtern das hieſige Schwurgericht zu beſchäftigen. In 
der Frühe des 1. November vor. Js. ging der Förſter Sawade 
aus Seereſen in den Wald, um auf Wilddiebe zu andere Da 
er ein verdächtiges Geräuſch hörte, machte er ſich ſchußbereit, in 
demſelben Augenblick krachte ein Schuß, und der Beamte wurde 
von mehreren Schrotkörnern in die Bruſt getroffen, in Folge 
deſſen er 4 Wochen lang dienſtuntauglich war. Als Thäter wurd 
der Arbeiter und Fiſcher Johann Labudda aus Seereſen er⸗ 
ermittelt, ein dem Trunke ergebener, arbeitsſcheuer, als alter 
Wilddieb bekannter Menſch, der auch einmal geäußert hat: „Wenn 
ich einen Förſter treffe, dann bleibe ich oder der Förſter bleibt. 
Das Urtheil lautete auf 12 Jahre Zuchthaus. 

Auf der See bei Heubude kenterte dieſer Tage ein den 
den Gebrüdern Otto und Ferdinand Brenner beſetztes Fiſcher⸗ 
boot, und beide Juſaſſen, rüſtige junge Männer, erxtranken. 
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4 Kreie Danziger Niederung, 5. März. Seit heute 9 
wüfthet in unſerer Gegend ein Orkan aus weſtlicher Richtung 
mit ungewöhnlicher Heftigtelt. An Dachern, Bäumen und Zäunen 
ſind arge Verwüſtungen zu l gen. Schwächliche Leute wurden 
zur Erde . 0 der Weichſeltrajekt konnte heute früh bei 
Bohnſack nicht aufgenommen werden, da der Strom einem großen 
Meere glich; die Poſt von Stutthof nach Danzig mußte in 
Bohnſack verbleiben. Da in Folge des Sturmes die Eismaſſen 
ſich nicht abwärts bewegen konnten, bildeten ſich auf mehreren 
Stellen Eisſtopfungen. — Daß auch die geringſten Verletzungen 
die übelſten Folgen haben können, wenn ſie nicht zeitig beachtet 
werden, hat uns wieder folgender Vorfall gelehrt. Das öjährige 
Töchterchen eines Bäckermeiſters zu Bohnſack fiel vor wenigen 
Tagen, als fie eine Taſſe in der Hand hielt, zur Erde, danach 
klagte fle über Schmerzen im Auge, was aber von den Eltern, da 
von ihnen eine Verletzung nicht erkannt wurde, nicht weiter be⸗ 
achtet wurde. Nach wenigen Tagen ſchwoll aber das Auge derart 
an, daß die Eltern einen Augenarzt herbeizogen, welcher nun 
erklärte, daß dem Auge das Sehlicht ſchon geraubt ſei, und um 
das andere Auge zu erhalten, die Herausnahme des Auges uner⸗ 
läßlich fei, die denn auch geſchah. 

Nenftabt, 5. März. Herr Pfarrer Luckow wurde geſtern 
durch den Generalſuperintendenten Dr. Taube in ſein Amt als 
Superintendent der Diöceſe Neuſtadt feierlich eingeführt. 

1 Elbing, 5. März. Eine gefährliche Fahrt beſtanden 
geſtern die Fiſcher Berganowskt und Klapp, die hier mit Fiſchen 
zum Markt geweſen waren. Auf der Rückfahrt vernahmen ſte 
hinter ſich plötzlich ein donnerähnliches Getöſe. Das Eis hatte 
einen breiten Riß bekommen, aus dem Waſſer hervordrang. Kaum 
waren fie 100 Schritt weiter gekommen, als ſich derſelbe Vorgang 
wiederholte, diesmal ſo kurz hinter ihnen, daß das hervordringende 
Waſſer ihre Füße umſpülte. Entſetzen aber ergriff ſie, als ſie 
plötzlich dicht vor ſich einen zwei Meter breiten Spalt gewahrten 
und ſie nun, zwiſchen zwei Eisſpalten eingeſchloſſen, weder vor⸗ 
wärts noch rückwärts konnten. Sie gingen nach rechts und links, 
aber fie fanden kein Ende des Spaltes. Auf ihre Schlitten ge⸗ 
kauert, verlebten ſie jo eine fürchterliche halbe Stunde, bis ſchließ⸗ 
lich der Sohn des Fiſchers Klapp von der noch etwa 700 Schritt 
entfernten Nehrung ihre Hilferufe vernahm und ihnen mit drei 
andern Fiſchern zu Hilfe kam. Mühſam wurden fie nun gerettet. 

Der furchtbare Sturm heute Nacht hateine An zahl Schöpfmühlen 
beſchädigt, ſo daß viele zum Stillſtand gebracht werden mußten. Das 
Abmahlen desvielen Schneewaſſers kann durch die unbeſchädigten 
Mühlen nur langſam bewirtt werden, weshalb das Waſſer in Kelter 
und Ställe eindringt. Der heftige Sturm hat das Nogateis ſo 
mürbe gemacht, daß im Unterlaufe des Stromes eine offene 
Minne entſtanden iſt, durch welche Eisſchollen langſam zum Haff 
treiben. Die Gefahr einer Eis verſtopfung iſt dadurch weſentlich 
vermindert. Nur fürchtet man, daß das nahende Hochwaſſer 
nicht ſchuell genug wird zum Haff abgehen können, weil das Haff⸗ 
eis vor der Mündung der Nogat heute noch 15—18 Zoll maß. 


9 Woldap, 5. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
fig ung gelangte eine Petition um Errichtung einer höheren 
Büärgerſchule zur Berathuug. Die Verſammlung erkannte die 
Bedürfnißfrage an und beauftragte den Magiſtrat, da die Mittel 
der Stadt zur Errichtung und Unterhaltung der Schule nicht aus⸗ 
reichen, die Petition der Reglerung zur Berückſichtigung bei der 
in Ausſicht ſtehenden ſtaatlichen Begründung ſolcher Schulen zu 
unterbreiten. Ferner erklärte die Verſammlung ſich zur Aufbringung 
der an fie dann herantretenden Ausgaben bis an die äußerſte 
Grenze ihres Könnens bereit. 


Königsberg, 5. März. Zum Zwecke der Wahl eines 
Mitgliedes des Provinziallandtages an Stelle des Herrn 
Kommerzienrath Weller, der fein Mandat niedergelegt hatte, 
traten heute der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung zuſammen. Gewählt wurde der ehemalige 
Stadtrath und Kaufmann Franz Hagen mit 68 Stimmen: 
Herr Stadtrath Hagen war früher Mitglied des Volks wirthſchafts⸗ 
rathesund übernahm nach dem Tode der Herren Profeſſor Möller und 
Dr. Ulrich hier die Führung der deutſchfreiſtunigen Partei. 

Bromberg, 5. März. Ein reges militärtiſches Leben 
herrſchte heute Vormittag in den Straßen der Stadt. Sieben 
Kompagnieen des 34. Füſtlier⸗ und 129. Infanterie⸗Regimeuts, welche 
der zur zehntägigen Uebung zuſammentretenden Landwehr ihre 
Wohnſtätten in den Kaſernen zu räumen hatten, marſchirten nach 
Nakel, Fordon, Schulitz und Krone a. V. aus. Auf dem Weltzien⸗ 
platz verſammelten ſich die eingezogenen Mannſchaften der Laud⸗ 
wehr in der Stärke von 1600 Mann und marſchirten nach den 
beiden Kaſernen ab. 

( Poſen, 5. März. Der Eisgang der Marthe iſt heute 
Nachmittag eingetreten. Die erſten Schollen hatten eine beträcht⸗ 
liche Größe; an der großen Feſtungsſchleuſe ſtaute ſich nach kurzer 
Zeit das Eis, ſo daß der Waſſerſtand bis um 6 Uhr Abends 
um faſt 50 Centimter, auf 2,90 Mtr. ſtieg. Der Oberpräfident, 
der Polizeipräſident und ein Regierungsbaumeiſter erſchienen als⸗ 
bald, um Maßregeln zur Beſeitigung des Eiſes ſofort zu veran⸗ 
laſſen. Die von der Fortiſtkation beorderten Mannſchaften konnten 
indeſſen wegen des wüthenden Sturmes nicht ſogleich in Thätig⸗ 
keit treten. Die Eisſtopfung ſoll daher morgen früh, falls ſie 
inzwiſchen nicht durch die Strömung gelöft Ift, beſeitigt werden. 
Nach dem heutigen Waſſerſtande in Pogorzelice hat Poſen ein 
uuttleres Hochwaſſer von 3,75—4 Mtr. zu erwarten. 

Poſen, 5. März. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurden heute als Beihilfe zur Errichtung elnes Erholungs heims 
für Erzieherinnen in Salzbrunn 500 Mk. bewilligt. 

——— 


DSymphonie⸗Konzert in Graudenz. 

Wenn draußen im Lande der Sturm wüthet und vielleicht 
auch in der Menſchenſeele die Eindrücke des Tages nach einem 
Accord ringen, da iſt es am Abend fürwahr ein erquickendes Gefühl, 
fchöne Muſik zu hören, die uns in eine harmoniſche Welt verſetzt. 
Man ſollte meinen, daß die Sehnſucht nach dieſem ſeeliſchen Lab⸗ 
ſal in einer ſo muſikliebenden Stadt, wie es thatſächlich Graudenz 
ift, die Scheu vor der Unbequemlichkeit eines Ganges bei ſchlechtem, 


ſtüruuſchen Wetter nach 


dem Voncertſaale überwinden ſollte, zu⸗ 
mal wenn es gilt, die künſtleriſchen Beſtrebungen einer jo vor⸗ 
trefflich geſchulten Kapelle zu unterſtützen, wie es die des 
Infanterieregimeuts Graf Schwerin if. Leider war 
auch das geſtrige Symphoniekonzert im „Adler“ nicht genügend 
beſucht. 

Die Ouverture „Die Fingals⸗Höhle“ von Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdi leitete den erſten Theil ein, der anmuthige 
Abwechſelung bot. Auf die Ouverture folgte das Haydn'ſche 
Rondo, Preſto aus dem Quartett 72, in dem ſich die Haydn 
eigenthümliche Munterkeit und Heiterkeit des Geiſtes in lieblicher 
Muſit zeigt; es iſt uns, als „ wir auf blumiger Wieſe im 
Maien jauchzend tanzen und ſpringen und die Böglein des 
Waldes, von Aſt zu Aſt hüpfend, dazwiſchen judiliren. 
Als wenn wir dann plötzlich in eine Kirche eintreten, überkommt 
uns die weihevolle Stimmung der „Meditation“ von Bach. Auf 
Engelsſchwingen wird die Seele in's ſelige Reich getragen. Die 
Harmoniſtrung dieſes herrlichen Tonſtücks für Orcheſter iſt von 
Gounod ausgeführt; die Bach'ſchen Harfenklänge waren durch 
das Pizzicato von 4 Cellos und 4 Bäſſen mit Reinheit und Voll⸗ 
Klang erſetzt. — Da erhebt ſich der Sturm draußen zu einem 
mächtigen Fortiſſimo und ungenügend zugewirbelte Feuſter⸗ 
flügel im Adlerſaale fliegen auf, klirrend fällt Glas zu Boden — 
wir find wieder auf der Erde, auf der Diele, auch wenn wir nicht 
einen Herrn mit knarrenden Stiefeln hätten durch den Saal 
ſchreiten hören. Glücklicherweiſe gelang es in der Pauſe, die 
Windſtörung zu beſeitigen. „In der Pußta“ mögen ja auch zu⸗ 
weilen die Winde fo heftig wehen, wenn der Tzikos mit ſeinem 
Liebchen im Kruge auf der Haide im Tanze ſich dreht. Der 3. 
Satz aus der Ungariſchen Suite (mit jenem Titel) von Heinr. 
Hofmann blldete den Abſchluß des erſten Theils des Programms. 

Der zweite Theil des Konzerts erſt brachte die Krone des 
Abends: die herrliche 8 dur-Sinfonie von R. Schumann. Die 
poetiſche Idee des Werkes ſoll mit dem Gedicht: „Du Gelft der 
Wolle, trüb und ſchwer“ von Adolf Böttiger in Verbindung 
ſtehen. Die Worte „Im Thale zieht der Frühling auf“ ſind 
möglicherweiſe diejenigen geweſen, welche die Phantaſte des Romans 
tikers Schumann am ſtärkſten leiteten. Feierlich und ernſt, zum Theil 
drohend bringt das Andante das Motiv. Mit einem Ruck in der 
Melodie kommt Flötenklang, der Horizont hellt fich auf, und in 
den Geigen rauſcht es und wir gelangen in das friſche kräftige 
Leben des Allegro. Die Stelle, wo bas Hauptthema in 
breiten Rythmen wieder eintritt, iſt eine der herrlichſten 
in allen Sinfonien. Die Schumannſche Sinfonie wurde 
durchweg von der Nolte'ſchen Kapelle in einer würdigen, 
von fleißigem Ueben und fſeeliſchem Durchdringen Zeug⸗ 
niß ablegenden Weiſe wiedergegeben. Ein Satz in demprächtig ge⸗ 
ſpielten Larghetto redet die Sprache eines Herzens, das leiſe 
zagt, bittet und vertraut. Wird Herr Nolte in ſeinem ſo aner⸗ 
kennenswerthen Streben 'zukünftig durch beſſeren Beſuch feiner 
Symphoniekonzerte lebhafter unterſtützt werden, damit er mit einem 
„Allegro animato“ weiter ans Werk gehen mag ?! 
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Verſchiedenes. 


— Der frühere Oberbürgermeiſter von Breslau, Herr 
Frledensburg iſt dieſen Donnerstag in San Remo geſtorben. 
Die Sitzung der Stadtverordneten von Breslau wurde beim Ein⸗ 
treffen der Nachricht a er 

— [Ein großer Londoner Prozeß.) Dan Hauſe der 
Lords als Oberſtem Gerichtshof wurde dieſen Donnerſtag ein 
Spruch des Appellhofes in einer Klageſache der Bank von Eng⸗ 
land gegen das Bankhaus Bngliano Freres aufgehoben. Die 
Bank von England hatte von einem Beamten des Hauſes Bag⸗ 
llano Freres gefälſchte Tratten im Betrage von 71000 Pfd. Str. 
(1420 000 Mk.) für Rechnung der genannten Firma ausgezahlt. 
Der Oberſte Gerichtshof entſchied, daß Vagliaus Freres in fahr⸗ 
läſſiger Weiſe gehandelt hätten, indem ſie die in ihren Bureaus 
eingelaufenen Tratten nicht geprüft Hätten. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes iſt das Haus Vagliano Freres gehalten, 71000 Pfd. Str. 
an die Bank von England zu zahlen. 

— Unſer Mißtrauen gegenüber der Senſatlons⸗Meldung 
Berliner Blätter von der Verhaftung Padlewskis, des Mörders 
des Generals Seliwerſtoff, in Friedrichshagen war ſehr begründet. 
Ein dort ſchon ſeit längerer Zeit wohnender harmloſer Ruſſe, 
Namens Frisca war — es iſt viel leeres Geſchwätz dabei im 
Spiele geweſen — allerdings in den Verdacht gekommen, Pad⸗ 
lewski zu ſein. Es erfolgte auch thatſächlich ſeine Verhaftung 
und Ueberführung nach Köpenick, wo es ihm aber ſehr bald 
gelang, das Mißverſtändniß aufzuklären. 

— Die fünfte Kochkunſt⸗Ausſtellung des deutſchen 
Gaſtwirthe⸗ Verbandes hat einen baaren Ueberſchuß von 8000 Mk. 
ergeben. Derſelbe iſt auf Beſchluß des Ausſtellungskomitees und 
der betheiligten Berliner Vereine lediglich wohlthätigen Zwecken 
dienſtbar gemacht worden. 

— [Ein Schlaufuchs.] Daß der Jackl a Schlauchl 18 
woaß a Jeder, der ihn kennt und auch der Nazi hat neulich 
wieder ebbas von ihm g’lernt. Wia die zwoa nämlich mit anand 
wallfahrten warn, hat ihnen der fromme Pater Kilian wieder 
ſeine Lieblingsbuße auferlegt, ſich Erbſen in die Schuh zu thun 
und darauf heamzugehn. Heamwärts trotten fie denn auch a 
ganze Weile neben auander hex, endlich aber konn der Nazi net 
mehr. „J woas nit“, ſagt er zum Jackl, „i moan, t kunnts ſchier 
nimmes dermacha und Dir kennt ma's glel gar net a, daß Du 
auf Erbſen gehaſt.“— „O“, ſagt der Jackl, 22 glaub i gern, 
hat aber au alls ſei Urſach. Woaßt, i han mir Dir mein Erbſen 
bei der Ochſenwirthin zuvor woach ſieden laſſen! 


—ä — ——— 
Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 6. März. Abgeordnetenhaus. Das Ein: 

kommenſtenergeſetz wurde in der Schlußabſtimmung mit 

308 Stimmen gegen 36 angenommen. Die Freiſinnigen 


ſtimmten dagegen. 
Wien, 6. März. In der Stadt Wien ſind ſechs 
Drei Stich · 


Deutſchliberale und vier Antiſemiten gewählt. 


Ein tchtiger Landwirth Sei tüht. Barbiergepitfen 


d au tellung. 
30 Jahre alt, engl., der polniſch. Sprache 8 
mächtig, ſucht zum 1. April oder ſpäter 
Stell. als Juſp. od. Rechnungs führer. 
Gute Zeugn. u. Empf. ſtehen zur Seite. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5326 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein verheiratheter 


E. Kokoczewski, Wittwe. 


Gutsſtell macher 


der gute Zeugniſſe vorlegen kann, wird 
bei gutem Lohn und Deputat von der 
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wahlen zwiſchen Dentichliberafen und Antiſemiten haben 
noch ſtattzufinden. 

Wien, 6. März. Im Vororte Hernals erhielt der 
Führer der Klerikalen Fürſt Lichtenſtein 2978, der De⸗ 
mokrat Kronawetter 2736, ein Antiſemit 1913 Stimmen. 
Sonnabend iſt Stichwatl zwiſchen Lichten ſtein und Krona ⸗ 
wetter. 

Bnkareſt, 6. März. Das nene Miniſterinm ent⸗ 
wickelte vor der Kammer fein Programm und erhielt 
ſofort ein Tadelsvotum. Morgen wird die Auflöſung 
der rnmäniichen Kammer erwartet. 

London, 6. März. Der Verband der Handelskam⸗ 
mern ſprach ſich für Einführung des Peunzes Pf.) Por⸗ 
tus innerhalb des geſammten britiſchen Reiches und Her⸗ 
abſetzung der Telegrammgebühren bis zwölf Worte auf 
ſechs Bence (50 Pf.) im Poft: und Telegraphengebiete 
aus, die Adreſſe ſoll außerdem nicht mitberechnet werden. 

Glasgow, 6. März. Der Streik der Hochofen ⸗ 
arbeiter iſt nach 21 Wochen Daner beendet. Die Arbeiter 
nahmen die Bedingungen der Arbeitgeber ſich einer füufs 
prozentigen Lohnerniedrigung zu unterwerfen, an. 

Briefkaſten. 

A. St. Das Allgemeine Landrecht beſtimmt: „Tauben“ 
welche Jemand hält, ohne ein wirkliches Recht dazu zu haben, 
ſind, wenn ſie im Freien, d. h. nach einer Entſcheidung des Ober⸗ 
tribunals außerhalb ihres Aufbewahrungsortes, betroffen werden, 
ein Gegenſtand des „Thierfanges.“ Wer das Recht habe, 
Tauben zu halten, iſt in den Provinzialgeſetzen beſtimmt. We 
dieſe nichts Beſonderes feſtſetzen — und das Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialrecht enthält hierüber nichts — find nur diejenigen, welche 
tragbare Aecker in der Feldflur eigenthümlich beſizen oder Dies 
ſelben ſtatt des Eigenthümers benutzen, nach Verhällniß des Acker⸗ 
maßes Tauben zu halten berechtigt. Im Anſchluß an dieſe 
Vorſchriften beſtimmt der jetzt noch gültige $ 40 der Feldpoltzei⸗ 
ordnung vom 1. November 1847: Durch Gemeindebeſchluß 
kann ſowohl in Städten als in ländlichen Gemeinden beſtimmz 
werden, daß auch die Tauben desjenigen, welcher ein Recht hat, 
ſolche zu halten, wenn dieſelben zur Saat» und Erntezeit im 
Freien und beſonders auf den Aeckern betroffen werden, Gegen⸗ 
tand des Thierfanges fein ſollen. Dergleichen Gemeinde⸗ 
beſchlüſſe bedürfen jedoch der Genehmigung des Kreisausſchuſſes 
reſp. der Regierung. — Wenn Sie hiernach der Meinung ſind, 
daß Ihre Tauben Ihnen zu Unrecht vorenthalten werden, ſo ver⸗ 
ſuchen Sie es zunächſt mit der polizeilichen Vermittelung; even⸗ 
tuell müſſen Sie Klage erheben. 


Berlin, 6. März. (T. Dep.) Muſſiſche Rubel 288,15. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 5. März. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,70 bz. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½/% 99,00 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 86,40 bis 
Preußiſche Conſol. Auleihe 4% 105,90 G. Preuß. Conſol. 
3½% 99,00 bz G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,60 bz. Staats⸗ 
Ani. 4% 102,00 B. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼½ %% 95,30 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼½% 96,75 bz. Pommierſche Pfandbriefe 3½% 
97,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 315%, 9680 G Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,30 8. Preußiſche Prämien Anleihe 3½% 171,10 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfans⸗ 
briefe 3½% — G. 

Berlin, 5. März. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,9 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,9 bez., 
März — bez., April⸗Mal 50—49,6—50 bez., Mal⸗Junt 50 bis 
49,6—50 bez., Juni⸗Juli 50,1—49,8—50,1 bez., Juli⸗Aug. 
50,3—49,9—50,4 bez., Aug.⸗Sept. 50—39,8—50,1 bez., Sept 
Oktbr. 46,8—46,4—46,7 bez. 

Spiritus loco gut zugeführt und 50 Pf. billiger. Termine 
ſetzten weſentlich niedriger ein, konnten ſich dann aber theilweiſt 
erholen; die Preiſe ſchließen noch ca. 30 Pf. billiger als geſtern, 

Dauzig, 6. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar er 
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Weizen: loco feſt, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
mind, — Mt., dellbunt wmländ. Mk. 196, hochbur 
inländ. Mk. 198—203, Termin April ⸗ Mai 126pfd, zum Trau 
Mark 154,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. DIE 155,60. 

Roggen loco unver., inländ. Mk. 165 — 166, cuſſ. und poß 
niſcher zum Tranſit wie. 121, per April⸗Mak 12% d. % 
Tranſit Mark 120,50, per Junl⸗ Juli 12. zum ZTranfü 
Mk. 120,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 145, kl. loco inl. Mk. 132, 

5 loco int. Mt. 130—162. 

rbſen: loco inländiſch DIE —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,50 
nichttontingent. Mk. 47,00. 

Königsberg, 6. März 1891. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirltus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % locs kontingen 
tirt Mk. 66,75 Geld, unkoutingentirt Mk. 46,75 Geld, per März 
Mk. 46,50 Geld, Zufuhr 15000 Liter, feſt. 

Poſen, 5. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,30, do. loco ohne Faß (70er) 47,70. Höher. 

Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,65, Nach⸗ 


produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 
1 


11 = U 
tie- Bei 
See as ara Hand in jchem! 


aaf au 8 e vg 
und — ſchwarze und farbige Sammete 2c. zu billigſten Fabritpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Wewünſchten. 


Zur Erlernung der Landwtrth⸗ 

ſchaft wird ein Eleve geg. Penſion 

eſucht. Meldungen erbittet (5318 d. J 

dminiſtrator Krupp in VBenedien 
bei Gr. Beſtendorf. 


Einen Lehrling 
per 1. April ſucht (5315) 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


5297 


Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per 1. April 
8. (5304 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen aus acht⸗ 
barer Familie. R Nachfl. 


Zum 1. April ſuche ich ein anſtänd. 
ädchen 

das in der herrſchaftlichen Küche er 

fahren iſt und auch Stubenarbeit ver⸗ 

ſteht, mit > Zeugniſſen. Perſön⸗ 

liche Vorſtellung erforderlich. [5299] 

Frau . M. Hinrichſen, 
Plonchaw b. Goettersfeld Wpr. 


arienwerder Wpr. 


Suche zum 1. April cr. oder ſpäter als 


Mihlenwerkführer oder Verwalter 


auf einer Waſſermühle für Kunden⸗ oder 
Geſchäftsmüllerei oder auf einer Schneide⸗ 
mihle (Vollgatter) Stellung. Bin vers 
heirathet, ev., 32 Jahre alt, bereits 15 
Jahre in dieſem Fache thätig; gute Zeug» 
niſſe und Empfehlungen vorhanden. Auf 
Verlangen kann eine Kaution von 1500 
Mark ſtellen. Gefl. Off. erbeten an O. 
Büttner, Bromberg, Neue Pfarr⸗ 
ſtraße Nr. 708. 15324 
Für m. Manufakturw.⸗Geſch. f. ich per 
ſof. ö. 1. Apr. e. fl. Verk. u. Berfänferim, 
die a. poln ſpr. Copie⸗Zeugn. u. Ang. d. 
Geh. erw. Joſeph Holländer, Samter. 


Einen Buchbindergehilfen 


„ p. 1. Apr. cr. Albert Schultz Thorn, 


Domäne Griewe, Kreis Kulm, zu 
April oder auch ſpäter geſucht. 


1 Wirth 
1 Unternehmer mit 15 Mädchen 


um 1. April nach Weidenhof per 
l. Czyſte geſucht. (5 
Zur diesjährigen Getreide⸗ 
Kartoffelernte wird ein ordentlicher 


Vorſchnitter mit 
12 Paar Leuten 


geſucht. 15202) 
Dominium Staren bei Krojante. 


Einen Inſtmann 
il ne n e 
ienſt, Nutzung einer herrſchaftlichen 
Kuh, ſucht Bork, Niewelbe 


und 


Am 1. April tann (5211) 
ein Lehrling 
in meine Apotheke eintreten. 
Nathan, Johannisburg Opr. 


Ein Lehrling 


305 = Bäckerei kann ſich melden don ſo⸗ 


ort oder ſpäter 
48551 J. Kalies, Bädermeifer. 
inen Laufburſchen 


ſuchen von fogleich (5268) 
Abr. Jacobſohn Söhne. 


Ein ordentlicher [4856] 
Hausmann 


am liebſten von auswärts, mit guten 
Zeugniſſen, der mit Pferden umzugehen 
derſteht, findet vom 15. Mürz ab 
dauernde a 

J. Kalles, Bäckermeiſter, 


Ein moſ. Ladenmädchen 
wird vom 1. Mai d. 3 für Schank⸗ 
u. Material geſucht. Auskunft ertheilt 
H. Dahmer, Schönſee Weftpr. 
Ein j. Mädchen aus achtb. Familie, 
in Schneid., Wäſchen., Handarb. u. i. d. 
Wirthſch. erf., ſucht z. 1. April Stell. als 


Stütze der Hausfrau. 
Off. w. erb. Dirſch gu poſtl. H. 0. 710. 
Ein j. geb. Mädchen, Beſitzers⸗ 
Tochter, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau 


bei weiterer Ausbildung in der feinen 
Küche. Off. u. 5331 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Ein tüchtiges Mädchen 
welches zu kochen und melken verſteht, 
ſucht vom 1. April (5265 

Frau Ziehm, Feſtung Graudenz. 


Eine Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, mit jedem Syſtem der Dieiered 
vertraut, ſucht, a auf gute Luanifle, 
um 1. April ſelbſtſtändige Stellung. 
fferten unter Nr. 383 poſtlagernd Goti⸗ 
ſchalk erbeten. [5325] 
Geſucht . I. April eine tücht., energ, 
Wirthin 
dle auch in der Milchwirthſchaft erfahren 
iſt, und ein zuverläſſiges (5247) 
Kindermädchen 
8 fon 1— u 8b St. — 
altsanſpr. u. Zeugnißa 
richten an Dom. Esters pi b. Maus 


a mit Firmendb ruck 
Couverts 1000 Sit vera, um 
liefert die Buchdruckerei d. Gustav Retna 


1 Es werden a 


. Br. 
jezt 5 find die 88 
E Bonn wieder um 8 Uhr früh. 
rung engottesdienſte bes 
mit de Ober fest 
eliſchee eziſe eme. Sonn⸗ 
82 den 8. —5 10 Uhr, Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
ei ewo. Sonntag, den 8. d. Mts., 
vs "rg Gottesdienſt: Herr 


e * Laetare, Abends 5 N 3 
25 orttag üb. d. ſoziale Aufgabe der | FRE errichte. 


Vesſtengendagt: Hr. Pred. 
8 Sonntag Laetare 

achm., Ute 05 1 8 Diehl 
Baldan, Sonnt 


tsdienſt: Hr. Pred. Diehl. 
2 Andacht mit heil. Abendmahl: 4 sauberste ausgeführt. 


— —.— rei g Mich dem gütigen Wohlwollen des hochgeehrten Publikums empfeblend, bitte ich 
N a REED mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Am 5. b. Ms., re e 5 
1% Uhr, entſchlief fanft nach 
langem, ſchweren Leiden mein 
Sy Heber zu Bater, der pen 
ſionirte sfangenenaufieber 
August Wunderlich 
in ſeinem 73. Lebensjahre. 
des zeigt ſtatt Ve 
Meldung an 
Kl. Tarpen, den 6. Mürz er 
Der tieftranernde Sohn. 
Die eng Eat Sonn: 
= Nachmitt. 
a 8 Uhr, v. — aus 2 


Saale ein 


Concert 


re gung. 
Far die große Theilnahme bei der 
gung meines lieben Mannes, un⸗ 
ur . Groß: und Schwieger⸗ 
— ee wir Herrn Pfarrer Erd⸗ 
wena für die troſtreichen Worte im 
Baufe und am Grabe, ſowie für die 
* und Kranzſpenden, welche 
von Nah und Fern zugegangen find, 
nern W Dank. [5258] 
Die trauernde Wittwe 
Rosalie Falkenberg, geb. Schmidt, 
and Kinder. 


Uns wurde ein Junge geboren. 


Riese „geb. Wichert. 45 
GEraudenz, dead. irt a Tanzkränzchen. 


e dem Kutſcher Franz Jatzkewitz _ _ (6314) 5 a — man 
loſt zugefügte Beleidigung nehme . 5 
ermit ani [5255] 
chwenten, a 4 März 1891.5 
Anna Ro ſitzki. 


TIVOLI. 


Sonntag, l. 3. März: 


CON cERT 


den ber Kapelle des Infanteries 
Negiments Nr. 141. 


A. Drehmann, 
0030995906090999599 


Im Adlersaal. 
Freitag, dem 13. März, 
Abends 8 Uhr: 


Concert 
des Königlichen Kammersängers 


Paul Bulss 


unter Mitwirkung desÜlaviervirtuosen 


Fritz Basbach. 


Bilets & 8 Merk, 2 Mark und 
1 Mark 50 Pig. bei (5311) 


Oscar Bauffmann, in Bäffeen wie auch Gläſern offeriren 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handlg. zum billigſten Preiſe 


Leer eee [ F. A. Gacbel Söhne. 
Neuenburg. Schwebiſche friſche 


Hotel Schwarzer Ale 25. S fe men le 


Sonntag, den 8. d. M. 
erte Bücklinge 
Großes „Seräugert Mk. 1,00— N 


Peng 


tettin, Fiſchräucherei und Export. 


Zither» Quarteits 
zud Gefang-Bnelts 


anz | einladet 
- Die Direktion. 
. Wendefeier aus Danzig. 
Anfang 7½ Uhr. 


Sonntag, den 8. d. Mts.: 


Ich habe mich in Graudenz B 
als Arzt 1 


15334] 
Dr. Lecwentkeh, 


pra 
a u. 2 


Pa FE 
Pa. Elb⸗ Caviar 


geräucherten Weſerlachs 
täglich frische Sendungen feinfter 
Kieler Sprotten u. Bücklinge 
Aal in Gelee 8272 


Nelicateßheringe ohne Gräten 
in Bouillon, Tomaten, Mixed⸗ 
Pickles u. Senfiauce, 


rorfügl. Pelitateßbratheringe 
Chriſtiania⸗Auchovis in Gläfern 
kuſüſche Jardinen 


DDeeaeeeeeeeeeeeeeeehοοοοο,hẽLjů, 0 


(Streichmuſik) ! EI ES En DEE 
ansgefübet ven gt. ge den] Paliſet Kopfſalat 
ee‘ ie „ Endivienſalat 


. Radieschen 
Neu und praktiſch! ital. Blumenkohl 
Palent⸗Kerzen⸗Glocken ane an nls, a 


EA, Gaebel Söhne. | 


no er narhe „„Moisweinftafcen 55 a Au 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. Bug 


Einem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend erlaube ich mir die ganz 
ergebene Anzeige zu machen, dass ich Herremstrasse 10 eine 


Conditorei und Cafe 


verbunden mit Restaurant 
„Apecilal-Ausschank Münchener Löwenbräu“ 


n e 5 f FR Eröffnung Dienstag, den 10. d. Mts. 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, den mich beehrenden Herrschaften durch 

4 aufmerksamste Bedienung und Verabreichung bester Speisen und Getränke den Aufenthalt 
Dom. . f. 5 Nachm. en in den auf's Eleganteste, mit allem Comfort der Neuzeit eingerichteten Lokalitäten 
4 Schallenberg. 4 angenehm zu machen. Gestützt auf langjährige Erfahrungen, glaube ich allen an mich 
— Som Larter 10 Ubr 4 herantretenden Anforderungen genügen zu können. Die unter guter Leitung stehende 


Wiewwiorten. Sonntag Lactart, Vorm. Conditorei empfehle angelegentlichst; gefällige Aufträge werden prompt auf's reellste und 


Eduard Martin 


Traiteur und Koch. 


2c 
IV LI. Ferdinand Glaubitz Nat , Hel nee 
5 6 Herrenſtr. 5/6 , Sardellenleberwurſt, = Maft: 


Am 8, März er. findet im Tivoli⸗ 
“ f N en gros Fleiſcheret u. Wurſtfabrik en detail. kalbfleiſch, Mettwun 


Kataloge und Koſtenanſchläge gratis. 


Hodam & Ressler, Danzig; 


des Weſtpr. Streich⸗ und Schlag: 


ſtatt, wozu das 1 Publikum 25 
(6307) [ 


Entree 75 Pf. — Kinder 25 Pf. 


usch. @g| 


i J. Ia jnel- Karl 


Denken &Haensch, Prenzlau 


empfehlen ihre sehr solid les 


X voll- u. Horizontalgalter 


5 in verschiedenen Grössen und Üonstructionen, be- 
sonders BER Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, (2909) 
„. Vehernahme ganzer Hühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 
„TTT — —— ꝙ yv— rien Due 


f nn eier 
Lungenkrankheiten, 


fl Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleſchsucht, 
Slutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Ne- 
convaloscenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
untserphorphorigsaure 


8 g 

; jSalR-Bis en-Syrup.k 

; ende Merste haben mit Herbabay’s Fr%7 
erſuche gemacht und Aberrafdiene 
es Präparat 

m Kppr einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Sczleim 

Sticken 1 Seite 2 bei ange meſſener Nahr die Blut. 
— bei 2 ern auch die NMuschenbildung — fördert, ein fri 1 Aus 
8 — die Funahme der Kräfte und 1 kobem 

8 — unter er — Preis à Flasche E. 2,50, 
3 7 den Apotheken ſlets 


Kalk- e 
—— achte anf e 2205 . 
e Schutzmarke. — 


9 Brochüre von 17 — . 
Gebrauchs anweiſung, zahlreiche arte * 2 
und Dantichreiben enthaltend, beigegeben, 8 


some Bahlreiäe und en 


Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 525 
SG Echt zu haben in: x 
Grandenz in den Apotheken. 


Meſſina⸗ gr 


Citronen bern _ ». Reumart Wr 
empfingen 22 Zufudren n. empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 
r en jedes ern sch hne 
Put er — 480 S hei 60 


ein kleines Pferh geſucht. 
13 nimmt — Raufmanı L. 
Hintzer, Marieume „ tuigegen. 


Bettfedern 


in nener Sendung, aut S dad 
Pfund 50, ol 
albdaunen 1 145275 
dieſelben zarter 1.75, 1285 2; a, 35 
ganze Daunen 275, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen { 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertig Leute und Hersschats-Bel tem 


letztere in den neueſten Muſtern, 4 


Bettbezüge, Bettelnſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 

Damen⸗, Herren⸗ u. Kinderwäsche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pantalons, 
empfiehlt in allen A zu billigen 
relſen 91660 


H. CZzwiklinski 


Br * ee e e e 


910 1237 Korn Sorfeine 


Buterfa 


mit Kippvorrichtung, zum Haudor rich? 
ſowie mehrere verzinnte Miſchſchüffeln 
ſind wegen Aufgabe der Brüder en 
billig zu verkaufen. (5300 
W iſt eine faſt neue, 24° lange! 


Waſſerſchnecke 


zu verkaufen. 
lonchaw b Gottesfeld D Wpr. 


600 Er, 


Daber'ſche Speiſekartoffeln verkäuf⸗ 
lich in Nauten per e 
Daſelbſt find fprungfänige HBorkſhire⸗ 
Eber mit ſchönen Formen abzugeben. 

Plonchaw bi We 
Weſtpr. offerirt 


empfehlen kauf⸗ 4 miethsweiſe 4 
2 2 A: 
Feldeiſenbahnen na 6 er 
in ſoliden u. braftif chen Konſtruktionen un ſchöner we ißer Qualität, ſehr ertrag⸗ 
Stahlſchienen teich, für jeden Boden baſſend, pro 
in allen Profilen Tonne 150 Mark gegen Kaffe. 
n Ein in der frequenteſten Straße don 
97 ichen Graudenz belegenes (4718 
adſätze BE 
Schienennägel x Haus 
eee — nebſt großem Hofraum und Garten, 
Lowries. hauptſächlich für Rentiers und Beaute 


geeiguet, iſt mir zum Verkauf über⸗ 
tragen. Daſſelbe iſt billig und mit ge⸗ 
ringer Anzahlung zu erſtehen. Nähere 
Auskunft ertheilt F. Czwiklinski. 


Bäckerei 


von ſofort reſp. 1. April zu verpacht. u. 

die Einrichtung zu verkaufen. Oſſert 

u. Nr. 5262 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Mein in Lautenburg Wpr. am 

beiden Seiten des Fluſfes und an der 

Hauptſtraße liegendes, ca. Morg. großes 


Grundſtück 


mit darauf ſtehendem kl. Wohnhauſe 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. (53 
lohn Schulz, Maſchinen⸗Techniker, 
Lautenburg Wor, N 
Bas” Das Gaſthaus in Plement 
iſt verpachtet. 152771 
Thomaschewski & Schwarz. 
Ich beabſichtige mein (5333) 


Vockwindmühlengrundſtück 


dicht an der Laudſtraße in einem großen 

Kirchdorſe mit einer geringen Anzahlung 

ſofort zu verkaufen oder zu REN 
Hypotheken feft. 

A. Brosowski, Sommerau Wpr. 

dn Kai 75 ländliches Grundſtück wird; 
apital von 


910 000 Mark 


efucht. Offert. werden brieflich unter 
We 6E G . 


1500 Mark 


71 ein ländliches Kruggrundſtück in der 
Nähe von Graudenz zur 2. Stelle ge⸗ 
ſucht. Meldungen nimmt Herr Kauf 
mann L. Hintzer, Wake 
entgegen. 
Ein großer Bauplatz in ice 
zu verkaufen durch Gabriel, Tabakſtr. 9. 


Eine Wohnung von drei Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. ale 
bei bei A. Nadtke, Holzmarkt. — (5204 


„Wohunng geſucht 


eſtehend aus ungefähr 2 Zimmern u. 
32 fette 3 lebhaften Straße. 
Off. werd. n. Nr. 5274 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


hoffänber Stiere f fe 
8 fette Schweine 222 


wärmftens eis ein Heilmitiel, E 5 


es Nörpergewichtes in 


Jul. Herba by, 


80 Etr. Peluſchken a 


zur Saat offerirt & 7 Mark p. Ctr. 
Dembek, Marienhof 


Ns 


Eee 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 5. März. 


Der heutige Fall bietet beſonders für die Einwohner von 
Graudenz Intereſſe, da der Hauptangeklagte ſich einige Jahre in 
unſerer Stadt aufgehalten hat. Auf der Anklagebank erſcheint der 
Drogenhändler Hermann Fröhlke aus Berlin, 27 Jahre alt, 
ſeit 5 Monaten in Unterſuchungshaft. Derſelbe iſt wegen Ver⸗ 
fauf3 von Gift mit 50 und 300 Mk., wegen Beleidigung und 
wegen Körperverletzung mit je 5 Mk. vorbeſtraft. Fröhlke iſt des 
betrügeriſchen Bankrotts und des Meineids angeklagt, neben ihm 
nimmt fein Schwiegervater, der Gaſtwirth Johann Bajersti 
aus Argenau Platz, 61 Jahre alt, der Beihilfe zum betrügeriſchen 
Bankrott angeklagt. 

Fröhlte hatte vor einigen Jahren in Inowrazlaw ein Drogen: 
geſchäft errichtet; feine Frau, mit der Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen war, hatte ihm 3000 Mk. als Darlehn gegeben. Im 
September 1887 verkaufte F. das Geſchäft und errichtete am 
1. April 1888 ein Drogengeſchäft, verbunden mit Cigarren⸗ und 
Seifenhandel, in Graudenz. Dieſes Geſchäft ſoll ſehr wenig 
abgeworfen haben. F. ſetzte zwar in 17 Monaten 28000 Mark 
um, er behauptet jedoch, nur ſehr geringen Nutzen davon gehabt 
zu haben. Auch weitere 1000 Mark, die ihm ſeine Frau lieh, 
halfen wenig; aus zahlreichen Klagen und Prozeſſen geht die 
chroniſche Geldnoth des F. hervor. Am 6. September 1889 ver⸗ 
kaufte er daher fein Geſchäft ohne Aktiva und Paſſiva an Herrn 
Kaufmann Zielinski für 8115 Mt. Hiervon erhielt er 6000 Mk. 
baar, ferner einen Schuldſchein über 705 Mk., zahlbar am 
1. Januar 1890, endlich zwei Wechſel über je 705 Mk., fällig 
am 1. Mai und 1. September 1890. Hierauf zog er 466 Mk. 
im Außenſtänden ein. An den Käufer feines Geſchäfts in Ino⸗ 
wrazlaw, der in Konkurs gerathen war, hatte er noch eine Forde⸗ 
tung von 1822 Mk. Dieſelbe zedirte er ſeinem Schwiegervater, 
der ihm 450 Mk. gab, nachdem er ſelbſt 864 Mk. als Quote er⸗ 


galten. Auch den Schuldſchein von 705 Mk. verlaufte er feinem 
Schwiegervater, und von den beiden Wechſeln girirte er gegen 
Baarzahlung den einen ebenfalls jenem, den andern einem Onkel 


in Berlin. Alles in Allem hat er vom 6. September bis Ende 
Dezemder 1889 etwa 9050 Mark baar eingenommen. 45000 
Mark zahlte er nun ſeinen Gläubigern, etwa 1900 Mk. blieb 


ex ihnen noch ſchuldig. Ein hieſiger Handelslehrer ſchrieb nun 


* 


in Fröhlke's . an verſchiedene Gläubiger Briefe, in denen 
er mittheilte, „ſein Freund F. habe nach dem Verkauf ſeines Ge⸗ 
ſchäſts leider nicht jo viel übrig behalten, feine Gläubiger völlig 
zu befriedigen. Für einen Ehrenmann ſei dies ein drückendes 
Bewußtſein, er wolle jedoch ſein Möglichſtes thun und 25 Procent 
zahlen.“ Von den Gläubigern ging jedoch Niemand hierauf ein. 
Es iſt bemerkenswerth, daß F. ſämmtliche Drogenhandlungen, 
da er dieſe noch brauchte, bezahlt hatte, während er den 
Cigarrenhandlungen ſchuldig blieb und Mahnungen einige Male 
mit frivolem Spott beantwortete. Nachdem F. mehrfach herum⸗ 
gereiſt war, um einen Ort zu finden, für den ein Drogengeſchäft 
ein Bedürfniß geweſen wäre, etablierte er am 1. Jan. 1890 ein ſolches 
in Berlin unter dem Namen ſeiner Frau, er wurde Geſchäftsführer. 
Einige Male wurde jetzt gegen ihn Zwangsvollſtreckung ohne 
Erfolg vorgenommen, und im März 1890 leiſtete er den Offen⸗ 
barungseid. Es wird ihm nun vorgehalten, daß er das Geſchäft 
In Berlin laut feinem Kaſſabuche mit einer Einlage von 2500 Mk. 
begründet habe. Ueber den Urſprung dieſes Geldes befragt, be⸗ 
hauptet er, ſeiner Frau nur 800 Mk. gegeben, ca. 2000 Mk. aber 
aus dem Verkauf von Möbeln gelöſt zu haben. Seine Ein⸗ 
richtung war übrigens auch nach dieſem „Verkauf“ noch recht ans» 
Händig; fo beſaß er u. A. eine Saen und ein theures 
Pianino. Den Werth ſeiner Geſammteinrichtung, die er in 
Graudenz beſaß, giebt er auf 9 10000 Mk. an, fein Waaren⸗ 
lager und dieſe Einrichtung hatte er zuſammen mit 14000 Mk. 
verſichert. Die Geſchäftsbücher des Angeklagten befinden ſich 
nach der Ausſage des Sachverſtändigen, Herrn Schleiff, durchaus 
nicht in Ordnung. Es find Poſten darin, die nicht in dieſer Höhe, 
andere, die nicht in der angegebenen Zeit gezahlt ſind, es finden 
ſich Raſuren, endlich ſind einige Poſten erſtaunlich hoch. So will 
er z. B. in den 4 Monaten September bis Dezember 1889 für 
private Ausgaben 3050 Mk. verwendet haben, darunter allein 
im November 650 Mk. Reiſeſpeſen und 454 Mk. für Kleidung. 

u berückſichtigen iſt dabei, daß ſich damals feine Frau mit feinem 

inde über einen Monat zum Beſuch bei ihrem Vater in Argenau 
aufhielt, deſſen einzige Tochter ſie iſt. Ein Poſten von 400 Mk. 
ſand ſich vor, der einfach als „Rückzahlung“ bezeichnet war. Der 
Name eines Gläubigers ſtand nicht dabei. F. behauptet nun, der 
letztere ſei ein Freund von ihm, der ſeitdem verſtorbene Herr 
Urbauski, geweſen. Es wird jedoch durch die Zeugenausſage feſt⸗ 
geſtellt, daß U. keinesfalls das Geld hergegeben habe. Der 
Staatsanwaltſchaft betont, F. hätte recht wohl eine Schulden 
zahlen können, es wären ihm dann noch 2000 Mk. übrig ge⸗ 
blieben. Der Zweck der Gründung des Berliner Geſchäfts ſei nur 
der geweſen, die Gläubiger zu ſchädigen. Was die 2000 Mark 
betrifft, die für Möbel eingenommen fein follten, jo ſei auf An⸗ 
frage bei jenen Zeitungen, in denen F. inſerirt haben wollte, die 
Autwort ertheilt, daß man von dieſen Suferaten nichts wiſſe. Der 
Offenbarungseid ſei als Meineid aufzufaſſen, da F. der thatſäch⸗ 
liche Beſitzer des Geſchäfts geweſen jet, trotz der Vorſchlebung des 
Namens ſeiner Frau. Mildernde Umſtände dürfe man nicht annehmen, 
vielleicht dürfe dies bei Bajerski geſchehen, der unter dem Ein⸗ 
fluß ſeines Schwiegerſohns gehandelt habe. Der Bertheidiger 
hält die Annahme mildernder Umſtände fiir geboten. Die Frau 
des Angeklagten war ebenſo gut Gläubiger als die Fremdgläublger, 
ihr Geld war nicht das Geld ihres Mannes. Bei einem Son: 
kurs würde ſie ſchon bei 50 Prozent ſo viel bekommen haben wie 
fe jetzt ſchon bekommen hat. Der Fall mit Urbanski iſt nicht 
aufgeklärt: F. kannte die Taſche, in der U., wenn er nach Grau⸗ 
denz kam, ſein Geld trug, war alſo doch wohl intim mit ihm. 
Die bedeutenden Ausgaben auf der Reiſe ſind leicht erklärlich, 
das Geld „verkrümelt ſich“ leicht bei einem Mann, der ſelbſt 
aus geſchäftlichen Gründen viel herumreiſt, der feine mehrſach 
kranke Frau nach Berlin zur Operation bringen muß und ſpäter 
mit der date Einrichtung dorthin überſiedelt. Was das Ber⸗ 
liner Geſchäft betrifft, ſo iſt es der Frau ſelbſt nach einem Kon⸗ 
kurs geſtattet, Gütergemeinſchaft auszuſchließen. Beim Offen⸗ 
barungseide aber handelt es ſich nicht um moraliſche, ſondern um 
wirkliche, rechtliche Forderungen, und ſolche hatte der Angeklagte 
nicht. Die Geſchworenen fällten ihren Spruch dahin, daß F. des 
betrügeriſchen Baukrotts ſchuldig zu ſprechen ſei. Er habe Ver⸗ 
mögensſtücke bei Seite geſchafft, habe in der Angelegenheit mit 
Urbanski Unwahres behauptet, habe ſeine Bücher unrichtig und 
unordentlich geführt und trotz der Kenntniß feiner Zahlungsun⸗ 
fähigfeit feiner Frau abgeſonderte Vermögensvortheile gewährt. 
Mildernde Umſtände wurden angenommen. Des Meineides er⸗ 
klärte man ihn für nicht ſchuldig. Bajerski wurde von der An⸗ 
Hage, 2 in Begehung eines Berbrecheus Beihilfe geleiſtet zu 
haben, freigeſprochen. Der Staatsanwalt beantragte für F. drei 
Jahre Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, der Gerichts⸗ 
bof verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefüng- 
niß, wovon die Unterſuchungshaft nicht abgerechnet wird, und 
Ehrverluß ef 2 Jahre. 
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Es kommt auf die Auslegung an. 


Unſere Hochſchulen treten demnächſt in ein neues Studien⸗ 
Halbjahr; manch neues Füchslein folgt dem Ruf der alma mater, 
das vom Haufe mit kargem Wechſel bedacht iſt und nun nach 
Stipendien ausſchaut — mit banger Sehnſucht, der Fuchs weiß, 
wie hoch die Trauben hängen. Was tann auch ein Einzelner 
gegen die vielen Beſtimmungen und Bedingungen ausrichten! Da 
wird ein hübſches Geſchichtchen in der „Täglichen Rundſchau“ 
erzählt, mit welch liebenswürdiger Weitherzigkeit und Unbefangen⸗ 
heit der ehrwürdige Friedrich Strauß als Berliner Profeſſor und 
Hofprediger über ein Domſtipendium verfügte, das er zu ver⸗ 
walten und zu vergeben hatte. 

Bisweilen war wegen der vielen äußerlichen Forderungen, 
die an die Verleihung von fünfzig Thalern für ein Halbjahr ges 
knüpft waren, das Stipendium überhaupt nicht zur Vertheilung 
gelangt und nutzlos geblieben, und das ſchmerzte den alten Str.) 
er verſtand ſich deshalb in ſeiner Herzensgüte zu freieſter Aus⸗ 
legung der Vorſchriften des Erblaſſers. 

Vor nunmehr über 30 Jahren ließ ſich beim Herrn Proſeſſor 
ein junger Studioſus der Theologie anmelden, der vom Diener 
in einen reich geſchmückten Saal geführt wurde. 

Strauß, ein wohlgenährter, freundlicher Herr, empfing den 
etwas ſchüchternen Theologen mit der aufmunternden Frage: 
„Nun, was führt Sie zu mir? 

Darf ich Ihnen in irgend welcher Weiſe entgegenkommen?“ — 

„Herr Profeſſor, es iſt mir geſagt worden, daß das Dom⸗ 
ſtipendium . ..“ — 

„Ja wohl, mein lieber Freund, das iſt jetzt zu vergeben, es 
freut mich, daß Sie ſich rechtzeitig bewerben, das Stipendium 
wird Ihnen dann wohl zufallen. Wir wollen doch gleich feſt⸗ 
ſtellen, inwieweit Sie die Bedingungen erfüllen. Bitte, nehmen 
Sie Platz und — nicht wahr? Ihr Herr Vater war Geiſtlicher? 
Ich nehme das ohne Weiteres an, weil Ihnen belannt ſein wird, 
daß das Stipedium an Predigerſöhne vergeben werden ſoll.“ 

„Nur: Profeſſor, dieſe Beſtimmung war mir nicht bekannt.“ 

„Nun, mein lieber Freund, Sie find mehr betvofjen, als ich. 
Was war denn Ihr Herr Vater?“ 

„Doktor der Medizin, Herr Profeffor, praktiſcher Arzt.“ 

„So, alſo Arzt, ein Helfer der Krauken und Elenden — hm, 
ein ſchöner Beruf, in der That. Wäre ich nicht Dompfarrer, ich 
würde mit Leib und Seele ſein können, was Ihr Herr Vater 
geweſen iſt. Ging er nicht gern ſeinem Beruſe nach?“ 

„Gewiß, Herr Profeſſor, bei Tag und Nacht.“ 

„Ja, ja, dieſe lieben Aerzte, die oft genug am Sterbelager 
weilen müſſen, ſie ſind geradezu Seelſorger, wie wir Prediger, 
ja, ſie ſind es oft noch mehr als wir. Ihr lieber Vater war 
gewiß ein rechter Seelſorger, ich bin überzeugt, und damit wäre 
alſo die erſte Bedingung erfüllt. Nun ſagen Sie weiter, mein 
lieber Herr Kommilitone, war Ihr Vater ein Rheinländer?“ 

„Herr Profeſſor, mein Vater war von Haſſerode.“ 

„Bei Wernigerode — ach, dieſer ſchöne Harz, gerade ſo gott⸗ 
geſegnet wie unſere herrlichen Rheingefilde. Ich denke an das 
liebliche Haſſerode mit demſelben Entzücken, wie an mein Elber⸗ 
Br Thal. Harz und Rheinland, zwei Perlen im deutſchen 

ande. Hat der Vater den Rhein auch geſehen und bewundert?“ 

„Ja, Herr Profeſſor, er ſtudirte zwei Semeſter in Bonn.“ 

n Bonn, nun, da hatte er ja das Siebengebirge vor ſich, 
ſo recht Gelegenheit, die Erhabenheit des Rheinlandes auf ſich 
wirken zu laſſen. Ich ſtelle mir vor, er iſt ſein Lebtag ein Be⸗ 
wunderer meiner Heimat geblieben.“ 

„Ich erinnere mich, Herr Profeſſor, mit welcher Luſt er uns 
oft von feiner Bonner Jugendzeit erzählte ...“ 

„Das kaun ja nicht anders fein, ich freue mich, mein lieber 
Freund, daß fein und mein Empfinden das gleiche war. Damit 
ſſt die Geburtsfrage erledigt, und nun noch Eins: nicht wahr? 
Ihr lieber Bater war reformirt? fo will es das Statut.“ 

„Mein Vater, Herr Profeſſor, war ſchlechtweg evangeliſch. .“ 

„Nun ja, evangeliſch, das iſt die Hauptſache, und ein echter 
evangeliſcher Mann kaun ſich zu den Reformirten nicht in Gegen⸗ 
ſatz ſtellen. Das thun gewiß auch Sie nicht?“ 

„Gewiß nicht, Herr Profeſſor.“ 

„Nun, dann wären wir ja über alle Schwierigkeiten hinweg, 
und da Sie fich beim Dekan einem Tentamen unterzogen haben, 
ſo liegt der Bewilligung des Stipendiums nichts im Wege, denn: 
ein rechter und echter Seelſorger, ein rheiniſcher Seelſorger, ein 
wahrhaftiger evangeliſcher Mann — warten Sie einen Augenblick, 
ich ſchreibe Ihnen ſogleich die Anweiſung aus.“ 

Der alte Str. ging in's Nebenzimmer, und nach wenig Mi⸗ 
nuten kehrte er freudeſtrahlend mit den Worten zurück: „Die letzte 
Rate iſt wegen mangelnder Bewerbung nicht erhoben worden, die 
fällt Ihnen alſo auch noch zu, und nun gehen Sie mit dieſem 
Schein zur Domkaſſe nach der Dorotheenſtraße, da bekommen Sie 
das Stipendium ausgezahlt!“ 

Der Studioſus konnte ſich feiner lauten Freude nicht erwehren; 
der Profeſſor lachte auch, und unter herzlichem Händedruck entließ 
er den glücklichen Studenten, der wie ein Millionär ſich fühlte, 
mit dem Mahnwort: „Nur recht viel in der Auslegung ſich 
üben, das iſt ſehr wichtig!“ 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Nachdruck verboten. 


Bedeutung der Viehdecken. 


Häufig hat man ſchon Gras auf der Weide, kann aber das 
Vieh der rauhen, ſeuchten Witterung halber noch nicht hinaus⸗ 
bringen, da ein ſchroffer Wechſel von der warmen Stalltemperatur 
in die ſcharfe Frühlingsluft oft mit großen Nachtheilen verbunden 
iſt. Schon bei günſtigem Wetter iſt ein ſolcher Wechſel in der 
Milchproduktion und Fleiſchanſatz der Thiere leicht feſtzuſtellen, 
Ungemein gemildert werden dieſe Nachtheile nun dadurch, daß man 
den Thieren in der erſten Zeit auf der Weide Decken auflegt, und 
find ſolche in ſehr zweckentſprechender Weiſe hergeſtellte Decken 
ſchon für einen verhältnißmäßig niedrigen Preis zu haben. Nach 
Verſuchen des Profeſſors Brümmer⸗Jena wird der Koſtenaufwand, 
welcher durch Ankauf der Decken entſteht, ſchon in einem Jahre 
(die Decken thun im Herbſt gleich vorzügliche Dienſte) gedeckt. 
Man kann die Thiere 14 Tage früher auf die Weide bringen, die 
Milchmenge nimnit nur ſehr wenig ab, desgleichen tritt die ſogen. 
Maiſeuche, welche ſtets ein ſtarkes Zurückgehen im Körpergewicht 
zur Folge hat, nicht oder in geringem Grade auf. Vor allen Dingen 
iſt jedoch auch ſchon vor dem Hinausbringen der Thiere auf die 
Weide ein allmähliges Gewöhnen an niedere Temperaturgrade 
nöthig. Man lüfte die Ställe öfters, laſſe die Stallthür zeitweilig 
offen ſtehen, ſofern dieſes angängig iſt, ohne Zugluft herbeizuführen 
und laſſe die Thiere öfters längere Zeit auf der Dungſtätte oder 
einem anderen Auslauf verweilen. A. 


Die Victoria⸗Erbſe. 
Leider iſt die vorzügliche Victoria⸗Erbſe oftmals für Verhält 
niſſe angeprieſen worden, für welche Kin 
führt hat, daß fie vielfach ganz in 


boden recht gut. vorzüglich aber auf 


Jahre 1891. 
Walther u. Apolant's Verlag in Berlin. 
berühmtem Buch „Im Jahre 2000, ein Rückblick auf das Jahr 
1887“ will die vorliegende Schrift eine „nationaliſtiſche“ Partei 
ins Leben rufen, die den Zukunftsſtaat vorbereiten ſoll, in dein 
an Stelle des Egoismus der edle Wetteifer im Dienſte der Ge⸗ 
ſammtheit treten muß. 


nicht paßt, was dazu ge⸗ 
ißkredit gerathen iſt. Für 
leichtere ärmere Böden taugt fie abſolut nicht, hier wird man 
mit anſpruchsloſeren Sorten bedeutend weiter kommen, dagegen 
gedeiht fie ſchon auf einem humoſen, ee ſandigen Lehm⸗ 

ehm⸗ oder Thonböden, 


Ganz beſonders iſt vor zu früher Ausſaat zu warnen, denn die 
Empfindlichkeit gegen Kälte iſt größer als bei anderen Sorten; 
man beginne mit der Saat nicht vor Mitte bis Ende April, je 
nach Lage des Ackers. Als Dünger ift Superphosphat zu em⸗ 
pfehlen, Stickſtoff⸗ und Kalidüngung iſt meiſtens ohne Erfolg. 
Stallmiſtdüngung Hit für Erbſen zu theuer, weil die Nähritoffe 
nicht allſeitig genug zur Anwendung kommen. G. 


Nutzen der Karbolſäure bei der Ausſſaat. 


Nichts iſt den Inſekten, Vögeln und Nagethieren, gegen welche 
man die Gewaͤchſe ſchützen muß, mehr zuwider, als der Geruch 
der Karbolſäure. Legt man die Sämereien, wie Erbſen, Bohnen, 
Linſen u. dgl. vor dem Saen 12 oder 14 Stunden lang in ſehr 
verdünnte Karbolſäure, fo rührt kein Wurm, keine Krähe, kein 
Maulwurf ſie an, die Samenkörner erleiden durch die verdünnte 
Säure keinen Schaden. Auch Ratten und Mäuſe werden durch 
den Geruch vertrieben. G. 


Vorſicht bei der Berfütterung von Baumwellen⸗ 
ſaatmehl. 


Von Zeit zu Zeit treten immer wieder Fälle auf, in denen 
nachtheilige Folgen bei der Verfütterung von Baumwollenſaat⸗ 
mehl zu verzeichnen find. So wurde in letzter Zeit der Verſuchs⸗ 
ſtation Jena wieder eine Probe zugeſtellt, die in verſchledenen 
Ställen Thüringens beim Rindvieh einen ſchlempemauteähulichen 
Ausſchlag an den Hinterbeinen hervorgerufen hatte. Man beginne, 
wenn man dieſe Kuchen füttert, mit geringen Quantitäten. Größere 
Mengen machen im Winter die Butter zu feſt, weiß ausſehend 
und von geringerer Güte, wie das von Harrington und Willprecht 
durch umfangreiche Verſuche nachgewieſen iſt. D. 


Wie heilt man durch Haſenfraß 
beſchädigte Bäume? 

Iſt der Baum ringsherum ſtark benagt, fo iſt er nicht mehr zu 
retten, iſt dieſes nur theilweiſe geſchehen, fo ſchneide man die 
Wunoſtelle gut aus, mache die Schnittfläche nach oben und unten 
ſpitz zulauſend und beſtreiche die Wundſtelle mit Baumwachs oder 
einem Gemenge von Kuhdünger und Lehm. Bei jungen Bäumen, 
die ſtark benagt find, tann dadurch noch etwas gerettet werden, 
daß man den Stamm unterhalb der verletzten Stelle abſchneidet 
und mut einer ſtartwüchſigen Sorte unter die Rinde pfropft. 


Vom Büchertiſch. 
— Unter dem Titel „Werde ein Mann“ iſt im Verlage 


von O. Spamer in Leipzig ein Büchlein erſchienen, welches als 
„Mitgabe für die Lehrzeit“, wie es der Verfaſſer Th. Lauge will, 
mit Recht zu empfehlen iſt. Auf ca. 250 Seiten werden in 
einzelnen Abhandlungen, die anregend geſchrieben ſind, dem Lehr⸗ 
linge die Verirrungen und Irrthümer, denen der junge Mann 
ausgeſetzt iſt, warnend vorgehalten und ihm warm an's Herz 
gelegt, was er zu thun habe, um in richtiger Erkenntniß der 
Lebeusbedingungen durch eigne Kraft fein Vorwärtskommen zu 
erſtreben. Der Verfaſſer war ſelbſt Lehrling und weiß den Lehr⸗ 
ling zu packen. Wir empfehlen das Büchlein, welches tretz feines 
billigen Preiſes (1,50) durch eine gute Ausſtattung ſich auszeichnet 
und auch als Konfirmationsgeſchenk am Platze it, angelegentlich 
Eltern und Lehrherren zur Auſchaffung für den Lehrling als eine 
Aufmunterung oder als eine Belohnung. 


— Die Natlonaliſtiſche Par tel in Deutſchland im 
Ein erſtes Wort. Von Julius. Preis 50 Pf. 
Fußend auf Bellamys 


Aus deutſchen Bädern. 
Der Kurort Salzbrunn erfährt gewaltige Veränderungen 


Statt des alten Theaters wird ein neues Theater mit dem Kur⸗ 
ſaal in unmittelbare Berbindung gebracht zur Bequemlichkeit für 
die Kurgäſte. 
lagen umgewandelt, die Eliſenhalle wird mit beſonders ſorgfältig 
bearbeiteten Sandſteinplatten ausgelegt, der Salzbach in der 
ganzen Ausdehnung hinter der Eliſenhalle ausbetonirt, daun 
üderwölbt und auf dieſe Weiſe der Platz galch aft n für eine im 
nächſten Jahre zu erbauende, in großartigen 

jektirte neue Eliſenhalle. Hand in Hand mit dieſen umfangreichen 
Verſchönerungsbauten werden auch die eigentlichen Kur⸗Einrichtungen 
Salzbrunns umgeſtaltet, u. A. die Milchſteriliſirungs⸗Einrichtungen 
neu hergeſtellt. & 

das Vorjahr um 100883 Flaſchen zugenommen. 


Der alte Theaterplatz wird zu Promenaden⸗An⸗ 


imenſtonen pro⸗ 


Die Verſendung des Oberbrunnens hat gegen 


— Neue Patente] Ein Luftregulirofen bildet den Gegen⸗ 


ſtand eines unter Nr. 55123 F. Förſter und F. Heſſe in Caſſel 
ertheilten Patentes. 
Kanälen verſehen, welche die zu erwärmende Luft in verſchiedener⸗ 
Höhe über dem Fußboden aufnehmen und in das Zimmer zurück⸗ 
treten laſſen. 


Die Zwiſchenwände des Ofens ſind mit 


Die N befindet ſich in einem auswechſel⸗ 
baren Feuerungseinſatz, deſſen Wandungen ebenfalls mit Kanälen. 
verſehen find. — Um die ee Erſchütterung der bie, 
Lentſtange haltenden Hände beim Radfahren zu verhindern, ſollen 
nach einem W. Blakely in Bornemouth, England, unter Nr. 55212 
ertheilten Patente die Handgriffe mittels elaſtiſcher Muffen auf 
der Lenkſtange gelagert werden. Dleſe elaſtiſchen Muffen wirken 
als Buffer und nehmen die Erſchütterungen in ſich uf 
(Patentbur. Otto Wolff in Dresden.) 

— . ——ubbb ä 

L. R. Stimmt. Da iſt eine Zahl im Satz ausgefallen. 
Das Höchſtgehalt der Volksſchullehrerinnen iſt nicht auf 350, 
ſondern auf 1350 Mkt. feſtgeſetzt, das Mindeſtgehalt iſt richtig auf 
850 angegeben. Die Steigerung beträgt je 4 Mal von 5 zu 8 
Jahren 50 bezw. 75 Mk. 


Gloria⸗Seide = 120 cm. breit 
für Staub- u. Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. Mk. 4,35 p. Met. 
(ca. 40 verſch. Disp.) — verſendet meter: und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. (6148) 


In allen Fällen, wo man Pay’s Achte Sodener Mineral-Pastilleg 


in heißer Milch auflöft 


und fie dem Patienten verabreicht, ift die Wirkung dieſer Paſtillen 
eine außerordentlich erhöhte. Dieſe Methode hat ſich bei Husten, 
Verschleimung und Heiserkeit, wie auch namentlich 
bei ernſteren Catarrhen Brust- und Lungenkranke 
als ganz vorgüglich bewährt. Depot in allen Apotheten und 
Droguerien. Preis 85 Pfg. 


Krieger Verein 
Graudenz. 
Sonntag, den 8. März tr., 


Nachmittags 5¼ Uhr, 
im Vereinslokal 


ordentliche 
Generaiversammlung. 


Tagesordnung. 
Jahresbericht. 
. Lage der Kaſſenverhältniſſe. 
Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion. 
Abänderung der §s 21 und 23 der 
Satzungen und Zuſatz zu $ 7. 
5. Wahl des Vorſtandes. 
4330] Der Vorstand. 


Ichühengilde Mewe. 


Der Reſtaurationsbetrieb in den 
Räumen des Schützenhauſes zu Mewe 
foll vom 1. Mai cr. für die Zeitdauer 
von 6 Jahren im Wige des Meift: 
gebotes verpachtet werden. Es iſt zu 
dieſem Zwack in Te min auf 

5 = 
den 23. März er., 
Nachmittags 3 Uhr 
im Saale des Schützenhanſes an⸗ 
eſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
emerken eingeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen bei dem Unterzeichueten 
einzuſehen, auch Abſchrift derſelben gegen 
75 Pf. Eopialicn ertheilt wird. [4823 
Der Vorſtand. 
C. Obuch. 
Bekanntmachung. 

Die Grund» und Gebäudeſteuer⸗Hebe⸗ 
rollen pro 1891/2 liegen in der Zeit 
vom 7. bis 21. März cr. im Büreau 
der Steuer⸗Annahme im Rathhauſe zur 
Einſicht offen. 5259 

Einwendungen gegen die Rolle find 
binnen 3 Monaten, vom Tage der Aus⸗ 
legung ab gerechnet, bei dem Königlichen 
Fortſchreibungsdeamten anzubringen, 

Graudenz. den 5. März 1891. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Im Stadtwalde ſtehen zum Verkauf 
und ſofortigen Abnahme 350 Haufen 
36 Cmtr. Kiefern⸗Strauch, welches zur 
“Anfertigung von Faſchinen geeignet iſt. 

fferten werden täglich vom Stadt⸗ 
kämmerer entgegengenommen. 15162 
Grandenz, den 5. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der laufenden Bau⸗ 
und Utenſilien⸗Reparaturarbeiten pro 
1891/92 in öffentlicher Sub miſſion haben 
wir einen Termin auf (3968) 


Dienstag, den 10. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
im dieſſeitigen Geſchäftsz mmer —Feſtung 
Graudenz — anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Grandenz, den 23. Februar 1891. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die für das Etatsjahr 1891/92 vor⸗ 
kommende (5067 
1. Fuhreuleiſtung, 
2. Lieferung von Schreib⸗ und 
Zeichen material, 
3. Lieferung von Gras ſaamen 
ſollen am 


Donnerflag, den 12. März 1891 


Vormittags 9 Uhr 
im Bureau der Fortifikation, Blumen⸗ 
ſtraße 6, öffentlich vergeben werden. 
ie Eröffnung der Angebote erfolgt 
der vorſtehenden Reihe nach mit ½ 
Stunde Zwiſchenpauſe. 3 

Die Bedingungen liegen im vorbe⸗ 
zeichneten Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Die Angebote müſſen ſümmtlich am 
genannten Eat um 9 Uhr Vormitlags 
eingegangen ſein. 

Grandenz, den 4. März 1891. 

Königliche Fortifikation. 

Die Zuführung ſämmlicher auf Bahn⸗ 
hof Radosk für Stadt Gorzno an⸗ 
kommenden Eil⸗ und Stückgüter an die 
Adreſſaten, ſofern dieſelben nicht bahn⸗ 
lagernd geſtellt ſind oder die Empfänger 
nicht rechtzeitig vorher die Abholung ſich 
ſelbſt, bezw. einen andern Bevollmächtig⸗ 
ten ausdrücklich vorbehalten haben, wird 
innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks 
Gorzno verwaltungsſeitig bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung 
im gleichen Umkreis auf Antrag die 
Zuführung auch der Wagenladungs⸗ 
üter, ſowie die N aller mit der 

ahn zu verſendenden Güter aus der 
Behauſung des Verſenders. (5236) 

Zu dem Zwecke iſt der Poſthalter 
Burgin in Gorzus als bahnamt⸗ 
licher Rollfuhrmann beſtellt und ver⸗ 
pflichtet, die Ab⸗ und Anfuhr der Güter 
gegen die auf der Güterverwaltung ein⸗ 
zuſebende Gebührentaxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


E r r 
Im Dounerſtag, d. 26. März d. 3. 
von Vorm. 11 Uhr bis Nachm. 1 Uhr 
ſoll das hier im Konkurſe befindl. Gebel'⸗ 
ſche Garderoben⸗, Mauufaftur⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchaft mit Ladeneinrichtung im 
Ganzen öffentlich meiſibtetend verkauft 
werden, wozu ich Kaufluſtige freundlichſt 
einlade. Rieſenburg, den 5. März1891. 
Landmesser. Konkursverwalter. 


— 0 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Krzywken 
Band I, Blatt 1 auf den Namen des 
Valentin Piontkows ki eingetragene, 
in der Dorfſchafe Krzywken belegene 
Grundſtück am (5204) 


S. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtsſtelle —, Zimmer Nr. 13 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 230,37 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 15,13,50 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriftdes Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III während 
der Dienſtſtunden vou 11 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
guet die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhaudenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, lusbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Ziuſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koften, ſpöteſteus im 
Verſteigerungstermine ver der Aufforde⸗ 
rung zur Ab gabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der beir⸗'hende Glän— 
biger widerſpricht, dem Gerichte glau! 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be: 
rückſichtigten Auſpelche im Rauge au: 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Berfuhrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anfpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthellung 
des Zuſchlags wird ; 


am 11. Mai 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 

an Gerich'sſtelle Zimmer Nr. 13 ver- 
kündet werden. 

Graudenz, den 28. Februar 1891. 

Königliches Amts gericht. 

Zu der am Mittwoch, den 11. d. 
Mts, von 12—3 Uhr, in der Schule 
hierſelbſt ſtattfindenden 


hr er. * f 
Pfarrerwah 

für usſere Kirchengemeinde unter dem 
Vorſitze des Herrn Superintendent 
Schlewe laden wir die wahlberechtigten 
Gemeindeglieder ergebenſt ein. — Von 
uns iſt der Herr Prediger Geſchke der 
Gemeinde als Pfarrer vorgeſchlagen. — 
Die Wahl erfolgt durch Abgabe von 
Stimmzetteln. (5240) 

Villiſaß, den 4. März 1891. 
Der evangel. Gemeindekircheurath. 

Die Ausführung der baulichen In⸗ 
ſtandſetzung an dem Stallgebäude auf 
der katholiſchen Pfarre zu Lautenburg, 
veranſchlagt auf 1765 Mk. 95 Pf, ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausbietung 
an einen geeigurten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 5224 

Berfiegelte und mit geeigneter Auf: 
ſchrift verſehene Angebote, welche das 
Gebot in Prozeuten gegen die An 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 
bis zum Termine Dienſtag, den 17 
März er., Vormittags 11½ Uhr, 
von dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen und ſollen dann in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchlag, Zeichnung und Be⸗ 
dingungen können in den Vormittags⸗ 
ſtunden bei mir eingeſchen werden. 

Strasburg Wpr., den 1 März 1891 

Der Königliche Baurath. 
A. Elſaſſer. 


Bekauntmachung. 


Die vorhandenen alten, für die An⸗ 
ftalt nicht mehr verwendbaren Gegen⸗ 
ſtände, als: Lumpen, Eiſen ꝛc., ſollen an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Of⸗ 
ferten ſind bis zum Submiſſionstermin 


ua? 5 58 0 
Freitag, den 20. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

an mich einzureichen. 5231] 
Mewe Weſtpr., den 5. März 1891. 
Der Strafanſtalts⸗Direktor. 
Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 

der Brücken und Durchläſſe im Chauſſee⸗ 
neubau Flatow⸗Radawnitz⸗Koel⸗ 
pin⸗Lauken⸗Kappe ſollen vergeben 
werden. Es können auch einzelne Bauten 

übernommen werden. (4942) 
Steine, Kalt und Cement werden 

gegeben. Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bureau des Kreis⸗ 

Ausſchuſſes zur Einſicht aus. Preiſe 

find verſiegelt mit der Aufſchrift 

Brückenneubau bis zum 20. März 

cr., Vorm. 11 Uhr, hierher einzureichen. 
Flatow Wpr., den 1. März 1891. 
Der Kreis baumeiſter. 
Andreſen. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 
F. Mattfeldt, 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Ein Haus 


in Danzig, (Rechtſtadt) ca. 12,000 
Mk. Meiethe jährlich tragend, auf eint 
kl. Landwirthſchaft zu vertauſchen. Gut⸗ 
haben 60,000 Mek. Retourmarken erb. 
Näheres bei A. Pohl, Danzig, 
(5251) Pogaenpfuhl 25. 


Mein Haus 
in Strasburg Wpr. am großen Markte, 
zu jedem Gefchäft ſich eignend (gegen⸗ 
wärtig Fleiſcherei und Reſtauration), 
bin ich Willens zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung 4000 Mek. [5088 
von Skwarski. 


Mein neues maſſives 


mit ſechs freundlichen Zimmern, drei 
Küchen und Bodenräumen, ſowie drei 
kleinen Stallungen mit angrenzendem 
% preuß. Morgen großem Obſtgarten 
bin ich Willens unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. (4628) 

Wittwer Weber. Neuenburg. 


Ero / (( 


Krankheitshalber 


ſehe ich mich veranlaßt, meine 
ſeit ca. 40 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 71 

Eſſig⸗Fabrik 
(auf der Bromberger Ausſtellung 
nur allein prämiirt), noch in 
beſtem Gauge, gute, feſte Kund⸗ 
ſchaft, nebſt Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stallungen, 
daran ſtoßendem großen Garten 
und etwas Laud, unter günſtigen 
Bedingungen ſofort billig zu 
verkaufen. 

Das Grundſtück eignet ſich 
auch zu andern Unternehmungen. 


A. M. Wunderlich, 
Dt. Eylan. 


V 


Ju einem großen Kuctoite Bar 
lozno bei Czerwinsk iſt von gleich ein 


Ind „ N 
Geſchäftshaus 
mit 6 Morgen Land, für jedes Geſchäft 
paſſend, billig zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt Hofbeſitzer Gapski daf. 
In einer mittleren Stadt der Pro⸗ 
vinz Paſen, an der Bahn gelegen, mit 
Gymuaſium, böherer Töchterſchule, iſt ein 
gangbarer Haſthof 
verbunden mit Hotel, Garten und 
Kegelbahn, anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Gefl fferten 
werden brieflich mit Auſſchr. Nr. 5036 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gaſthäuſer! 


1 Gaſthaus im Dorfe allein mit 1500 
Mark Anzahlung, 

1 Gaſthaus mit 30 Mora. Land, im 
Kirchdorf allein, mit 7000 M. Anz., 

1 Gaſthaus an d. Chauſſee, m. 18 Mrg. 
Land, mit 4000 Mk. Anzahlung, 

1 Gaſthaus im gr. Dorfe, mit 4 Perg. 
Land, mit 3000 Mek. Anzahlung, 

1 Grundſtück in der Niederung, 1 
Hufen groß, m. 12000 Mk. Anz., 
auch kann ein junger Mann, kath. 
der 6000 Mk., beſitzt, einheirathen. 

L. Miehalowitz, Marienburg. 
Ein gut eingeführtes 


Kolouialwaaren⸗ und 
Deſtillatiousgeſchäft 


in Juowrazlaw am Markt iſt unter 
günſtigen Bedingungen vom 1. Mai 
dieſes Jahres zu übernehman. Zur 
Uebernahme ca. 6000 Mk. erforderlich. 
Off, unt. Nr. 5176 a. d. Exved d. Bl. erb. 

Wegen Kauf eines Geſchäftsgrund⸗ 
ſtücks in Culmſee verpachte ich mein in 
Culm am Markt gelegenes (5235 


Colonial⸗, Material- und 
Deſtillationsgeſchäft 


mit Hofraum u. Ausſpannung 
von ſofort. 
B. Asfahl, Culmſee. 
Ein altes eingeführies 


Colouialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft (neue Gebäude 
und großer Hof) iſt von ſofort zu vers 
kaufen. Anzahlung 9— 12000 Mork. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 5039 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


mit Materialwaaren verbunden, bin 
ich Willens zu verkaufen. Gute Lage. 
Näheres bei C. Kaminski, Brom⸗ 
berg, Prinzenſtraße 27. (4229 


Mein aut ao: krieg 5273] 
Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


von 1700 bis 3600 Morg. culmiſch, ſo⸗ 
wie andere läudl. Beſitzungen von 30 


bin ich Veränderungshalber gewillt unter | bis 400 Mora. culm, offerire ich zum 


ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Rieſenburg Weſtpr. 
C. Kwiatkowski. 


— Ein altes, gut eingeführtes [5214] 


. ce 6 
Fuhrgeſchäft 
(Möoeltransport⸗, Spazier⸗ u. Droſch⸗ 
kenfuhrwerk), verbunden mit kleinem Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft, nachweislich 
ſehr rentabel, tft von jofort eventl ſpäter 
preiswerth zu verkaufen. Reflektanten 
belieben ſich an Herrn Kaufmann loschke, 

Danzig, Hundegaſſe 80, zu wenden. 


a 7 
+ 

Holzbrauche. 

Meine unmittelbar an der Brab 
und am Bahnhof gelegene Dampf⸗ 
ſchneidemühle, beſtehend aus einer 
Spfer d. Lokomobile, Vollgatter, 3 Kreis⸗ 
und 1 Bandſäge, 1 Holzſpaltmaſchine 
und Drehbank, iſt mit oder ohne Ge⸗ 
bäude unt. günſt. Bedingungen billig 
zu verkauſen. Näheres bei C. Ka- 
minski in Bromberg, Bringenitr. 27. 


Eine Bindwerfsichenne 


70 m lang, 30 m breit, 10 m geſtändert, 
hat zum Verkauf J. Stoebbe, Linowo. 


Das Gruudſtück 


Oberbergſtraße Nr. 31, auf dem ſich ein 


zweiſtöckiges Familienwohnhaus befindet, 


iſt zu verkaufen. [5025] 
Mein Gruundſtück 
ca. 70 Morgen groß, wovon 26 Morg. 
beſte Kuhheuwieſen und der Acker guten 
Roggen, Gerſte ꝛc. liefert, mit maſſiven 
Gebäuden, bin ich des vorgerückten 
Alters wegen willens im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Die Bedingungen 
werden günſtig geſtellt u. können Käufer 
ſich jederzeit bei mir melden. [5228] 

J. Hintzler, Sackrau. 


Grundſtücksverkauf. 


Mein Grundſtück, in beſter Lage der 
Stadt, aus Wohnhaus, Stall und 
Schlachthaus beſtehend, mit gut einge⸗ 
richteter Fleiſcherei und Wurſtmache⸗ 
rei, incl. der geſammten Einrichtung, 
bin ich Willens, Veränderung halber 
unter ſoliden Bedingungen von ſogleich 
zu verkaufen. Hypothek feſt. 

Das Grundſtück eignet ſich auch zur 
Anlage eines jeden anderen Geſchäftes. 

Niefenburg Weſtpr. 

[5252] 


Zierock. 


Ein Mühlengrundſtück 
in der Stadt, ſehr rentabel, bedeutende 
Waſſerkraft, 50 P. S. durchſchnittlich, 
nie Stauwaſſer, Turbinenanlage, Ge: 
ſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei, 2½ Hufen 
Land, 42 Morg. Winterung, 14 Morg. 
Kleeausſaat, Torfſtich, Park, todtes und 
lebendes Juventar gut, getreidereiche 
Gegend, iſt mit 15—18000 Mk. Anz 
zahlung zu verkaufen. Nur feſte Hypo⸗ 
thek. Gefl. Off. unter Nr. 4440 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Das Grundſtück 
Graudenz, Feſtungsſtraße 1, das ſich 
beſonders für Rentiers oder Gärtuer 
eignet, iſt ſofort zu verkaufen. (4993) 

Mein im Tyorner Kreiſe von der 
Niederungs⸗Chauſſee durchſchnittenes 


Vorwerk Allau 


b. Penſau, 117 Hekt. groß, davon ca. 
die Hälfte guter Rübenvoden, 5 Klmtr. 
von 2 Syrupsfabriken und ſchiffbarem 
Ufer, bin ich Willens ſehr billig unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. (5131 
Hellwig, Altau. 


Ein ſchönes 


Vorwerk 

400 Morgen guten Bodens, in guter 
Lage, mit hochherrſchaftlichem Wohn⸗ 
haus, neuen Wirthſchaftsgebäuden, mit 
todtem und lebendem Inventar, iſt für 
den Preis von 100 000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 4997 an 
die Exped. d. Gef. erbeten. 


Ein Garten 
mit Raum zu Geräthen, iſt ſogleich zu 


verpachten. Auskunft giebt A. Fuhrich, 
Strasburg Weſtpr. [5216] 


9000 Mark 


werden auf ein Mühlenaut, ca. 800 
Morgen groß, Taxe 162500 ME, auf 
5 bis 10 Jahre zum 1. April d. Is. 
oder ſofort zu leihen geſucht. Außer 
Hypothek wird gerne noch eine doppelte 
Sicherheit geleiftet. Gefl. Offert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5111 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zur zweiten Stelle werden 


000 Mk. 


zu 4½ pCt. auf ſichere Hypothek (bes 
deutendes ſtädtiſches Grundſtiſck) nach 
24000 Mk. gefucht: Gefl. Offert. wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5237 
durch d. Expedition des Geſellig. erbet. 


Größtes Geſchäft, jahr. viele Millionen 


ffeue Stellen aan ee | find 


Fordre Jeder burch Poſttarte 20000 Stellen 
Adr: Steſſen-Conrier, Bertin-Weſteng. 


gefälligen Aukauf. Retourm. erb. 
A. Pohl, Agentur für Grund beſig 
Danzig, Poggenpfuhl 25. 


Tüchtige Vertreter 


gegen hohe Proviſion geſuch 
Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
fabrifen. 
A. Lehnigk. Vetſchau N. L. 


Inſpekloren 


jüngere, erh. feſte Engagements dur 
Adolph Guttzeit, Be 


Ein Oekonom (5150 
26 Jahre alt, geweſener Kavalleriſt, von 
Jugend an Landwirth, ſucht auf einem 
größeren Gute vom 15. März oder 
1. April Stellung als zweiter Beamter. 
Gefl. Offerten unter A. K. 192 
Marienwerder poſtlagernd erbeten. 


Ein ält., verheir., in Weaichinen- 
betrieb u. Bereitung feiner Butter 
u. Käſe, ſow. Schweinezucht u. Maf 
praktiſch erfahr. Manu ſucht Stell. 
für ſofort oder ſpäter. Auskunft 
aertbeilt Chriſtian Dreyer in 
Tbörichthof bei Alefelde, 
 Weftpr. (5189 
Ein einfacher, nüchterner 


Pirthſchaftsheauler 


25 J alt, eb., 5 J. b. Fach, ſ. z. 1. April 
Stellung als Wirthſchafter oder direkt 
unterm Prinzipal. Gefl. Off. werden 
unter Nro. 5183 an d. Exp. d. Gel. erb. 


Ein verh. Juſpektor 


37 Jahre alt, evaug, der 10 Jahre ſelbſt! M 


gewirthſch., polnisch ſpricht, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht ſofort oder 1. April 
unter beſcheidenen Auſpr. Stellung. 
Meldungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3255 durch die Exped. 
dis Geſelligen er eten. 
Ein in jeder Richtung hin erfahrener 


Laudwirth 
in geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt auf“ 
gute Zeugu. u. Eupfehlungen, zu fo gleich 
od. 1. April Stellung als erſter Fu: 
ſpektor. Off. unter Nr. 4663 befördert 
d. Exped. d. Bl. 

Suche zum 1. April reſp. 15. April 
eine Stelle als (6035 
Juſpektor, 
am liebſten unt. Leitung d. Prinzipals. 
Bin 25 Jahre alt, 2 Jahr beim Fach, 
½ Jahr die Landwirthſchaftl. Wurter 
ſchule abſolvirt. Ev., ſpreche deutſch und 

polniſch. Smpeltor Hintz, 

Schönhorſt bei Zempelburg Wpr. 

Für einen gefunden, kräftigen, 19 
Jahre alten, polniſch u. deutſch ſprechen⸗ 
den, evangeliſchen 

jungen Mann 

Sohn eines Gutsbeſitzers, welcher be⸗ 
reits ein Jahr in einer größeren Wirth 
ſchaft als Eleve thätig war, wird zum 
1. April d. Is. eine Stellung direkt 
unter dem Prinzipal geſucht. Gehalt 
nebenſächlich, Familienauſchluß Bedin⸗ 
gung. Gef. Off. erbeten unter Nr. 4757 
in der Exped. d. Ztg. 


Ein junger Mann 
(Manuufakturiſt), Eyrift, 22 Jahr alt, der 
polnischen Sprache vollkommen mächtig, 
ſucht, geſtützt auf Pma. Zeugniſſe und 
Referenzen, z. 1. April, eventl. 15. März, 
anderw. Stellung. Gefl. Offerten sub 
J. H. 50 hauptpoſtlagernd Danzig 
erbeten. 152131 


Halerialiſte 


erhalten per 15. März u 1. April gute u. 
feſte Engagements durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Achtung: 
Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ze. bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt“ 


Annoncenblatt, Essen (Ruhr) 
Proben gratis. Neueſte Nr. 20 Pia 
Die zweite Commisſtelle 
in meinem Deſtillations⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt vom 1. April zu 
beſetzeu. Perſönliche Vorſtellung Be 
bingung. Philipp Reich, Orarderz 

Zum 1. April cr. wird für ein Co⸗ 
lonialwaaren und Delikateſſen⸗Geſchäft, 
verbunden mit Weinſtube, ein junger, 

tüchtiger Commis 

geſucht. Zengnißtabſchriften nebft 
Gehaltsanfprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5233 durch die Ex⸗ 
peditton des Geſelligen erbeten. 

Für mein Manufaktur waaren⸗ und. 
Damenconfektions⸗Geſchäſt ſuche per 15. 
d. Mts. einen tüchtigen (5013) 


Verkäufer 


moſaiſch, der der poln. Sprache voll⸗ 
ud mächtig iſt. Den Meldunges 


ſprüchen beizufügen. 
Erneſtine Aſcher, Crone a. Br. 


Borsügfiche Nittrastr J. 


eugnißcopien nebſt Gehalts aug 
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erden 
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5015 
Zwei Zieglergeſellen 


einer auf Feld⸗Brand, einer auf Lohn, 

können ſich ſofort melden bei (5170 

Staffeldt, Zieglermeiſter, Schewen 
ver Schönſee Wpr. 


2—3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
15161] J. Sacknieß, Tiſchlermeiſter 

in Neumark Weſtpr. 

Ein verheiratheter 

Stellmacher 
mit Scharwerker, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 


Briefen, 

Suche für meine Eolonialmaaren- 

Dandlung per 1. April einen tüchtigen 
jüngern Gehilfen. 

A. H. Preuß, Marienburg Wpr. 

Suche zum ſofortigen Antritt für 
Wein Deſtillations⸗Geſchäft eiuen 

; jungen Mann 
der vor kurzem feine Lehrzeit beendet 


bat. „nee Dacobarbat, | Muffcheift Pr. 4421 duch die Expedition 
vormals Samuel Liebert, |. ; 4 
15229] Marienwerder. bed Befelligen erbeten. 


In mein Colonialwanrens und Ein Stellmachergeſelle 
Schaulgeſchäft kaun ein (5016 geübt auf Räder und Geſtelle, kann ein⸗ 
junger Mann treten bei Störmer, Tan uenrode, 
vom 15. März eintreten Kreis Graudenz. [5058 

Di. H. Meyer in Thorn. Zu Gr. Bellſchwitz bei Rosenberg 

Für mein hieſiges Bau⸗ und Nutz Weſſpr. wird von ſofort ein underhei⸗ 
holzgeſchäft ſuche per ſofort oder per] ratheter, gut empfohlener (5210 
1. April cr. einen in der Branche, Buch⸗ Stell machergeſelle 
führung und Korreſp. erfahrenen (5001 geſucht. Perſöuliche Meldung u. Vor⸗ 
ungen Mann. 

Rück Porto derbeten. Poln. Sprache 
erwünſcht. 

S. Bernſtein, Juowrazlaw. 

Für mein Meanufaktur⸗ und Kurz: 
wagren⸗Geſchäſt ſuche per gleich oder 
1. April einen ältern, ſoliden, tüchtigen 

jungen Mann 
Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig. 
Nur ſolche erhalten den Vorzug, welche 
mit dem Einkauf der Waare vertraut 
ſind und felbftnändig arbeiten können. 

Offerten erbitte mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und Photographie. (5050) 

Vwe. Aug. Immel, 
Bialla Oſtpr. 

Für mein Materialwaaren⸗ u. Deftil: 
latious⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
1891 einen (4836 

jungen Mann 
Iſraelit, mit . Handſchrift und 
auch einiger Kenntniß der polniſchen 
Sprache. M. Heymann, Schneide⸗ 
mühl, Bäckerſtraße 10. 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchärt ſuche 
per 1. reſp. 15. April einen tüchtigen 
jungen Mann. 

Louis Kurban, Argenau. 


Einen Barbiergehilfen 
ucht von fofort oder vom 20. d. Mets. 
arl Lechner, Oſterode Op., N. Markt. 


Kupferwaarenfabrik, 
Ein Buchbindergehilfe Neidenburg Opr, 
wird fofort geſucht bei 6 Mark Lohn 


. ern 


( 
Otto Sellin, Allenſtein. 
Für meine mech. Schuhfabrik ſuche Für eine größere Anzahl von Va⸗ 
kanzen ſuche ich geeignete unverh. 


Zwicker und Putzer. Juſpektoren 


Julius Brilles, Bromberg. 4. 
wird ſofort bei gutem Lohn geſucht. [3591] . Böhrer, * 
Adreſſe in der Exped. des Gef, unter Dom. Wieſenfelde bei Amſee 
ſucht zum 1. April d. Is. einen 


AR: 0022 m Shaun, 2. Wirth ſchaftsbeamten 


Ein tüchtiger 
Klewpnergeſelle der polniſchen Sprache mächtig. Gehalt 
300 Mk. u. freie Station. (5249) 


findet 9 een Nat 

ee nr, — 
(5042) 1 W Bei einem Gehalt von 420 Mark 
wird von ſofort ein älterer, unverhei⸗ 


Culm a. 
Ein Malergehilfe und aatheten tage 
Wirthſchafter 


wei Lehrlinge 
3 © ) 3 geſucht vom Gutsbeſitzer Biber in 


finden St bei 8 
Ye Aae Montus, Der Riesling b. Dt. Damerau, Kr. Stubm. 
Zum 1. April wird ein zweiter 


1 Wialergehitfe : 
der Dedenarbeit verftcht, kann gleich Wirthſchafter 
eintreten. (5282 in Domäne Steinau bei Tauer ge⸗ 
Gede, Maler, Saalfeld Or. ſucht. Afchrift der Zeugnisse erbeten. 
- rn Saar 50844 H. Donner, Oberamtmann. 
Zwei Fellenhauergeſellen Suche zum 1. April einen ſoliden, 
Bas bei gutem Lohn dauernde Bes |anftändigen, erfahrenen, mit Rübenbau 
hüftigung in der Feilenhauerei von] vertrauten, unverbeiratheten (5098 
W. Ziealer in Schneidemühl. Inſpektor. 
Auf VDominzum Aunafeld bei Gehalt 400 Mark. 
83 3 15 1 . ati Ley ſer, Bildſchoen bei Culmſee. 
der zum 1. April ein tüchtiger, ſelbſt⸗ Ein junger Mann, ev., wird zum 
thätiger, nüchterner (5200) 1. April als [5147] 


Gärtner zweiter Inſpektor 


efurcht, der ohne viele Hilfe einen vier 2 4 5 
oraen e Garen In e 2 Dank Örkcne Reis Kulm 


8• halten hat. Gehalt 180 Mk. fürs 


lage der Zeugniſſe werden verlangt. 
Die Oberinſpection. 
Ein verheiratheter 
chmied 
findet zum 1. April Stellung auf 
Dom. Bonſcheck b. Schoeneck. 


(4967 


Ein 


Fuupferfmied 


der tüchtig, ſolide und zunerläffig 
if, hauptſächlich in Brennerei⸗ 
arbeiten, erhält fofort danernde 
und lohnende Stellung als erſter 
Arbeiter. Perheirathete u. evan⸗ 
geliſche werden bevorzugt. 


A. Gruenke, 


ohr und freie Statſon ohne Wäſche. Zum 1. April iſt die (5103) 
R. Schultz. Inſpektorſtellung 

Ein unverheiratheter (5043) in Kl. Groeben bei Oſterode Oſtpr. 

Gärtner zu beſetzen. Zeugniſſe in Abſchrift, 


welche nicht zurückgeſandt werden, erb. 


findet ſofort oder zum 1. April Stellung 
Dom. Streben bei . 


in Steffens walde, Kr. Oſterode. 
Ein Müllergeſelle 

findet v. ſof, od 15. d. Wets. Stellung 
in Kunſtmühle Kur iad b. Lautenburg. 
Off zu richt a d Obermüller Wrob bel. 
D 
Ein Wind⸗Müllergeſelle 
udet fofort Stellung bei (5221 
n p. Hohenſtein, 


r. Dirſchau. 
— Ein Weülleraeteife deſſen Frau die innere Wirthſch. üb 
Ein Meüllergeſelle . Gehalt ME. 240. Een — 


n als Zweiter ſofort eintreten in inb 2 
52400 Blümchen bei Laskowitz. N Barfenbrügge A 
} Suche noch , (5244 b. Bahrenbufch i/Bomm. 
2 tüchtige Zieglergeſellen Sin müsterner, energifcer 


zum 1. April einen 
I. Juſpeetor 
aus guter Familie, der der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehalt 350 Mk. p. 
Jahr bei freier Station und WMäſche. 
Geſucht zum 1. April ein einfacher, 
anſpruchsloſer verhefratheter (5283 
Verwalter 


auf S de Aue 5 a ne ann ofmann 
r. Bibel, Ziegelei Biß au von fofort gefucht in 4 i 
pr. Zuckau, Kr. Danzig. per Freyſtadt Weſtpr. 222 Nen 


tober, ſucht 
Dampfziegelei Przykud ie d. Schu 
litz ſucht zum 1. April bis Spätherbſt 


2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können von ſo⸗ 
fort in meinem Colonial⸗. Material 
und Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 


wird für ein Glas-, Porzellan⸗ und 
Kücheneinrichtungs⸗Geſchäftſ verbunden 
mit 
88 Nr. 5023 in d. Exp d. Geſ. z. erfragen. 


Confections Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
gleich oder 1. April 


Polniſche Sprache erwünfcht. 


Geſchäft ſuche ich von ſofort einen 


der polnifch ſprechen kann und die noth⸗ 
wendige Schulbildung genoſſen hat, gün⸗ 
ſtig zu engagiren. Desgleichen findet ein 


flotter Expedient, der ebenfalls polniſch 
ſprechen muß, ſofort Stellung. Gehalts⸗ 
forderung iſt beizufügen. 
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I. landw. Beamte, verh. auch 


008:89890888882| Gi. 


unverh., die tüchtige Ackerwirthe 


und Viehzüchter, auch mit der Drillkultur und Zuckerrübenban voll: 


ftändig vertraut find, habe an Hand und kaun dieſelben beſtens em⸗ 
pfehlen. Zuführungs⸗ Aufträge der Herren Großgrundbeſitzer werden 
beitend und ſchnellſtens erledigt. „ Vermittelung koſtenfrei. Er 


(5327) 


Adolph Guttzeit, Grandenz, Marienwerderſtraſte 51. 


0893799009288982835938920382239 


Eine Leukeaufſeherſtellt 


ift durch Krankheit des Inhabers eben 
frei geworden. Bewerber, die mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten ſowie Zucker⸗ 
rübenbau Beſcheid wiſſen, wollen ſich 
melden. Die Stelle kann auch probe: 
weiſe ſogleich angetreten werden. 

Groß Waczmirs b. Swaroſchin. 


Ein Vorarbeiter 
mit 3 Mann u. 4 Mädchen 


wird zur Sommerarbeit geſucht. (5082 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 
Unterzeichneter ſucht für das Ritter: 
gut Schulzendorf zum 1. oder 15. 
April cr. \ [4832] 
einen Vorſchnitter 
mit 12—15 Männern und 20—25 
Mädchen oder Burſchen zur Getreide⸗ 
und Kartoffelernte. Vorſchnitter können 
ihre Bedingungen einſenden. 
Wilh. Wegener, Oberinſpektor, 
Schulzendorf bei Arnswalde. 
Suche einen (5217) 


Vorſchnitter 


mit 20 Arbeitern 
zu allen verkommenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten. Hoffmann, 
Neetzka bei Oertzenhof 
1. Mecklenburg⸗Strelitz. 
In Ernithof b. Schwen kann ſich ein 
Aeeord⸗Mann 
melden, der für den Sommer 6 Männer 
und 8 Scharwerker ſtellt, auch findet 
da ſelbſt ein 7 
Torfmeiſter 
Stellung, der Trettorf arbeitet. 


Zwei Juſtleute 


finden noch Stellung. Do m. Mendritz. 


6 tüchtige Arbeiter 


finden bei Torfſtich⸗, Ernte ⸗ und anderen 
ländlichen Arbeiten vom zeitigen Früh⸗ 
jahr bis in den ſpäten Herbſt dauernde 
u. lohnende Beſchäftigung in Freunds⸗ 
hof bei Dt. Evlau. 


Dom. Lindenberg per Czerwinsk 


ſucht (4673 
10 kräftige Mädchen 


zur Erntearbeit. 


[5169] 
Antritt zum 1. April. 


Dom. Mendritz 


zwölf flarke Arbeiterinnen. 


Culmſee im März. ( 
B. As fahl, Kaufmann. 


Ein Lehrling 


Glaſerei, geſucht. Adreſſe unter 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ u. 


(5212) 


einen Lehrling. 


Neuthal, Riefenburg. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


Lehrling 


junger Mann 


[5241] 
Emil Dahmer, Schönſee Weltpr. 


Für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Deſtil⸗ 
lation und Bier⸗Groß⸗ 
handlung ſuche von ſo⸗ 
fort einen 5 


fehrling: 


mit den nöthigen Schul % 


NR 


W. Schwanke, 


* 
8 
Schneidemühl. 2 
N 


die auch den franzöſiſchen und Muſik⸗ 
Unterricht ertheilen kann, wird zum 10. 
April d. J 
Cehaltsauſprüchen werden brie 
Nr. 5145 durch die Exped. d. 
Nennen. 
3 Tüchtige Kindergärtuerinnen 8 
3 I. u. 2. Klaſſe, mit beſcheid. Anſpr., 

2 


O. Milinows ki u. A. Senkler, 
> Danzig. 
9990909000000 0000 040029 
Vorkoſt⸗ und Mehl⸗Geſchäft eine tüchtige 


oder Lehrmädchen. 5 


in vorgerückten Jahren, mit guter Schul⸗ 
bildung, wird für ein achtbares Haus 


und Stütze der Hausfrau 
geſucht. Zeugnißkopien über frühere 
Stellungen ſind unter 
Meldungen an die Expedit. des Ge 
ſelligen beizufügen. 

Suche für mein Neſtauratſons⸗Ge⸗ 
ha zum 1. April 1891 ein anſtän⸗ 


ale Verkänſerin. Gute Zeugniſſe Be: 
dingung. 
Carl Moldenhauer 


zur 
mit 
Gehalts anſprüche beliebe man direkt eins 
zuſenden. 3 
Schönſee per Schönſee Weſtpr. (4645) 


n ſuche bei hohem Gehalt. 


Einen Lehrling 
zur Stellmacherei ſucht (5206 
rauſe, Feſtunaffraße 16 
Zu Oſtern d. J. finden noch einige 
talentvolle Knaben, welche Luſt haben, die 
Muſik 
zu erlernen, unter günſtigen Bedingungen 
freundliche Aufnahme in meiner Kapelle. 
Kunze, Kapellmeiſter, 
5002) Drieſen a/ Netze. 

In mein Manafaktur-, Mode- m. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft kann (4837 
ein Lehrling 
per ſofort oder 1. April bei freier Sta⸗ 

tion eintreten. 
JM. Elkas, Krotoſchin. 


Suche für mein Colonial⸗ n. 
Eiſenwaaren -Geſchüft per ſofort 
NZ 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. Pol⸗ 
niſche Sprache gewünſcht. 


J. Preuss, Stuym Weſlyt. 
Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, poln ſprechend, wird per 
1. April für mein Colonialwaarengeſch. 
geſucht. G. Klens, Crone a Br. 


Ein Lehrli 
Lehrling 
findet in meinem Colonkal⸗, Deſtilla⸗ 
tions: und Getreide⸗Geſchäft von ſofort 
oder 1. April cr. Stellung. 15222 
Adolph Schwarz, Elbing. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der die 
2 Miüllerei W (4607 
erlernen will, kann ſich ſofort melden bei 
E. Herrmann, Mühle Stefſenswalde. 
Suche ſofort für mein Material⸗ 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſch. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Ferner für 
meine Mineralwaſſer⸗ Fabrik 
geſchickten unverheicatheten 
Arbeiter 
bevorzugt wird ein ſolcher, der darin 
längere gt thätig war. 
Frieſe, Oſterode Opr. 
Auf Dominium Annafeld bei 
Flatow wird geſucht zum 1 April oder 
zu ſofort ein (5199) 
kräftiger Junge 
der Luſt und Liebe zu den Pferden hat. 
R. Schul tz. 


Eine geprüfte muſikaliſche 
rzieherin 


5234 mit beſcheidenen Anſprüchen, wird bei 
einem Gehalt von 300 Mk. für 3 Kinder 
in Ra dmannsdorf bei Gottersfeld 
geſucht. (5220) 


Eine ev., geprüfte 2 
rzieherin 


geſucht. Meldungen nebſt 


unter 
ef. erb. 


ſuchen z. April Stellung. (5073) 2 


Ich ſuche für mein Materialwaaren⸗, 
Verkäuferin 
[5086 
C. Pol enz, Allenſtein. 


Ein junges Mädchen 
als Verkäuferin 


Nr. 5264 den 


iges, nicht zu junges 


(5100 
Mäd 


chen 


denh ar Bromberg, 
Friedrich Wilhelmſtr. 9. 


Suche ein tüchtiges, er fahreues 
räulein 


ilfe in der Wirthſchaft. Offert 
eugnipobſchriften d Ane der 


Notbermundt, Neu 
Köchinnen, Stubenmädchen und 
Kampf, Oberthornerſtraße 4. 


ey u N 
älteres Fräulein 
mit g. Zeugn. fucht (beſch. Auſpr.) 3 1. 
April od. ſpät. Stell. zu Kind., erth. d. 
erſt. Elementarunt, auch in Muſik., f. 
Handarb, etw. Schneld. Off. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 5184 d. d Exp d. Gef. erb. 

Eine größere Genoſſenſchaftsmolkerei 
mit neueſter Einrichtung ſucht zur 
gründlichen Erlernung des Molkerei⸗ 
etriebes 

ein junges Mädchen. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4946 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Zur Erlernung der Dampf⸗Meierei⸗ 
und Käſerei kann ſich ein anſtändiges 
junges Mädchen 
zum baldigen Antritt melden bei 
Leiſtikow, Neuhof bei Neukirch 
Kr. Elbing. (5076) 

n Suche zum 1. April ein 1 15209) 
einfaches anſt. Mädchen 
das die Schneiderei erlernt u. Maſchinen⸗ 
nähen kann, auch etwas Stubenarbeit 
übernimmt. Frau Behrends, 

Seemen b. Gilgenburg Oſtpr. 
Sucht per 15. Apell oder I. Mal 
ein evangeliſches (5232 

junges Mädchen 
aus guter Familie zur Unterftligung 
im Haushalt. Daſſelbe muß kochen 
können und etwas geübt im Ausbeſſern 
von Wäſche und Kleidern. Gute Schul⸗ 
bildung nothwendig, da Familienan⸗ 
ſchluß zugeſichert. Bitte um Einſendung 
der Photographie. Gehaltsauſprliche 
dürfen nicht fo hoch fein, dafür au⸗ 
genehme Stellung. 
Frau Emma Beckmann, 
Deutſch Krone Wor. 
Ich ſuche für ein auſtändiges jung. 
Mädchen auf einem mittlerem Gute b. 
gebildeten einfachen Leuten Stellung zur 


Erlernung d. Wirthſchaft. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift unt. 
Nr. 4731 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin 
im ſtädtiſchen und ländlichen Fr 
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Beugniffe, 
per 1. April oder ſpäter eine ſelbſiſtändige 
Stelle oder als Stütze der Hausfrau. Off. 
an Frau Wichlag, Laikowo b. Schubin, 
Bez. Bromberg (5180) 
Eine felbftthätige, erfahrene 
Wirthin 
ſucht vom 1. April d. Js. Gehalt 150 
Mark. Zeugniſſe find einzuf, A. Buſch 
Kl. Grabau bei Marienwerder. 
Suche eine erfahrene ältere 
Wirthin 
für einen großen Haushalt, die perfekt 
im Kochen und Baden iſt, Federvieh 
gründlich verſteht. Gehalt 300 Ma 
Nur ſolche, welche langjährige gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, können 
ſich melden unter Chiffre W. K. poſt⸗ 
reſtante Reichenau Oſtpr. 
Zum 1, April findet eine tüchtige 
Meierin 
Stellung, dieſelbe muß Milchbuttern 
und nach Schwarz'ſchem Verfahren feine 
Butter, Tilſiter, Elbinger und [ Käfe 
machen können. Gehaltsanſprüche und 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. 
Kaeber, Wodigehnen Oſtpr. 


Eine Meierin 
die feine Butter⸗ und Käſebereitung ders 
ſteht, auch in der Wirthſchaft erfahren, 
mit Kälber⸗, Schweine⸗ und re 
zucht vertraut, ſucht zum 1. April d. J. 
Stell. Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5191 durch die Erved. d. Geſ. erb. 
0 I AR a Din 


beſſ. Stände finden zur 


Damen z a 


Heb. Baumaun, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


Suche für einen iſrael. Knaben, der in 
Graudenz das Gymnaſium befuchen ſoll 


9 
Peuſion. 
Gefl. Offerten unter M. S. Briefen 
Wyr poſtlagernd. (495 


„„ TTT 
Große herrſchaftl. Wohnung 
von 9 heizb. Zimmern, Balkon, Entree, 
Nebenräumen, Waſſerleitung, evt. Garten, 
Stallung für 1—3 Pferde, iſt vom 1. 
Oktober cr. eventl. auch früher zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraſte 6. (5060 

auf 


14953 


1 größt. möblirte Wohnung, 
Wunſch mit Burſchengelaß, von April, 
1 kl. möbl. Zimmer von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Carl Simon, Langeſtr. 11. 


Heirathsgeſuch. 

Ein j. Daun, Handw., m. Verm., 24 J. 
d., w. ſ. m. ein. j. Dame gl. Alt. z. verh 
Off. m. Photogr. u. Nr. 1004 poſtlag 
Schönſee Wpr. erb. Diskret. zugeſich. 
. SIE . mie 


Junge 
Beſitzerin ſucht ehrenhaften, tüchtigen, 
nicht ganz ungebild. Lebensgefährten. 
eld, werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 5193 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Ein Unternehmer u, Orumdilüds: 
befiger in einer mittlern Provinzialſſadt, 
Wittwer, 40 J. alt, angenehm. euß ern, 
ſucht eine (5188) 
Lebensgefährtin 
mit wirthſchaftl. Sinn und einem Ver⸗ 
mögen v. 3—6000 Mk. Photographie 
erwünſcht. Antrag unt. T. R. Poſt⸗ 
amt Schneidemühl niederzulegen. Dis⸗ 
cretion Ehrenſache. 


N" zu Schönſee Weftpr. 
dereitet zur A 
Prüfungg 


vor. G 
Empfehlung. Pract. Anleitung in 
legrapble. Honorar u. Penſion 


1 


50 Mk. monatlich. Eintritt jeder 
Ben. 61750 8 


Die Land wirthſchaftsſchnle 
zu Harienburg Wesipr. 
reiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 
laſſenkurfe) beginnt ihr Sommerſemeſter 
am 6. April. — Aumeldungen nimmt 
entgegen und Auskunft ertheilt [5291] 
der Direktor Dr. Kuhnke. 
Fiese 


2 Lonſervatorium füt Mufik 2 
Königsberg i. Pr., Altſtädt. $ 
Nathhaus. Beginn des Sommer⸗ 2 
Semeſters 1891 am 15. März 
3 1891. Statuten zu beziehen durch & 
das Secretariat. (2137 ) 2 

Die Direktion Leimer. 2 
„eee 


Ostseebad Zoppol. 


Benfionat für Knaben beſſerer Stände. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


tbad Sommerstein 
urheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
tkuren (auch Schroth⸗Kur) 

Kneipp'ſche Waſſerkur ze. 


Pr Erfolge. Proſp. frei. 
Ferd, Liskow. 


— PER IE Mr — a ten en — . EIN. GEBET N — 
Spegialarzt Dr. med. Meyer 
be 1 alle Arten v. äußeren, Unter: 
bs, Frauen- u. Hautkrankheiten 

1 Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 

en Fällen, gründlich und ſchnell; 
Wohnhaft feit vielen Jahren nur 
Veipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm., 4—6 Nah. Auswärts 


} fach, U und 
BLEIBEN Hi u len Bür 


N. Pf. Briefmarken in verſchloſſ. 
Touvert zu bezieh. v. I. Sadowsky's 
rlag in Wiesbaden. (815) 


Den geehrten Herrſchaften von 


£rehfiadt und Angegend 


die ergebene Mittheilung, daß ich zu 
meinem lang beſtehenden Tuch⸗, Ma⸗ 
unfattnr:, Damen Confections⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft mir feit dem 
1. d. Mis. auch ein (234) 


Puh⸗Geſchäft 


zugelegt habe und alle zu letzterem ge⸗ 
— Artikel führe; ich bitte um 
rin geneigten Zuspruch, verſpreche, 
dies melne geehrten Kunden auch 
isher dei mir gewöhnt find, ſtreng 
reell zu fein, mäßige Preiſe zu berechnen 
und werde beſtrebt ſein, auch betreffs 
meines Putzgeſchäftes und dabei zu 
Eisen utzarbeiten Ihre volle 
ufriedenheit zu erlangen; ich werde 
einen garnirten Hut ſchon 
Bon 1 Mk. 25 ab liefern, aber 
auch Hüte hochfeinen Genres führen. 
Beim Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon 
wird mein Lager auch mit Stoffen für 


Herrenkleiderzenge 


und meinen anderen Artikeln vollſtändig 
ſortirt fein. 


Freyſtadt Wpr., im März 1891. 
Hochachtungsvoll 


S. Loewenthal. 


Face 
Einem geehrten Publikum von s 
Neuenburg u. Umgegend 3 


bringe mein grosses Lager von 
.. 
Särgen 


in jeder Grösse und verschiedenen 
Fagons in Erinnerung. 


Leichenwagen 
nebst 4 Pferdedeeken 


stehen gratis zur Verfügung bei 


Taeker 


Tischlermeister 


8 Neuenburg Wesipr. 


Zwei Spazierwagen 
und verſchtedene 
Arbeitswagen 
lieben zum Verkauf. Auch ſuche einen 
tüchtigen Stellmachergeſellen. 


iſter Schwuntkowski, 
e. 


Eutſchieden 


hat das Reichsgericht, daß die Betheili⸗ 
Fr ber 1. Stuttgarter Serienloos⸗ 
geſe 

geſtattet ſei, weshalb zur weiteren Bes 
theiligung eingeladen wird. Jeden Mo⸗ 
nat eine Ziehung. Jedes Loos gewinnt. 
Haupttreffer Mk. 165000, 150000, 
120 000. Jahresbeitrag Mk. 42,.—, 
monatl. Mk. 3,50. Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Die Apotheke in Rehden 
8 isse 
Ungar⸗Weine 


für Kranke, Nikonvaleszenten u. — 
t. 


Herbe Ungarweine 
per Flaſche 2 Mk., 


rothe Ungarweine . 


in verſchiedenen Preislagen. 
Empfehle meinen (5077) 


Ge} * ce» ; [7] 
Tilſiter Fettkäſe 
gute und reife Maare, ab hier & Ctr. 
60 Mark, auch Verſand von Poſtpacketen. 
Leiſtikow, Neuhof per Neukirch 
Kr. Elbing. 


e e 


Gechrte Hausfrau! Machen Sie gefl.ein. 


Verſuch m.KurtzigeSegalls@rfyarniftaffee | 9 


Derſelbe ift gebrannt, präparirt, zum 


Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 


und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 


ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in] 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich] 


ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 


Pfd.⸗Poſtpacket für 4,50 Mk. beziehen; Em: || 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pro 
beverſuch ſenden wir Muſter portofrei geg 


Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 


Kurtzig & Segall, 


Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, Inowrazlaw. 5 


== 7sanmenlegbare 2 


Polſter⸗Bettgeſtelle 


von 12 Mk. an offerirt 
das Tapezier⸗Geſchäft 


von 


F. Polalowski. 
Sophas 


von den einfachſſen bis zu den feinften 
Plüſch⸗Garnituren, ſowie [5208] 


Matratzen 


mit Stahlſprungfedern billigſt bei 


H. ein, Getteidemarkt 15. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


5 Kachelöfen 


zum ſofortigen Abbruch, ſowie Thüren, 


Thürgerüſte u. Fenſter incl. Glas, 


Alles gut erhalten, verkauft billig 
Bauunternehmer W. Sternberg, 
(5248) Biſchofs werder. 


Eine noch gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


mit faſt neuer Strohſchüttel und Roß. 


werk wegen zu klein, billig zum Verkauf. 


Offert. werden briefl. mit d. Aufſchr. 


Nr. 5225 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Holelmagen 


ſteht zum Verkauf bei (5218) 
[Maler Montua, Oſterode. 


Schmutzwolle 


kauft und erbittet Offerten (4559. 
Jacob Bieber, Schwetz 2 Weichſel 


Futtererbſen 
Erbſenſchrot 
geſundes Häckſel 
offerirt jedes Quantum billigſt 
Alexander Loerke. 


Iaulgerſte 


neue Sorte, nur noch 26 Centner 
vorhanden, Preis 12,50 Mk. p. Centner, 
alte bewährte, ſich für jede 
Bodenklaſſe eignende roße Eıtr 
liefernde Sorte — in dieſem Jahr 
120 Pfund boll. wiegend. — Preis 180 
Mark pro Tonne, offerirt gegen Kaſſe 

Sieg, Raczyniewo b. Unislaw, 
(4969) Kreis Culm. 


chaft im ganzen deutſchen Reiche 


In Wichor ſee bel Kl. Tipſte, Ba 
hof Stolno, ſtehen folgende Pferde zu 
Verkauf: (4633) 


Fuchswallach 


7 Zoll groß, 5 jährig, koutplett geritten, 
Kommandeurpferd für ſchwerſtes Ge⸗ 
wicht, fehlerfrei. 


»Fuchswalla 


4 gell groß, 5 jährig, lammfremm, fi 
bei der Truppe und unter Dame, 
ſchweres Gewicht, fehlerfrei. 


Branner Wallach 


6½ Zoll groß, 10 jährig, tcuppenfromm, 
hoch vornehmes Reitpferd für ſchweres Ge 
wicht, gefahren, kleiner Schönbeitsfehlen 


»Rappwallach 


we 8 Zoll groß, 4 jährig. augeritten, ſehn 
nobel, fehlerfrei. 


95 Fuchswallach 


2½ Zoll groß, 4 jährig, angeritten, bild⸗ 

lſchöner Hufar, fehlerfrei. 
Bei Anmeldung Wagen in Stolno, 
won Log a. 


Provinzial Juchtvich⸗Ausſelung 


internationaler Ausſtellung landwirthſch. Maſchinen 


und gewerblicher Producte 
in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 


Für Zuchtvieh kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 22000 Mark 
zur Vertheilung nebſt ee EIER Letztere auch für Maſchinen, 
Froducte ꝛc. 

Aumeldungen werden, ſoweit es der noch vorhandene Naum erlaubt, 
bis 1. April er. angenommen. 
Anmeldungen bei Oekonomie⸗Rath Dr. Oemler in Danzig. 


Die Hauptverwaltung des Eentral-Vereins weſtpreufß. Laudwirkhe. 


Glogowski € 


Mafdinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRBAZLAW 


der 
für 


De = : Dominium Auuafeld bei 
empfehlen zu billigſten Preiſen und coulanten Conditſonen Flatow verkauft 166201) 5 


Drillmaſchinen 


von 
, Bud, Sack-Plagwitz IR 
mit ſelbüthäliger Saatkaſteuregulirung, 3 
= ſowie von 5 
e Siedersieben & Zimmermann. 
sackmäaschimes von Bud. Sack, Bölte etc., 
Breitsäemaschinen Beermann’s Patent, ſowie Thorner 


2 flotte Jucker 


a) braune Stute 5/1“ groß, 5 J alt, 
b) Rappſtute, 5“ groß, 5½ Jahre alt. 
Ebendaſelbſt find zwei funge, 4 jähr. 


braune Stuten 


ES Kleekarren, an verkaufen. Dieſelben ſiud ca. 5 29 
© Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen- groß und ſehr flott und kräftig 
und Acker- Eggen, 5 R S 


ch u tz. 
Düngermühlen (Patent Tee). 4 5 
_Riofkultur 4 Aniefalpge 1 Fuchs wallach 


f fibenjäbrig, 4½ Zoll, für uiittleres GE 1 


- — wicht, mit ruyigem Temperament und ans 
Lorm al p lu ge ſlündigem Aeußeren, ſehr leicht zu reiten, 
drei- u vierschaarige Sehälpflüge in veiſchird. Stärken, für 1800 Mark & verkaufen. 65 
Grubber, Eggen, Häufei- u. Jaetepflüge, ; von Endevert, 
Ackerwalzen aller Art ꝛc. c. Seconde⸗Lieutenant im Ulanen⸗Regimen 
Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 


Thorn, Mellinſtraße 120. 


24 fette Fat 


holländer Stiere 


ſtehen in Montowo Wpr. z. Bertaufä 
13 gute oſtpreußiſche 


Arbeits: Odfen 


5 bis 6 Jahre alt, 14 Zentner Schwer, 
fteben zum Verkauf bei (5281) 
Gustav Götz in Briefen Wpr 

Wegen Wirthſchafts⸗Verändernu 
ſtehen in Gut Kl. Radewist pe 
Gr. Radowisk, Station Brieſen Wp 


15 Stück junge 


oſtpr. Zugochſen 


von Schmidt (1. Pommecſches) Nr. 4, 


e 


unter Controle der ä 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 
anf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offerire billigſt 


Klee- und Cras-Sämereien 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, bezw. 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnath- 
klee, Spätklee, Bokharaklee, franz. Luzerne. Seradella, 
Thymothee, engl., ital. und franz. Raygras, Grasmischungen, 
Gräser, Mais, Runkeln- und Möhren-Samen 2c. 

Für Sämereien, die geliefert werden, zahle 
Marktpreise. 


Ii. Hozakowski, Thorn, Samenhandlung. 


4272 


20. 
die höchſten 


Süsser Medieinal- 


Heidelbeer-Wein 


Dr. Aumann's 


— 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter ; x P 1 517 
Beerenwein, weicher ärztlicherseits als Ersatz 3 mit einem Gewicht von 10 bis 120 
gefälschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — Ctr. zum Verkauf. (4987) 


„ Aumann’s süsser Heidelbeer -Wein ist ein vorzüg- 
liches Getränk zur Kräftigung für Reconvalescenten und 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
N Verschleimung, Magenleiden etc. etc. mit gutem Erfolg 

Ku ar gewendet. — ½ Originaläasche Mk. 1.20. Man z.chte 
Schutzmarke. auf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


Depöt in Graudenz bei Fritz Kyser. 


Schwefelsäure Db' 


Chemische Fabrik 


Petschovv Davidsohn 


Danzig. 


8 fette Kühe 


verkäuflich auf (5083) 
Dom. Bonſcheck b. Schöneck. 


$t. Maflvich 


5 verkauft Dom. Goldau bei So: 
A| merau Weſtpr. (6079) 


60 fette Hamme 


f (Durchſchnittsgew. ca. 110 Pfd.) 
8 verkauft Gieſe, Nitzwalde. 


200 junge, tragende 


(5267) Für weiße 


bin ſtets Käufer und zahle die böchſten aufli lde bei Mühlen 

Pal O. E. Plechottka.| Stent Belas Gebenkein. | 

8 in beſter weißer Quolität, ſehr er» | re Sed ae > 
Feine Sonterbfen res er e er ng 0 Sin none 

len wen dee Mus ves Tom, 11 Maſtſ chweine 

i + ge aſſe | 

offerirt 11 55 ee e alete b. Unislaw, } 


Kreis Kulm. 
Offerire zur Saat per Caſſe 


Peluſchken 
Pommerschen Safer 


„D. Tidema un, (3743) 
Chelmonietz bei Schönſee Weſtpr. 


Feld⸗ u. Gartenſämereien 
offerirt [4351] 


Julius Wollenweber. Neuenburg. 


Moritz Leis er, Thorn. 
Für Braugerſte und Hafer 


ahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
10 Vase Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Thymothee 


— prima Qnalitãt und ſeidefrei — 
pro Ctr. 24 Mt, verkäuflich in Vic⸗ 
toro wo bei Rehden Weſtpr. 4938 
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Es ift wohl hinlänglich bekannt, daß der beſte in Verkehr gebrachte erderechen unſtreitig der 
Bolingstwortt Been war. =. a: N 8 l 

Dieſe Chatſache wird ſelbſt von denjenigen Fabrikanten zugegeben, welche vorwiegend andere billigere Rechen- 
Syfteme herſtellen. Das Hollingsworth-Syftem iſt eben dasjenige, welches nicht nur eine vorzügliche Arbeit beim Getreide⸗ 
harken leiſtet, ſondern namentlich auch zum Ulee⸗ und Heuzuſammenbringen, zum Aufharken von Lupinen, Kartoffelkraut 
und dergl. mit ebenſolchem Vortheil zu verwenden iſt. 

Daß der Hollingsworth⸗Rechen dieſe ſämmtlichen Arbeiten mit gleicher Vorzüglichkeit ausführt, wird bei demfelben 
dadurch erreicht, daß die Finken nicht nur durch eigene Schwere, ſondern durch Federn an den Erdboden gedrückt werden. 

Daß der Hollingsworth⸗Kechen nicht allgemein eingeführt ift und alle anderen Syſteme verdrängt hat, iſt nur 
dem Umſtande zuzuschreiben, daß derſelbe gegenüber dem Leßteren ganz weſenklich theurer iſt, was durch die An⸗ 
ordnung des complicirten Federmechanismus bedingt wird. 

A. Ventzki hat nun in feinem patentirten Beureka-Rechen ein Inſtrument in den Verkehr gebracht, welches 
nicht nur allein alle Vorzüge des Hollingsworth⸗Spyſtems beſitzt, ſondern dasſelbe auch in Bezug auf Einfachheit, Dauer- 
haftigkeit und Billigkeit noch übertrifft. 

Die eigenthümliche, ſinnreiche Anordnung des Federſyſtems macht ein Derfagen der Federn oder eine Schief- 
ſtellung der Sinken ganz unmöglich und ſchließt Reparaturen für abſehbare Zeiten aus. 

Das Federſyſtem des Beureka-Rechens, Patent 

Ventzki, wird in nebenſtehender Conſtruktionszeichnung ver⸗ 

anſchaulicht. Der Sinken 2 hat dieſelbe Grundform wie der 

Hollingsworth⸗Sinken. Derſelbe iſt aber nicht wie bei dieſem 

durch Schrauben in einer Hülſe feſtgeklemmt, ſondern direkt 

durch einen umgebogenen Haken h in dem Balken B befeſtigt. 

— ' — Das Loſewerden der Finken und namentlich das ſeitliche Ver⸗ 

eee N & 9 drehen derſelben wird hierdurch ganz ausgeſchloſſen. 

VAR e 5 8 5 Die en f, welche das Niederdrücken der Zinken 2 

— FEN 8 | bewirken, find direkt in den im Führungsbalken F angebrachten 
Erweiterungen gelagert, welche mit den Führungsſchlitzen 
zuſammenfallen. 

Hierdurch wird bei Vermeidung aller koſtſpieligen, ſich 

leicht abnutzenden Elemente eine äußerſt präciſe Führung der 

Sinken und ein leichteres, ſicheres Spielen der Federn erreicht. 

N Es iſt aus der vorſtehenden Beſchreibung und Seich⸗ 

Fable nung wohl klar, daß die Dauerhaftigkeit dieſes charakteriſti⸗ 

ſchen Sederfyftems wohl ſozuſagen unbegrenzt und keinen Reparaturen unterworfen iſt, ebenſo wie es klar iſt, daß dieſe 
Federn niemals klemmen und verſagen können. 

Es werden bei dem Heureka-Rechen, Patent Ventzki, gegenüber dem Hollingsworthſyſteme für jeden Zinken 
eine Befeſtigungshülſe, eine Klemmſchraube, eine Führungsgabel, ein Führungskloben für die Feder und zwei Führungs⸗ 
balken für die Führungskloben, alſo im Ganzen über 106 Einzeltheile erſpart. 

Eben dadurch ift es möglich, trotz der in die Augen ſpringenden Verbeſſerungen, den Heurekarechen, Patent Ventzki, 
zu den endſtehenden billigen Preiſen zu liefern. 


Preiſe der Beureka-Rechen. 


Spurbreite ca. 2½ Meter mit 26 Stahlzinken, ab Graudenz Mark 0, — 
dto. Cd. 20 5 7 28 7} n " " 15, — 
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A. Ventzki hat es unternommen, die eminenten Dortheile, welche durch Benutzung eines 
Pferderechens erzielt werden, auch dem kleineren Landwirth durch die Herftellung eines billigen 
nichts deſtoweniger ſehr ſoliden und leiſtungs fähigen Rechens zugänglich zu machen. 

Der Puckrechen, Patent Denkki, ift genau nach dem Heurekaſpſtem conſtruirt, leiſtet 
faft fo viel wie die großen Rechen (harkt über 50 Morgen pro Tag) mit dem Unterſchiede, daß 
bei dem Puckrechen der Führer nicht auf demſelben ſitzt, ſondern hinter ihm hergeht, was für 
kleinere Beſitzer wohl ohne Belang iſt, weil der Rechen nur wenige Stunden während einer 
Ernte arbeitet, in diefen wenigen Stunden aber bei viel ſauberer Arbeit mehr leiſtet, als 
ein Arbeiter in der zwanzigfachen Zeit zu leiſten vermag. Die Ausrückung iſt bequem 
und leicht; ſie kann von einem Knaben bewirkt werden. 

Der Puckrechen, Patent Denkki, beſitzt eiſerne Räder mit verſetzten Speichen, nach 
Art der Delocipedräder conſtruirt, und beſte amerikaniſche Gußſtahlzinken, die nur um ein Geringes 
kleiner ſind als die des Heurekarechens und faſt genau ſo hoch wie die Sinken der bekannten 
Tigerrehen. Außerdem beſitzt der Puckrechen, Patent Ventzki, für jeden Zinken eine Gußitahl- 
feder, welche dieſelben niederdrückt. Daher iſt derſelbe nicht nur ganz vorzüglich zum Getreide- 
harken, fondern auch zum Zuſammenbringen von Gras, Klee, Lupinen, Rartoffel- 
kraut und dergleichen zu verwenden. Der Puckrechen befikt alſo noch einen großen 
Porzug vor den federloſen Tigerrechen, welche doppelt ſo theuer ſind. 

Es ſollte kein kleinerer Landwirth, der noch nicht im Beſitze eines Pferderechens iſt, ver- 
ſäumen, ſich dieſe wirklich nützliche Maſchine anzuſchaffen, welche ſich offenbar bei einer einzigen 
Ernte bezahlt macht, zumal dieſelbe zu folgenden, erſtaunlich billigen Preiſen geliefert wird. 


Preiſe des Puckrechen, Patent Denkki: 


Spurbreite 2,10 Meter mit 22 Sinken Mk. 58,— 
dto. 2,5 „ „ A „ „ 62, — 


Druck von Guſtav Rothe, Graudenz. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Stadtverordnetenſitzung in Grandenz. 
(Schluß.) 


Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Dienſtein⸗ 
rommen der Lehrer und Lehrerinnen feſtgeſetzt für die 
Mädchen⸗Mittelſchule auf 7210 Mk., für die Mädchenvolksſchulen 
und B auf 6025 bezw. 6550, die Knabenvolksſchulen A und B 
auf 7450 bezw. 7800 und die Feldmarkſchule 8035 Mk., in Summa 
43 070 Mt. gegen 39 580 Mk. im laufenden Etatsjahre. Die 
Mehrausgabe erklärt ſich aus der Einrichtung von einer neuen 
Vehrerſtelle und zwei neuen Lehrerinnenſtellen Tomi durch die Ge⸗ 
währung der Dienſtalterszulagen. 

Die Etats der höheren Mädchenſchule und der Mädchen⸗ 
Mittelſchule wurden auf 23 530 Mk. Ausgabe und 22 730 Mk. 
Einnahme bezw. 11250 Mk. Ausgabe und 7300 Mk. Einnahme 
feſtgeſtellt, ſo daß der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 800 Mk. 
bezw. 3950 Mk. beträgt. Ferner wurde für die höhere Mädchen⸗ 
ſchule die Anſtellung elner wiſſenſchaftlichen Lehrerin, welche auch 
die Prüfungen als Turn⸗ und Handarbeitlehrerin beſtanden hat, 
mit 800 Mk. Gehalt beſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
von Herrn Bösler die Gründung eines Schulbaufonds an⸗ 
geregt. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann trat dem entgegen; 
wenn auch auf dem Lande ſolche Fonds zweckmäßig ſeien und von 
der Regierung verlangt würden, ſo ſelen ſie in den Städten nicht 
am Platze, weil hier ſtets das augenblickliche Bedürfniß befriedigt 
werden müßte. Das hat auch die Regierung dadurch anerkannt, 
daß ſie von ihrem früheren Verlangen, auch für Graudenz einen 
ſolchen Fonds zu errichten, Abſtand genommen hat. 

Der Etat der 5 Volksſchulen erfordert im Ganzen eine 
Ausgabe von 41400 Mk., bei 9700 Mk. Einnahme, fo daß ſich 
der Zuſchuß auf 31700 Mk. beläuft, d. i. 2535 Mk. mehr, als 
im laufenden Etat. Da ſich die Bevölkerung des Feldmarkbezirks 
ſtändig vermehrt, ſo wird ſpäteſtens im Jahre 1892 der Bau eines 
neuen Schulhauſes nöthig werden. 

Der Geſammtetat der Schulverwaltung ſchließt in 
Ausgabe mit 125 200 Mk., in Einnahme mit 70 300 Mk. und mit 
einem Zuſchuß von 54900 Mk. ab. 

Der Etat des Schlachthauſes wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 27 300 Mk. feſtgeſetzt. Auf die Anfrage des Herrn 
Rechtsanwalt Wagner, wie es mit dem Bau eines Kühlhau⸗ 
es ſtehe, erwiderte Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann, daß 

orarbeiten zwar ſchon im Gange waren, daß man aber von dem 
Bau Abſtand genommen hat, weil die Fleiſcherinnung ſeine Noth⸗ 
wendigkeit nicht anerkannt hat. 

Sodann wurden die Koſten für die Neupfla ſterung der 
Oberthornerſtraße vom Getreidemarkt bis zur Grabenjtraße in 
Höhe von 12700 Mk. bewilligt. Der Damm ſoll in 8 Meter 
Breite mit einheimiſchen Steinen, wie die Marienwerderſtraße, 
E die Bürgerſteige ſollen, bis auf eine kurze Strecke bei 

homaſchewski u. Schwarz, welche nur 1 Meter breit werden ſoll, 
in 3 Meter Breite mit Granitlaufbahn und Klinkerpflaſter belegt, 
zu den Rinnſteinen ſollen ſchwediſche Bord⸗ und Sohlſchwellen 
verwendet werden. Auch diesmal wurde ſtatt dieſer Neupflaſterung 
wieder die Pflaſterung der Trinke⸗ und Börgenſtraße gefordert, 
aber auch diesmal wies Herr Pohlmann darauf hin, daß an dieſe 
Pflaſterung nicht eher zu denken ſei, als bis der Bau der Börgen- 
brücke feſtſtehe, was nur eine Frage der Zeit ſel, da der Kreis 
der Stadt zu dieſem Zweck 40 000 Mk. zu überweiſen beſchloſſen 
hat und nur noch die Bewilligung der Provinzialprämien für den 
Bau der Kreisſtraßen abzuwarten tft. Die Bewilligung der Mittel 
für die Pflaſterung der Mühlenſtraße von der Tabaks bis 
zur Gartenſtraße wurde vertagt und der Magiſtrat erſucht, Er⸗ 
mittelungen wegen der Einrückung der Straße in den Fluchtlinien⸗ 
plan anzuſtellen. 

Zum Anſchluß des Rathhauſes an die geplante Fern⸗ 
ſprechanſtalt wurden 150 Mk. auf ein Jahr bewilligt; ebenſo 
wurden als Beitrag zu den Koſten des 15. Stiftungsfeſtes der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr 54 Mk. bewilligt. Die Abfuhr des Dunges vom 
Schlachthoſe wurde dem Pächter Buchholz auf fernere 3 Jahre 
für den bisher von ihm gezahlten Preis von 100 Mk. pro Jahr 
überlaſſen. — Der Verkauf des Platzes vor dem Grundſtück Ma⸗ 
rienwerderſtraße 52 zum Neubau eines Hauſes an Frau Käſewurm 
zum Preiſe von 732 Mk. wurde genehmigt. Die Ecke des Hauſes 
ſoll fo abgeſtumpft werden, daß für den Wagenvertehr nach der 
Unterbergſtraße möglichſte Freiheit bleibt. 

Die Bewilligung von 1000 Mk. für die durch die Alters 
und Invalidenverſicherung erwachſene Mehrarbeit wurde 
vertagt, weil, wie Herr Stadtrath Polski ausführte, in Folge 
neuerer Beſtimmungen des Reichsverftcherungsamtes über die 
Aufbringung der Koſten für dieſe Verſicherung eine Umarbeitung 
des für die Stadt erlaſſenen Ortsſtatutes nothwendig geworden 
iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde darüber geklagt, daß die frühere 
Einrichtung der Abholung der Gelder von den Arbeitgebern durch 
Boten aufgehört hat, ferner wurde eine genaue Kontrolle der 
Boten der Ortstrankenlaſſe gewünſcht. Auch dies ſoll in der Folge 
geregelt werden. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 
— ——P—P—˖ͤ 2 7—˙—— — 


4. Jortſ.] Gebunden. [Nachdr. verb. 
Novelle von Heinrich Köhler. 


Draußen ging der Aſſeſſor langſam die Straße hinab; 
er ſchien auf den Anderen zu warten. Sie gingen zuſammen 
weiter, und vor ſeinem Hauſe blieb der Doktor ſtehen und 
ſuchte in der Taſche nach ſeinem Schlüſſel. 

„Wollen Sie wirklich ſchon Ihren Wigwam aufſuchen ?“ 
fragte der Andere ihn. 

„Ich wüßte nicht, was ich weiter angeben ſollte“, ant⸗ 
wortete er. 

Der Aſſeſſor zuckte die Achſeln. 

„Es giebt hier verſchiedene Reſtaurants — mit und ohne 
Damenbedienung.“ 

„Nicht mein Geſchmack; Sie ſcherzen auch wohl nur. 
Sollten Sie aber gerade zum Plaudern aufgelegt ſein, dann 
bitte, treten Sie bei mir mit ein.“ 

Der Aſſeſſor ging, ganz gegen des Anderen Erwartung, 
auf dieſen Vorſchlag ein, er trat mit in das Haus, in dem 
Alfred Regence zwei Parterrezimmer bewohnte. 

„Meine Wirthin wird ſchon ſchlafen“, bemerkte er, wäh⸗ 
rend er die Lampe anzündete, „aber eine Flaſche Wein und 
auch etwas dazu finden wir auch ſo. Bitte, machen Sie es 
ſich bequem.“ 

Der Aſſeſſor ſah ſich um. 

„Nicht übel; in meiner Chambregarnie⸗Wohnung ſieht 
es nicht ſo aus.“ 

„Das Meublement iſt mein Eigenthum.“ 

„Deſto beſſer, Sie ſcheinen ein Sybarit zu ſein.“ 

„Muß man das fein, wenn man einigen Schönheits⸗ und 
Formenfinn beſitzt?“ 

Das Zimmer, eigentlich ein kleiner Salon, machte aller⸗ 
dings einen recht eleganten Eindruck. Die Wände waren 
mit dunklen Ledertapeten bekleidet, über den leuchtenden Tüll⸗ 
gardinen an den Fenſtern ſaßen ſchwere dunkelſeidene 


Lambrequlns. Ein Teppich bedeckte den ganzen Fußboden. 


Unter einem hohen Spiegel ſtand ein Tiſchchen mit ge⸗ 
ſchweiften, vergoldeten Süßen und Moſaikplatte. In der 
Nähe des einen Feuſters ein Schreibtiſch, faſt To groß wie 
ein kleines Billard, mit Brochüren, Büchern, Mauuſkripten 
und Schreibutenſilien bedeckt. Links davon ein großes Bücher⸗ 
regal mit einigen hundert Bänden. An einer anderen Wand 
eine Cauſeuſe mit ovalem Tiſch davor und geſchweiften Seſſeln 
mit vergoldeten Füßen und Lehnen. Wieder an einer anderen 
Wand ein niedriger Divan. Einige gute Gemälde, Statuetten 
und Büſten waren außerdem in geſchmackvoller Weiſe an den 
Wänden vertheilt. Eine ſchwere Portiere trennte das Ge⸗ 
mach von dem Schlafzimmer. Der ganzen Einrichtung ſchien 
eine beſtimmte Idee, eine durchaus harmoniſche Anordnung 
zu Grunde zu liegen. 

„Ich bin zwar ſonſt ein guter Deutſcher, aber den Plan 
zu dieſer Einrichtung habe ich mir größtentheils aus Pariſer 
Salons abgeſehen“, bemerkte Alfred leicht, „es iſt alſo nur 
Plagiat.“ 

„Sie waren in Paris? 

„Ein halbes Jahr lang.“ 

„Und auch ſchon auf der Menſur?“ 

Der Gefragte blickte den Fragenden dei dieſer etwas 
ſeltſamen Wendung betroffen an. Dieſer motivirte dieſelbe 
dadurch, daß er auf zwei gekreuzte Schläger, die über dem 
Divan angebracht waren, wies. 

„Ah ſo, eine Reminiſcenz aus der Studentenzeit, die ich 
eigentlich ſchon längſt beſeitigen wollte. Das iſt freilich kein 
„Plagiat“ aus Paris.“ 

„Sie ſind ein tüchtiger Fechter?“ 

„Nicht allzuſehr. Ich habe als Student ein paar Mal 
auf der Menſur geſtanden, Sie wiſſen, wie das ſo geht, 
harmloſe Paukereien. Der geſunden Bewegung wegen habe 
ich einen Kurſus im Fechtunterricht genommen.“ 

„Aber Piſtolen ſehe ich nicht.“ 

„Die habe ich auch nicht.“ 

„Nicht? Als geübter Duellant?“ 

„Habe ich geſagt, daß ich das bin? Ich habe ſo gut wie 
gar keine Uebung im Gebrauch von Schußwaffen. Soldat 
war ich nicht.“ 

„Ich dagegen bin ein ſehr guter Piſtolenſchütze“, warf 
der Aſſeſſor nachläſſig hin. . 

„Jeder hat feine Neigungen. Aber Sie trinken ja nicht 
von dem eingegoſſenen Wein, es iſt kein verfälſchter.“ 

„Eben darum, ich möchte mich nicht verwöhnen. Ich 
muß mir den Kopf klar halten“, ſetzte er motivirend hinzu, 
„denn ich habe morgen früh eine wichtige Sigung abzuhalten 
und muß zu Haufe noch in den Akten nachjehen. 

Der Doktor nöthigte feinen Gaſt nicht weiter, diefer trat 
wie abſichtslos an das Bücherregal und muſterte die Titel 
auf den Rücken der Bände. 

„Ah, auch eine Separat⸗Prachtausgabe des „Werther!“ 
Sie haben ihn wohl lauge nicht geleſen?“ 

„Wie ſo? Iſt er ſo verſtaubt?“ 

„Das nicht — ich meinte nur ſo.“ 

„Eher möchte ich Sie fragen, ob Sie ihn überhaupt je 
geleſen haben?“ ſagte der Doktor lächelnd. 

„O doch, vor zehn Jahren. Sie meinen, der „Werther“ 
könnte mir meiner Natur nach wenig ſymphatiſch ſein? In 
der That, er iſt es auch nicht, ich neige mehr zu den Othellos, 
wie Sie heute Abend ja erfuhren. Aber Ihnen, wirklich 
Ihnen würde ich rathen, ihn zu leſen, es geht jetzt zum Früh⸗ 
jahr, das ſoll die geeignete Zeit dazu fein.“ 

Alfred Regenee blickte den Sprecher ſcharf an, aber dieſer 
erwiderte den Blick nicht, er lächelte nur — ein fatales 
Lächeln. Bald darauf empfahl er ſich. Der Zurückgebliebene 
durchmaß das Zimmer in ſchnellen Schritten. Der dort eben 
ihn verlaſſen, das war ſein Feind, ſein erbitterter Feind, das 
wußte er in dieſem Augenblick mit deutlicher Gewißheit. Nicht 
einmal ſeinen Wein hatte er berührt und mit hereingekommen 
war er nur, um ihm eine Warnung, eine Drohung zu Theil 
werden zu laſſen. Die Röthe ſtieg ihm ins Geſicht bei dieſem 
Gedanken, denn was ſollte die Bemerkung, daß er ein ſehr 
guter Piſtolenſchütze ſei, weiter bedeuten? Und er ſollte den 
„Werther“ leſen? War er denn wirklich ein ſo ſentimentaler, 
weltſchmerzlicher Held wie jener? Lag der Vergleich wirklich 
nahe? Er dachte darüber nach und dann drückte er die Hände 
gegen die Schläfe und ſtöhnte tief und ſchmerzlich auf. Es 
war einer jener Augenblicke der Selbſterkenntniß über ihn 
gekommen, wie ſie manchmal mit jäher Gewalt den Menſchen 
überfallen. So geht der Schlafwandelnde arglos am Abgrund 
entlang, bis er plötzlich erweckt, in die Tiefe ſtürzt. Nein, 
nicht hineinſtürzt, ſo weit ſollte es hier nicht kommen, er war 
noch zeitig genug erwacht und — und er mußte für die War⸗ 
nung dankbar ſein, ſie war vielleicht doch nicht ſo ganz un⸗ 
berechtigt. Denn wenn er auch nicht zu den Frommen im 
Lande ſich zählen durfte, ſo weit war er noch nicht gekommen, 
daß er das Gebot nicht mehr achten ſollte: „Du Ton nicht 
begehren Deines Nächten Weib.“ — „Sein Weib!“ das war 
ſie freilich noch nicht, aber ſie ſollte es werden, er hatte ihr 
Wort und ſo lange er dies hatte, war dies genug für 
einen ehrenhaſten Mann. 

4. 

Das Ergebniß der inneren Beſchaulichkeit dieſes Abends 
war der Entſchluß, ſeinen Verkehr mit dem Beſſerer'ſchen 
Hauſe einzuſtellen. Nicht mit einemmal, das wäre zu ſehr 
aufgefallen, ſondern nach und nach. Als er bis zu ſeinem 


nächſten Beſuche eine verhältnißmäßig lange Pauſe eintreten 


ließ, hatte er einen kleinen Sturm von Vorwürfen und Ver⸗ 
muthungen zu beſtehen, insbeſondere von der kleinen Haus⸗ 
frau. Sie fragte ihn, ob er krank geweſen ſei, ſie hätte ſchon 
wollen anfragen und ihm eine neue Auflage Apfelſinen ſchicken 
laſſen. Da er der Wahrheit nach dies verneinen mußte, ſo 
erkundigte ſie ſich mit geheimnißvoll neugieriger Miene, ob 
er ſie vielleicht nächſtens mit Vorlegung einer ganz beſonders 
werthvollen Arbeit überraſchen wolle. Auch dies konnte er 
nicht zugeben, und da meinte ſie denn ſehr beſtimmt, er müſſe 
krank fein, er ſähe auch nicht gut aus, jo melancholiſch, das 
ſtände einem Dichter zwar intereſſant, aber er hätte doch 
frither heiterer geblickt, und ſtellte ihm ihre ganze Hausapotheke 
und ihren Hausarzt dazu zur Verfügung. Als er ſich empfahl, 
ſagte der Rentier in ſeiner launigen Weiße, er möchte ſich doch 
unten die Hausnummer notiren. 


No. 56. 


— —-— 


7. Mürz 1891. 


Als er bis zu ſeinem folgenden Beſuche wieder eine län⸗ 
gere Zeit verſtreichen ließ, empfing Frau Beſſerer ihn mit 
zurückhaltender Miene. Nun wußte ſie, daß Methode in 
ſeinem Verhalten lag, er wolle nicht mehr in der alten 
zwangsloſen Weiſe bei ihnen ein⸗ und ausgehen. Was ſollte 
er freilich mit ſo ein paar langweiligen alten Leuten anfan⸗ 
gen? ſie könne es ihm im Grunde nicht verdenken, aber es 
wäre doch fo liebenswürdig von ihm geweſen. Die kleine 
Frau that ihm beinahe mehr leid, als er ſich ſelbſt, es that 
ihm, dem alleinſtehenden Menſchen dieſe Herzlichkeit wohl und 
er ſuchte allerlei Entſchuldigungen hervor und verſprach ſich 
zu beſſern. Lucie hatte ihn dieſes zweite Mal nur mit einem 
langen forſchenden Blick betrachtet, auch ſie kam ihm ver⸗ 
ändert vor — oder ſah er die Dinge und Menſchen nur durch 
die Brille ſeiner eigenen inneren Befangenheit? 

Der Frühling war unterdeſſen ins Land gezogen mit all 
ſeinem herzeröffnenden, magiſchen Zauber. Alfred wandelte 
eines Abends gegen die Dämmerung in der Allee, die ſich 
hinter den Gärten der Straße am Waſſer hinzog. Die Linden⸗ 
bäume fingen eben an, ſich mit jungem Grün zu bekleiden 
und dieſes athmete einen aromatiſchen Duft aus. Von eini⸗ 
gen derſelben tönte der Schlag der Finken. Die Fläche des 
Waſſers war glatt und eben wie ein Spiegel, einſge Möven 
huſchten darüber hin und in einer höheren Luftregion wiegte 
ſich ein Reiher majeſtätiſch in ſeiner erhabenen Sphäre. Es 
ging augenblicklich kein Menſch in der Allee, nur drüben vom 
Teich Aa aus einem Kahn Menſchenſtimmen und der 
leiſe Hauch trug die zarten Töne einer Zither zu ihm herüber. 
Friede — Feier ringsum. Durch die Natur ging der Puls⸗ 
ſchlag der Liebe und weckte in der Bruſt des Dahinwaudeln⸗ 
den ein Echo. Die Dämmerung wob um feine Seele ihren 
magiſchen Zauberbaun, ſie in jenen ſehnſuchtsvollen Zuſtand 
verſetzend, der fie unwiderſtehlich drängt, in einer andern, 
gleichgeſtimmten aufzugehen. 

Faſt unbewußt wandte er ſich nach der Pforte, dle in 
den Beſſerer'ſchen Garten führte, er fand ſie nur angelehnt 
und trat hinein. 

Ein gerader Weg lief von der Pforte zum Haufe, rechts 
davon in der Mitte des Gartens lag ein kleiner, unten offener 
Pavillon. Er wollte gerade ins Haus hineingehen, als es 
ihm war, als höre er aus dem Pavillon ein Geräuſch. Er 
trat hinzu und als er dicht davor ſtand, bemerkte er eine 
weibliche Geſtalt, die das in den Händen verborgene Geſicht 
auf das kleine Geländer, das um den Pavillon lief, gelegt 
hatte und ſchluchzte. Es war Lucie. Ein Schreck durchrieſelte 
ihn und dann der lebhafte Drang, an ſie heranzutreten, ſie 
zu fragen, was ihr ſei, wer es gewagt, ihre Harmloſigkeit zu 
trüben. Doch ſein Zartgefühl hielt ihn davon ab und ſagte 
ihm, daß es zarter wäre, ſich leiſe wieder zurückzuziehen. er 
war im Begriff, dieſen Entſchluß auszuführen, da blickte Lucie 
auf, und nun war es zu ſpät. Er trat an ihre Seite und 
in dem Gefühl inniger Theilnahme ergriff er ihre beiden Hände, 
die ſie ihm willig überließ, und beugte ſich über ſie. 

„Was iſt Ihnen, Fräulein Lucie, wer hat Sie gekränkt d⸗ 

Sie antwortete nicht, ſie konnte es nicht, denn neut 
ſchluchzende Laute brachen aus ihrer Bruſt. 

„ bitte, ſagen Sie mir, was Sie betrübt. Und weshalb 
ſitzen Sie hier in der Dämmerung ſo allein?“ 

„Mama war bei mir“, ſagte de, ſich etwas faſſend, „fe 
ging hinein und wollte gleich wiederkommen, aber das iſt 
ſchon eine ganze Weile her. Und wie ich hier ſo ſtill allein 
ſaß, da kam es jo über mich — ach!“ 

„Fräulein Lucie —!“ 

„Ich weiß nicht, was mir iſt, ich bin kindiſch, aber ich 
fühle mich ſo unglücklich“, ſagte ſie unter einem neuen 
Schmerzensausbruch. 

„Es iſt der Frühling, der Sie ſo erregt; wenn die 
Nachtigall ſchluchzt, dann ſchluchzt auch das Herz.“ 

„Es war aber ſonſt nicht ſo. Ich finde die Menſchen 
alle verändert — und auch Sie, Sie ſind auch nicht mehr 
ſo wie früher.“ 

Er beugte ſein Geſicht nahe an das ihre heran und hielt 
die kleinen heißen zuckenden Hände feſt in den ſeinen. 

Fräulein Lucie, was fol ich ſagen —“ 
n dieſem Moment fiel ein Schatten auf die Beiden, eine 
männliche Geſtalt ſtand vor ihnen, es war der Aſſeſſor. 

Der Doktor richtete ſich auf, und die Augen der 
Männer begegneten ſich, die des Aſſeſſors ſprühten förm⸗ 
liche Blitze. Ehe er etwas jagen konnte, nahm der Andere 
das Wort. 

„Ihr Fräulein Braut iſt nicht ganz wohl, Sie werden 
beſſer beruhigen können. Ich will nicht weiter ſtören.“ 
Damit ging er aus dem Garten. (F. f.) 


— — } 


Verſchiedenes. 


— In den Zeitungen werden von einer Wiener Firma flir 
den Preis von 2,50 Mt. Umhängetücher angeboten, welche 
angeblich „infolge amerikaniſcher Zollverhältniſſe“ von einer „be⸗ 
rühmten Umhängetücherfabrik“ käuflich erworben find, Diejenigen, 
welche ſich ein ſolches „prachtvolles Umhängetuch“ mit „prachtvoller 
Bordüre und feinen Franſen“ zuſchicken laſſen, finden beim Oeffnen 
des Packets ſtatt des „prachtvollen“ Umhängetuchs ein dem Em⸗ 
pfänger zum Hohn in eſelgrauer Farbe gewähltes Stück Zeug 
vor. Daſſelbe iſt aus ſchleſiſcher Baumwolle gefertigt, die „feinem 
Franſen“ ſehen aus wie gefärbte Bindfäden und die „prachtvolle“ 
dee iſt einfach „gräulich“. Bon Wärme, welche das dünnwebige 


eug ſpenden ſoll, kann bei der gelieferten Waare keine Rede fein, 

a zu dem Betrage von 2,50 Mk. noch 70 mic für Porto und 
75 Pfg. für Zoll, . manchmal auch 20 Pig Berpadungs- und 
Beſtellgebühr kommen, fo koſtet das Tuch, deſſen Werth etwa 1 — 
1.50 Mk. iſt, ſomit den enttäuſchten Empfänger die unerwartet 
hohe Summe von 4,50 Mk., wofür er den unleidlichen Geruch als 
Zugabe erhält. Bei jedem Kaufmann im eigenen Orte erhält 
man aber für den Preis von 4,50 Mk. ſchon ein ſchönes, warmes 
Tuch aus reiner Wolle. Bekanntlich werden Umhängetücher 
jetzt faſt nur noch von den unteren Volksklaſſen getragen, und da 
es zweifellos nur auf den Geldbeutel dieſer abgeſehen tft, jo fei 
vor dem Ankaufe jener Schundwaare hiermit gewarnt. 


— Es giebt ce die einen Werth von 500 000 Mk. haben 
ſollen, es giebt Poſtmarken, von denen das Stück 2000 Mk. koſtet, 
aber daß ein Hund es auf 65 000 Mk. bringt, das dürfte denn 
doch noch nicht dageweſen ſein. Dieſer Preis wurde unlängſt von 
dem Engländer Green dem Amerikaner Lears für einen Bernhar⸗ 
diner gezahlt. Das Thierchen iſt 89 om. lang und wiegt 100 

fo daß 325 Mk. für das Pfund Hundefleifch bei dieſem Geſchä 

abſchluß bezahlt worden find. > en 7 


Safkeluftg einer 


BE 


Militai 
in 


— die Erd⸗ und Zimmerarbeiten zu⸗ 
ammen oder in getrennten Lo oſen zu 
Kautionsfähige Bewerber 


vergeben. 

wollen ſich baldigſt melden bei 

A. Cohnfeld, Bromberg, 
971 Bahnhofſtr. 32. 


Molkerei⸗Einrichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Naſchinenfabrik und Eiſengießerei 


Allenstein. ( 


Neul Proz. Eparhiss. 


Offerire von mir erfundene, . ARE 


dem Reichs: Patentamt an⸗ 
gemeldete, auch genehmigte, als beſte 
und billigſte anerkannte (3043g) 


Gas⸗Spar⸗Brenner. 


MNuſter werden nur gegen vorherige Ein: 
ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Oscar Misch, Brom⸗ 
berg, Danzigeritrafe 21, eingeſandt. 


„eee see 
Spezialität! Spezialität! 4 


rehbänke. 2 


Drehbänke mit und ohne Leit⸗ 
spindel, für Fuß: oder Kraftbe⸗ 
trieb, insbeſondere Prisma- 
Drehbänke mit Doppel Co⸗ 
uus⸗Stahlſpindeln, für Mecha⸗ 
niker, Elektrotechniker u. Maſchinen⸗ 
bauer, fertigt die [84] 
Eifengiekerei und Werkzeug⸗ 
8 Maſchinen⸗Fabrik von 

O. Gause, Bromberg. 


0999999994949 


2 
7 
2 
7 
2 
5 
2 
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Wenzlauer Wald.“ 


Verkauf von (3583) 
Schirrholz 
Brennholz 
Deichſelſtangen 
Leiterbäumen ꝛe. 


Holz: u. Vretterlieferung 


iu ganzen Bauten, Scheunen 
und Schurzbohlenhäuſern 


mit und ohne Zimmerarbeit, liefert ſehr 
billig franco jeder Bahnſtation die 
Dampfſchneidemühle von J. Litt- 
manns Sohn, Briefen Weſtpr. 


14 ſtarke 


Rothbuchenſtämme 


ind zu verkaufen im Kl. Seubers 

darfer Walde durch Herrn Förſter 

Senf daſelbſt. [4935] 
H. Görke, Niederzehren. 
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Wegen Aufgade meines Holz⸗Ge⸗ 
Ihäfts offerire ca. 50 Feſtmeter 


beſchnittenes 


Kautholz 


berabgeſetzten Preiſen. (5130) 
1 Bempelturg, den 4. März 1891. 


Hückel, Hotelbeſitzer. 
Ziegel 
Biberſchwänze 
Holländiſche Pfannen 
Drainröhren 
Aterirt zu billigen Preiſen (3379 


MRingofenziegelei Culmſee 
Oscar Welde. 


u > 
+ 

Verkaufe 
1 Kammrad mit Preſſe, 
1 Windroſe mit Vorrichtung, 
1 eichene Ruthenwelle, 
2 Bruſtſtücke, 
3 Spitzen, 
2 Paar koniſche Räder, 
1 Mühleiſen mit Getriebe, 
mehrere Scheiben. (6009) 


F. Stange, Schwetz, Weichſel. 
Für Windmüller. 
Eine ſtarke eichene Mühlenwellt 


eine kieferne Mühlenwele 
ſowie 8 
Hölzer zu Bruftſtücken 
lagernd in Schueldemühle Kaldune 
per Schönſee, empfiehlt [3184] 


I. Littmann’s Sohn, Briejen. 
Arbeitswagen 


ein» und zweiſpännig, leicht und ſtark, 
liefert billigſt unb dauerhaft 

A. Redzinski, 
Wagenbauer, Lauenburg Weſtpr. 


Deulſche Mililairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalk 


in Hannover. Nur Kuaben unter 12 Jahren finden Aufnahme, 
Hurden verfichert 169 000 Knaben mit 190 000 000 Mk. 
verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


— — 


Penſion. 


ne ſo große Betheiligung hat nie ein 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich bereit bin, zu Oſtern junge Mädchen, 
welche hieſige Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer weiteren Ausbildung hier auf: 


halten, in Penſion zu nehmen. Liebevolle, gewiſſenhafte Pfl. 
Langjährige Erfahrungen in meinem Beruf als Lehrerin und Erzieh 
ſtehen mir zur Seite. 


2703 
Garten beim Hauſe! 
Eifride Waldow, Bromberg, Danzigerſtraße 148, II. 


A: Hamburg-Amerikanische 2 
. V)ackeitahıt.Actienesellschaf: 


| Express 
| und Postdampfschiffahrt. 


4 Hamburg - New-York 


5 * vermittelst der schönsten und grössten 


WEN 


deutschen Post- Dampfschiffe 


2 leakhrt & bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hemburg nach 


® Baltimore | Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


„Berolina“ Drillmaschine. 


2 G 


Reparatur- Reparatur- 
Werkstatt. Werkstatt. 


säet stets gleichmässig i. d. Ebene, bergauf, 
bergab u, am Hange ohne jede Regulirung. 


2 
Berolina 
säet bei jeder Fahrgeschwindigkeit stets 


Berolina gleichmässig. 
Ber olina ist unempfindlich gegen Stösse u. Rucke. 


Berolina hat nur eine Säewelle für sämmtliche 


Samenarten. 


Ber olina ist schnell und bequem zu entleeren. 
Berolina zeichnet sich aus durch einfache und 


leichte Handhabung. 


Gesellschaft 


N Coulante Zahlungsbedingungen., 


Eine Woplthat 


trocken und warm erhalten. 


Cataloge unentgeltlich. 


H. F. Eckert, Bromberg. E 


! ege, bei der mich B% 
meine Mutter unterſt a ſowie Nachhilfe bei den Schularbeiten werden zugefichert. 


erin 


5 14 SAME 


(6.9) 


Nähere Auskuntt ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar * 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaaesahn, Gollub; A. Fock, 
Zempelburg; u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [4703g 


Verſicherung in den erſten ge am vorth ; 
eutſches Verſicherungs⸗Juſtitut gefunden. — Preſpekte ac. 
372 


Deutsch-Italienische 
Wein-Import- Gesellschaft 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter königl. italienischer Staalscontrolle 
in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, Hünchen. 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genua. 


Marca Italia. 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 


3 * 1 n 


Erſatz für die 


T 


Zu beziehen in Grauden 


„. Güssow’s Conditorei, 
„ F. W. Knorr; in Culmsee von * Anton Goga; in 


Marienburg von * Oscar M 
von * Adolph Aronsohn. 


" 
werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 


Diefer garantirt reine rothe ita⸗ 
lieniſche Naturwein eignet ſich 
A vorzüglich als tägliches Tiſchge⸗ 

tränk für weite Kreiſe und bietet 


Bordeaux⸗Weine. 


eilhaſteſten, Von 1878 bis Ende 1890 


1 Flaſche, 
12 Zlaſchen. 


1 ” 


ſogen. billigen 


z von * Rudolph Busandt, 
Julius Holm; in Omim von 


in Schwetz a W, 
(2719 
führen auch ſämmutliche 


eissler; 


1 


0 


Nur echt mit neben 


Apotheker C. B 
Bestand 


Magentropfen. 


del Krankheiten des Magens, 
deren Ursachen und 
wandte gelinde Haus-Arzne 

lässiger und erprobt guter Wirkung. 


schrift 
Preis à Flasche 80 Pf. 
1 RA 


In Apotheken erhältileh. 


Verdauungsstörungen, 
olgen eine vielfach ange- 
von bekannter zuver- 


stehender Schutzmerke und Unter- 
(rothe Emballage). 
Doppeiflasche M. 1.40. 
V, Kremsier (Mähren). 
theile sind angegeben. 
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Doppel -Babzertrfibier 


5 Brauerei Boggusch Wpr. 


mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 


nur aus Malz und Hopfen hergektellt, 


anwendbar 


p. Flaſche 20 Pf., mit Eiſen 25 Pf. 
Für nährende Mütter, Neconva⸗ 


ſiescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 


und Stärkungsmittel. — In Folge 
ſeines großen Malzreichthums, leichter 
Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
bei: Huſten, Heiſerkeit, 


Appetitlofigkeit, ſchwacher Ver: 


[dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 


Alleinige Niederlage in Gran: 


denz bei Fritz Kyser. 


bei naſſem und kaltem Wetter ſind Einlegeſohlen 
a. Badeſchwamm, D. R.⸗Pat,, welche alle Feuchtig⸗ 
keit im Stiefel aufſaugen und den Fuß jederzeit 
Dieſe Soble wird 


gewaſchen wie der Strumpf, iſt nahezu unverwüſtlich und der denkbar ſicherſte 


Schutz gegen Erkältung. P 


25 


reis 80 Pf b. Mk. 1.20 A. Domke, Lederbolg., raudenz 


Preislisten frei. 


Einscharige Mehrscharige 
Pflüge, Pflügs, 
Erubber,Krämmer 


Normalpflü ge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen-Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Sazonia-Brillmafgjinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne . gleichmässig säend, 
empfiehlt 


— Eggen, Walzen 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 


Preislisten frei. 


+ 
+ 


Carl Beermann, Bramberg. 


. jUSTJOWI9AIISOH UOA 4% esso - 


I 


Preisgekrönt auf d. Ausstel- 


kung für Gesundheits- und 
Krankenpflege 
in Stuttgart 1890. 


»Pliönix-Pomade 


ist das einzige reelle, 
seillahren bewährten. 


Bartwuchses. — Erfolg garantirt, 
Büchse J und 2 Lark. 


Gebr. Hoppe, Berlin 8 W., 

Parfüm -Tabrk., Charlottenstr. 8 2. 

Zu haben in Graudenz bei W. Zie- 
Unskl, Victoria-Drogerie, u Fritz Kyser, 
Drogerie, in Briesen bei Albert Lucas, 
Friseur, in Cum bei Adolf Klein, in 
Schweiz bei Bruno Boldt, in Harien - 
werder bei Herm. Wiebe, in Tarienburg 
bei Joh. Lyck. (5635) 


HUSTEN. 


ob im Entstehen oder veraltet, ist 
noch Nichts von s0 dure en- 
dem Erfolg gewesen, wie die nach 
Professor Dr. Bertherand her- 
gestellten Euealyptus-Benbons. 
— Angenehm im Geschmae 
B in der Wirkung un 
illig, stellen dieselben ein wahres 
„ Volksmittel dar. In Beuteln à 30 
und 25 Pf. zu haben bei: 


i Fritz Kyser in Grauens. . 
Neue Gänſefedern 


ſo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
Berlin S. 15. 91 


Tapeten! u 


Naturelltapeten . . von 10 Pf. an, 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
Goldtapeten „ oz 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


64] tungen, in Marienburg bei 


11 als * 
Billiger ze Coueurrenz! 
An Private! Porto u. Nachn. frei! 

10 Pfd.⸗Kiſte ff. grüne Heringe Mk. 
1,60, er 4. Brat. u. Marfnir. gratis. 
10 Pfd.⸗Kiſte ff. Bücklinge (Kieler Art) 
Mk 1,90, ca. 35 ff. mar Heringe Mk. 260, 
ca. 35 ff. Heringe in Gelee Mk. 2,60, ca. 
70 ff. Rollmöpſe Mk. 3,80. (2229) 
E. Degener, Fischerei, Swinemünde. 


Friſche Schwed. Seringe 


nur in ¼ Kiſten von ca. 12 Schock In⸗ 
5 à Kiſte M. 8,50, dieſelben geräuch., 
755 Rieſenbücklinge in ¼ Kiſten 
M. 14, in ½ Kiſten M. 759, Salz⸗ 
heringe, feinfte Ihlen, 1891er, große, 
4 Tonne 24 u. 20 M, mittlere 22 M., 
kleinere 20 M., in guter Orlg.⸗Packung 
und gutem Geſchmack. Eme Parthie 
1889er Fettheringe d Tonne 12 u. 14 M. 
in Y,, ½ u. ½ Tonnen empfiehlt geg. 
Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrages 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarlt 12. 


Dentin-Kitt, 


eine Erfindung von ganz hesvor- 
ragender Bedeutung am Selbst- 
plombiren hohler Zähne, sehütst 
nicht nur gegen Zahnsckmerz, 
sondern beseitigt diesen auch 
nofert und dauernd. In Flaschen 
à 50 Pf. zu haben bei: 


| Pritz Rysof 1. N | 


— 


EI6999 IH, H E59 


35000 Meter 


Buxkin⸗Reſtell! 


& werden, fo lange der Vorrath reicht, 
3 zur Hälfte des wirklichen 
5 Werthes abgegeben. Alle 1 
© Fabrikate find vertreten, pro Meter 

2 von 1,75 ab ſchon vorzüglich und 2 
3 ſolide. Muſter umgehend franko. 

* Attendorn i. Weſtf. 

2 (14838) R. Lenneberg. 2 


eee 


96999% 


1 


Brandenb. Buckskins, 
Kammgarae, Cheriots, Paletotz et 


giebt meterweise zu 


Pabrikpreisen ab. Muster fr, 


Otto Hannemann, Tuchf, 
Brandenburg a/ H. 


Soeben erſchienen: 


Weſtpreußiſches 


Heerdbuch. 


Auftrage der Heerdbuchgeſellſchaft 
für Züchtung von Velen Rindvieh 
in Weſtpreußen, herausgegeben von dem, 

Geſchäftsführer Paul Wolff, Lan 
wirthſchaftslehrer. I. Band 3,00 Mk. 
Zu bezieben durch alle Buchhand⸗ 
(4483 


IL. Giesow. 
Formulare für Pfarrämter zu 


lirchlichen Geburtsatteſten 


behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung (mit 
entſprechendem Vordruck) find vorräthig 
in der Buchdruckerei von Gusta q 
Böthe in Graudenz. 


= 


en. 


ei! 


